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„Raſſiſch bedingte Führung der Nation
Einführung von Hochſchulreifegeugniſſen Houmergue Vachfolger Daladiers

Verkündung der Studentenverfaſſung
Eindrucksvolle Kundgebung in der Berliner Philharmonie

Erſte Güdamerikapoſt
in NRatal

Rio de Janeiro, 8. Februar. Das erſte
Flugzeug des Südatlantikverkehrs der Deut
ſchen Lufthanſa „Taifun“ iſt am Mittwoch
um 17.10 Uhr Greenwicher Zeit in Natal
gelandet. Die Poſt wird Donnerstag abend in
Riv eintreffen.

Kit der Ankunft des Dornier-Wal D 2399
„Taifun“ der Deutſchen Lufthanſa in Natal
iſt der erſte Flug im planmäßigen Luftpoſt
dienſt über den Südatlantik beendet worden.
Nach Bekanntwerden der Landung des „Tai
fun“ in Braſilien ſandte der Reichsluftfahrt
miniſter Göring ein Telegramm an den
braſilianiſchen Außenminiſter

5 wichtige Verordnungen
des Reichsbiſchofs

Berlin, 8. Febr. Der Reichsbiſchof hat in
ſeiner Eigenſchaft als altpreußiſcher Landes
biſchof auf Grund ſeiner Verordnung zur
Sicherung einheitlicher Führung der Evan
geliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union
drei wichtige Verordnungen erlaſſen.

Durch die Verordnung vom 5. Februar
wird das Amt des Präſidenten ſowie des welt
lichen und geiſtlichen Vizepräſidenten des
evangeliſchen Oberkirchenrates auf gehoben
und entgegenſtehende Beſtimmungen der Ver
faſſung und der Kirchengeſetze außer Kraft
geſetzt. Die beiden anderen Verordnungen, die
am 3. Februar in Kraft getreten ſind,
regeln die Verſetzung von Geiſtlichen im
Intereſſe des Dienſtes ſowie die Verſetzung
in den einſtweiligen Ruheſtand und die
Beurlaubung kirchlicher Amtsträger. Danach
können Geiſtliche bis auf weiteres im Jntereſſe
des Dienſtes durch den Landesbiſchof aus dem
von ihnen bekleideten Pfarramt in ein anderes

arramt verſetzt werden. Gegen die Ver
ſetzung findet ein Einſpruch nicht ſtatt. Sie
erfolgt unter Gewährung der geſetzlichen Um
zugskoſten.

Entgegenſtehende Beſtimmungen der Ver-
faſſung und der Kirchengeſetze werden durch

ie Verordnung außer Kraft geſetzt.

Erſte antiſemitiſche zeitung in Paris!
Paris, 8. Febr. Meldung unſeres Korre-

pondenten.) Seit Sonntag erſcheint in Paris
as erſte antiſemitiſche Wochenblatt, das den

Titel An tijuif“ trägt und dadurch, daß es
vom erſten Tage an bereits durch eine große
e eigener Verkäufer auf allen Boulevards
n großen Mengen vertrieben wird, eine ge

wiſſe Aufmerkſamkeit in der Oeffentlichkeit geſunden dar ſo it in der Oeffentlichkeit g

Gchiffsexploſion bei Norderney
an wburg, 8. Febr. Zu der Exploſion eines
es ſchiffes bei Norderney erfahren wir, daß
en um. das deutſche Tankmotorſchiff
beſ. handelt. Das TankſchiffElett ſich auf der Fahrt von Amſterdam nach
Feeilten wo den zur Hilfeleiſtung herbei-
an a gindiſchen Seglern wurde an der

thehr sſtelle außer einigen Holzteilen nichts
öpf e Der Kapitän und die vier

Werden eſatzung muß als verloren betrachtet

in i. dolniſche Außenminiſter am 13. Febr.
teien Nach den letzten amtlichen Mit
ußenm aus Warſchau wird der polniſche
ostu n ter Beck am 18. Februar in

daß die R eintreffen. Amtlich wird erklärt,
widerun e Aufßenminiſters als ErWeſenen n ſeinerzeitigen Beſuches des ge

arſch ußenkommiſſars Tſchitſcherin in
au angeſehen wird.

Berlin, 8. Februar. Geſtern fand in
Gegenwart des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler die feierliche Verkündung der Verfaſſſungen der Reichs
ſchaft der Studierenden, der Deut
ſchen Studentenſchaft und der Deutſchen Fach
ſchulſchaften durch den Reichsinnenminiſter
Dr. Frick ſtatt Bei der eindrucksvollen Kund
gebung in den Räumen der Philharmvnie
ſprach der Führer zu den verſammelten Rek
toren und Studentenabvrdnungen, die von den
Berliner Hochſchulen und von den Univerſitäten
und Fachſchulen aus dem Reich gekommen
waren.
Reichsinnenminiſter Dr. Frick
führte in ſeiner Rede u. g. aus: Mein Führer!
Auf Jhre Anordnung gebe ich heute den deut
ſchen Studenten die neue Verfaſſung. Nach
einer Würdigung der kämpferiſchen Verdienſte
Dr. Stäbels erklärte der Miniſter, an den
Reichsführer gewandt: Jn Jhre Hände lege ich
daher die Verfaſſungen der Reichsſchaft der
Studierenden, der Deutſchen Studentenſchaft
und der Deutſchen Fachſchulſchaft in dem Ver
trauen, daß Sie dieſe Verfaſſungen wahren
und erfüllen werden in Treue zum Führer,
zum Beſten der ſtudentiſchen Jugend, zum Heil
von Volk und Reich!“

Dr. Stäbels Dank
Nachdem der Reichsminiſter des Jnnern die

neue Verfaſſung verkündet hatte, dankte der
Reichsführer des Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Studentenbundes und der Deutſchen
Studentenſchaft, Dr. Stäbel, dem Kanzler
dafür, daß er am heutigen Tage der deutſchen
ſtudierenden Jugend durch ſeine Anweſenheit
und ſeine Worte einen beſonderen Beweis
feines Vertrauens gegeben habe, und Dr. Frick
für das Vertrauen, das er durch die Ernen-
nung Dr. Stäbels zum Führer der Reichsſchaft
ſeiner bisherigen Arbeit entgegengebracht habe.

Sodann hielt
Reichskanzler Adolf Hitler

an die Studenten eine Anſprache, in der er
etwa folgendes ausführte:

Während der langen Jahre des Kampfes
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in
Deutſchland um die Macht wurde von vielen
und keineswegs immer übelwollenden Kreiſen
oft bedauert, daß damit eine neue Erſchütte
rung in unſer geſamtes Leben gebracht werde
Am allermeiſten aber erſchrak man über die
Tatſache, daß beſonders die Jugend
von der Kraft der neuen Jdeen in einem Um
fang erfaßt zu werden ſchien, daß ſie von den
anderen, wie man glaubte, wichtigeren Auf
gaben des Tages weggezogen wurde und da
mit nur zu häufig in einen Gegenſatz ſowohl
zum Elternhaus als auch zur Schule gebracht
zu werden drohte. Wer t. ill der Jugend eines
Volkes, das ſich in Not befindet, einen Vor
wurf machen, weil ſie an dieſer Not einen
heißen, ja verzehrenden Anteil nimmt. Wem
kann es ernſtlich einfallen, das Ausrücken der
jungen Lehrgänge unſerer Univerſität im
Jahre 1914 wegen der amit verbundenen
Unterbrechung des Studiums zu bedauern oder
gar zu beklagen?

Es gibt im Völkerleben Jahre, in denen
die Entſcheidung über Sein oder Nichtſein

für kommende Jahrhunderte fällt.
Eines aber muß uns allen klar ſein: Wenn

wir auf die Erhaltung der Gemeinſchaft des
deutſchen Volkes überhaupt Wert legen, müſſen
wir die politiſche Führung autoritär jenem
Beſtandteil übertragen. der nicht nur hierzu
von Natur aus geeignet iſt, ſondern auch durch
ſeine geſchichtlich feſtſtellsare Tätigkeit die
Bildung des deutſchen Volkes ermöglichte und
vollzog. Dieſer Beſtandteil unſeres Volkes
allein kann die Grundſätze des Geſellſchafts

vertrages aus der ihm eigenen Fähigkeit für
das ganze Volk aufſtellen und ihre Einheit
erzwingen. Ohne ein deutſches allgemein gül
kiges und anerkanntes weltanſchauliches Fun
dament und einer in ihr verankerten autori
kären Führung kann aber das deutſche Volk
auf die Dauer keine Gemeinſchaft aufrecht
erhalten.

Die Vergangenheit redet hier eine war
nende und deutliche Sprache.

Die Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte haben
mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt, da
exſtens die natürliche und mithin raſſiſch be
dingte Führung der Nation auf dem Gebiete
der politiſchen Geſtaltung unſeres Lebens
mehr und mehr zurücktrat gegenüber den Ein
flüſſen einer aus ganz anderen Bedingungen
erwachſenen bürgerlichen Geſellſchaft.

Die politiſche Führung einer Nation muß
die weſentlichſte Unterſcheidung vom
übrigen Volk nicht in einem höheren Ge

nuß ſuchen, ſondern in einer härkeren
Selbſtzucht.

Sie muß begreifen, daß ſie nur das, was ſie
vom primitiven Menſchen abhebt, über ihn er
hebt. Sie muß aber wiſſen, daß nur das, was
das Volk mit Recht als über ihm ſtehend
empfindet, auch auf die Dauer als über ihm
ſtehend anerkannt wird. Wer ſelbſt Sklave iſt
der primitivſten leiblichen Bedürfniſſe, kann
auf die Dauer kein Herr ſein über die ge
borenen Sklaven. Wer ſelbſt diſgziplin und
zuchtlos iſt, wird niemals auf die Dauer
Führer ſein einer innerlich nach einem feſten
Halt ſuchenden und ſtrebenden Menſchheit. Der
Primitive wird kein Verſtändnis beſitzen für
die Bedürfniſſe des Geiſtes, allein er neidet
ſie niemand.

Sie, meine jungen Freunde, die
Sie das Glück beſitzen, an einer großen ge
ſchichtlichen Wende der deutſchen Nation als
lebendige Zeugen teilnehmen zu dürfen, wer
den dereinſt dann Zeugen ſein des inneren

Glücks das jedem Volke zuteil wird, dem es
vergönnt iſt, in Frieden und Freiheit die
Kraft ſeines Geiſtes und ſeines Körpers
arbeiten zu laſſen, nicht nur zur Erhaltung
des Leibes, ſondern auch zum Wirken an einer
wahrhaft unſterblichen Kultur. (Stürmiſcher,
langanhaltender Beifall.

Sturz des franzöſiſchen Kabinetts

Nach Daladier Doumergue
zwei Bedingungen Doumergues Chiappe ſoll wieder Polizeipräſident

werden
Paris, 8. Febr. Miniſterpräſident Da l a

dier hat. den Geſamtrücktritt der
franzöſiſchen Regierung bekannt-
gegeben. Er wird damit begründet, daß man
weiteres Blutvergießen vermei
den wolle Schon in den erſten Nachmit
kagsſtunden wurde in parlamentariſchen Krei
ſen damit gerechnet, daß Daladier zurücktreten
werde, um die Bildung einer Nyotſtands-
regierung (du ſalut public) zu ermöglichen.

Doumergue ten die Kabinetts
ldung

Paris, 8. Febr. Um ſieben Uhr abends
wurde geſtern bekannt, daß der frühere Prä
ſident der Republik, Gaſton Doitmergue,
ſich bereit erklärt hat, den Auftrag zur Regie
rungsbildung zu übernehmen. Bezeichnend iſt,
daß „Echo de Paris“ heute vormittag mitzu
teilen wußte, Doumergue habe zwei Bedingungen an die Uebernahme der Regie
rung geknüpft, und zwar 1. Auflöſung der
Kammer und 2. Ausſchreibung der Neuwahlen
nicht vor ſechs Mongaten. Jn Kammerkreiſen
nimmt man an, daß Doumergue bei der Löſung
der Kabinettskriſe auf keine Schwierigkeiten
ſtoßen wird, wenn er ſein Kabinett des
Waffenſtillſtandes der Parteien bilden wird.
Die radkkalſozialiſtiſche Kammerfraktivn hat
ſich in einer Sitzung unter Vorſitz Herrivts
für die Betrauung Gaſton Doumergues aus
geſprochen. Die Fraktion der Republikaniſchen
Vereinigung (Louis Marin) ſetzt ſich vor allem
für die Wiedereinſetzung des Polizeipräfekten
Chiagppe und des Seine-Präfekten Renard ein.

Gaſton Doumergue iſt am 1. Auguſt 1863
geboren. Nach Abſchluß des juriſtiſchen Stu
diums wurde er Rechtsanwalt in Nimes. Er
war als Richter in Cochinching und in Alge
rien tätig. Jm Jahre 1893 wurde er zum
erſten Male zum Abgeordneten gewählt. Jn
den Jahren 1905/06 leitete er das Kolonial
miniſterium. 1906/07 war er Handelsminiſter,
1909/10 Unterrichtsminiſter. Jm Jahre 1910
wurde Doumergue zum Senator gewählt.
1913/14 war er erſt Miniſterpräſident, dann
Außenminiſter und anſchließend. daran drei

Jahre lang Kolonialminiſter. 1917 wurde er
in beſonderer Miſſion nach Rußland geſchickt
Als die Neuwahlen 1924 zur Niederlage des

Doumergue

nationalen Blockes gegen das Linkskartell
führten und Poincaré als Miniſterpräſident
und Millerand als Präſident der Republik zu
rücktraten, wurde Doumergue am 13. Juni
1924 Präſident der Republik. Er bekleidete ſein
Amt die vorgeſchriebenen ſieben Jahre und
zog ſich dann ins Privatleben zurück.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen
Paris, Februar. Jn den Abendſtunden

ſpielten ſich auf dem Boulevard des Captcines,
alſo zwiſchen dem Opernplatz und der Made
laine- Kirche wieder heftige Zgwiſchen
fälle ab. Die Zahl der Demonſtranten war
nicht beſonders groß, aber ihre Vorgangsweiſe
beſonders ſcharf. Es handelt ſich um etwa
800 Kommuniften, die alle großen Schau
fenſterſcheiben bis nach dem St. LazareBahn-
hof hin einſchlugen, alles brennbare Material

Bretterbuden, Bänke uſw. abriſſen
und einriſſſen und anzündeten, ſowie
außerdem an etwa ſechs Stellen die Waſſer
leitung aufſchlugen, ſo daß die Straße über-
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Wir ſind keine Hurrapatrioten. Unſer
Volk ſieht in einem Kriege niemals eine
Wonne, niemals ein Glück, ſondern eine
bittere und furchtbare Kotwendigkeit. Dieſem

Empfinden muß und wird auch die Regie
rung in ihrem ganzen Handeln und Auf
treten Ausdruck geben.

Röolf Hitler.

flutet wurde. Gaslei tungen wurden eben
falls auf geſchlagen und das entweichende
Gas angezündet. Die Kundgeber haben daran
die Holzſtücke entflammt, mit denen ſie dann
die Bretterſcheiterhaufen in Brand ſteckten.
Infolge dieſer Vorkommniſſe griff auch die

Polizei entſprechend energiſch ein, und n
trug eine ganze Anzahl von Verletzten weg.
Bei den Zuſammenſtößen, bei denen auch etwa
20 Revolverſchüſſe fielen, ſind ſechs Poli
zeibeamte ſo ſchwer verletzt worden,

allerdings nicht durch Schüſſe daß ſie ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Dollfuß in Budapeſt
Wien, 8. Febr. Bundeskanzler Dr. Dollfuß

iſt in Begleitung des außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters Dr.
Hornbeſtel in Budapeſt angekommen. Jm
gleichen Zuge begab ſich auch der ungariſche
Geſandte in Wien nach Budapeſt. Bei der
Fahrt des Bundeskanzlers zum Hotel veran
ſtalteten ungariſche Natiovnalſozia
liſten Kundgebungen gegen Doll-u ß und riefen: „Es lebe Hitler

Gegen „Drohungen des Faſchismus“

Montag Generalſtreik in
Paris noch im Zeichen der Aufruhr-Stimmung

Paris, 8. Febr. Der Verwaltungsaus-
ſchuß des Allgemeinen Gewerk
ſchaftsbundes hat heute beſchloſſen, am
Montag, dem 12. Februar, einen 24ſtündi-
gen Generalſtreik „gegen die Dro-
hungen des Faſchismus und für die
Verteidigung der öffentlichen Freiheiten“ zu
veranſtalten. Leon Jouhaux erklärte, daß er
den Bezirksverbänden in ſämtlichen franzö
ſiſchen Departements ein Rundtelegramm zu
gehen ließ mit den drei Worten
„Achtung, Alarmbereitſchaft, reagiert!“

Der Verband der Poſtbeamten hat ſeine
Mitglieder angewieſen, im Voraus durch einen
Generalſtreikbefehl für den geſamten Poſt
betrieb Stellung zu nehmen, falls „diſe De
mokratie durch einen Handſtreich
abgewürgt würde“,
Neue Unruhen

in den Pariſer Straßen
Paris, 8. Febr. Jn den Straßen von Paris

herrſchte am Mittwochnachmittag wieder leb
hafte Unruhe. An verſchiedenen Stellen der
Stadt, beſonders auf dem Opernplatz, dem
Konkordienplatz und an der Börſe iſt es in den
frühen Nachmittagsſtunden zu den erſten
Zuſammenſtößen mit der Polizei
und der Republikaniſchen Garde
gekommen, wobei es auf beiden Seiten Ver
letzte gab. Mehrere Perſonen wurden ver
haftet. Beſonders auf dem KonkordienPlatz
hatten ſich ſchon um die Mittagszeit Hunderte
von Menſchen angeſammelt, die gegenüber der
berittenen Garde eine immer drohendere Hal
tung einnahmen. Am Börſenplatz ſah
man die Franciſten in ihrer Uniform die
neueſte Ausgabe ihres Parteiorgans verkaufen.
Bei den Demonſtranten handelt es ſich im
Augenblick nur um Angehörige der rechts
gerichteten Organiſationen. Der General
ſekretär der Allgemeinen Arbeitervereinigung,
Jouhaux, hat ſich jedoch kurz nach Mittag zum
Miniſterpräſidenten begeben und ihm erklärt,
daß die Mitglieder der Vereinigung, die an den
geſtrigen Kundgebungen nicht teilgenommen
hätten, heute demonſtrieren würden.
Jm Juſtizminiſterium herrſchte den ganzen Tag
rege Tätigkeit. Jn gutunterrichteten Kreiſen
erklärt man, daß verſchiedene Verhaftungen
und Hausſuchungen bevorſtehen. Die erſte
dieſer Verhaftungen iſt gegen 2.30 Uhr durch
geführt worden. Sie richtete ſich gegen den
Chefredakteur der „Action fran
caiſe“, Charles Maurras, der in ſeiner
Wohnung verhaftet würde. Gegen Maurras
wird Anklage wegen Aufreizung zum Aufruhr

srankreich

und Gefährdung der Sicherheit des Staates er
hoben. Eine Abordnung der ehemaligen Front
kämpfer wurde im Jnnenminiſterium emp
fangen. Sie hat einen ſchriftlichen Proteſt
überreicht.

„ODie Nacht des Vürgerkrieges
von Paris

Paris, 8. Februar. Eine Nacht des
Bürgerkrieges“ überſchreiben viele Blätter
ihre Berichte über die ſchweren Pariſer Un
rühen, deren Ernſt niemand verkennt und deren

fkeitsgeſetzes vom 22. Juli 1913 vor.
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politiſche Auswirkungen noch niemand abſehen
kann. Die Blätter bedauern, daß Franzoſen
das Blut ihrer Landsleute vergoſſen haben
Die traurige Bilanz der Meutereien wird nach
unkontrollierbaren Schätzungen mit etwa 385
bis 40 Toten und über 500 Verletzten an
gegeben. Bisher ſind die Namen von 12 Toten
bekannt. Amtlicherſeits ſpricht man aber nur
von 8. Toten und 182 Verletzten, unter denen
mehrere Schwerverletzte ſein ſollen. 280 Leicht
verletzte ſind nach Anlegung von Notverbänden
wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen worden.
Unter den Verletzten ſollen ſich 200 Polizei
beamte und Angehörige der Republikaniſchen
Garde befinden. Sieben Stadtverordnete wur
den durch Schlag- und Schußwunden verletzt.
Auch der Direktor der ſtädtiſchen Polizei er

hielt eine Schußwunde. Bei dem geſtrigen Ver
ſuch der Menge, auf den abgeſperrten Place de
la Concorde vorzudringen, hatten Studenten
mit einer blauweißroten Fahne die Führung
Vereinzelt wurden Mitglieder der Republikag,
niſchen Garde vom Pferde gezerrt, ihrer Helme
nd Karabiner beraubt. Den Pferden würde
das Sattelzeug abgenommen und in Brand ge
ſteckt. Die Kaffeehäuſer der Rue Rohyal, die
auf den Platz mündet, hatten geſchloſſen. Als
die zurückgedrängte Menge die großen Boule-
vardsentlangzog, ſchloſſen die meiſten Kauf
leute ihre Geſchäfte und ließen die eiſernen
Läden herunter. Die Polizei ſchritt gegen die
Demonſtranten, die unter dem Geſang der
Marſeillaiſe marſchierten, aber keine Störungen
verurſachten, nicht ein.

Gtaatsangehörigkeit „deutſch“!
Paß- und andere Fragen nach der neuen Staatsangehörigkeit

Berlin, 8. Febr. Der Wortlaut der Ver
ordnung über die neue Staatsangehö-
rigkeit, der nun amtlich veröffentlicht
wurde, ſieht u. a. den Fortfall des Paraga
graphend des Reichs Und Staatsangehörig

Dieſer
Paragraph ſah vor, daß eine Einbürgerung in
einem deutſchen Lande erſt erfolgen konnte,
wenn feſtgeſtellt war, daß keines der
übrigen Länder Ein, ſpruch erhebt. Jm
Falle der Einſprucherhebung mußte der Reichs
rat entſcheiden

Nachdem nunmehr die Verleihung der
deutſchen Staatsangehörigkeit an die Zu
ſtimmung des Reichsinnen miniſteriums
gebunden iſt, bedurfte es dieſer alt

Beſtimmung nicht mehr.
Jm übrigen beſeitigt die Verordnung

eine Reihe alter „Zöpfe“

Folge ber Abfuhr der Mächte:

Verzichtet Oeſterreich auf Genf?
Wien in Erwartung der Stellungnahme Londons und Roms

Wien, 8. Februar. Die Ueberreichung der
Note der öſterreichiſchen Regie
rung an den Völkerbund, in der diePrüfung des deutſch-e öſterreichiſchen
Konfliktes durch den Völkerbundsrat be
antragt werden ſoll, wird ſich, wie jetzt mit
geteilt wird, vorausſichtlich bis in die nächſte
Woche hinein verzögern. Man erklärt, daß
mit eittem endgültigen Beſchluß der Regierung,
wann und in welcher Form der öſterreichiſche
Schritt beim Völkerbund erfolgen ſoll, auf der
nächſten Miniſterratsſitzung am Freitag noch
nicht zu rechnen iſt und weiſt darauf hin, daß
die techniſchen Vorbereitungen, die juriſtiſche
Prüfung der Lage, ſowie die notwendigen
Ueberſetzungen des Beſchwerdematerials in die
engliſche und franzöſiſche Sprache noch geraume
Zeit in Anſpruch nehmen werden. Der öſter
reichiſche Geſandte beim Völkerbund,

Pflügl, hat bisher noch keinerlei
Auftrag erhalten,

beim Generalſekretär des Völkerbundes die An
rufung des Völkerbundsrates zu beantragen.
Man nimmt in hieſigen politiſchen Kreiſen an,
daß die öſterreichiſche Regierung zunächſt die
Stellungnahme der engliſchen und italieniſchen
Regierung zu der geplanten Anrüfung des
Völkerbundsrates abwarten und ihre weitere
Haltung von der Stellungnahme der Groß-
mächte abhängig machen will.

England zeigt Oeſterreich
die kalte Schulter

London, 8. Februar. Der diplomatiſche
Berichterſtatter des „Daily Herald“ berichtet,
Dollfuß habe Dr. Schuler, den geſchick-
teſten Unterhändler unter den öſter
reichiſchen Beamten nach London geſandt,
um den Segen der britiſchen Regierung für
ſeine Unternehmung beim Völkerbund zu er

langen. Aber Dr. Schuler ſei geſtern mit
leeren Händen wieder abgereiſt.
Er habe nur das gehört, was bereits dem
öſterreichiſchen Geſandten geſagt worden ſei,
nämlich, daß die britiſche Regierung eine Be
rufung Oeſterreichs bei Genf wederbillige
noch mißbillige. Dr. Schuler ſei klug
genug, um zu verſtehen, dieſe korrekte Antwort
bedente, daß das Foreign Office alles
andere als begeiſtert von dem Gedan-
ken eines Schrittes beim Völkerbund ſei.

auf dem Gebiete des Perſonenſtandss
rechts. Sie verfügt nämlich, daß, ſoweit ez
nach geltenden Geſetzen rechtserheblich iſt
welche deutſche Landesangehörigkeit ein Reichs
angehöriger beſitzt, von nun an maßgebend iſt,
in welchem Lande der Reichsange-hörige ſeine Niederlaſſung hat.
Das bedeutet eine weſentliche Erleichterung,
z. B. für die Eheſchließung, die Ehelichkeits-
erklärung, die Beſchaffung von Heiratsdispen
ſen und anderen Perſonenſtandsfragen, wo
bisher der Geburtsort auch dann zuſtändig
war, wenn der Volksgenoſſe bereits ſeit einem
halben Menſchenalter in einem ganz anderen

Einzelſtaat wohnte. SJn allen weſentlichen Perſonenſtandsſachen
iſt nun nur noch der Gang auf das Amt des
Ortes notwendig, in dem der Betreffende
wohnt. Was die Frage der Päſſe anlangt, ſo
iſt mit einem Runderlaß des Reichsinnen
miniſters zu rechnen, der dieſe Angelegenheit
und die übrigen wichtigen Einzeldinge der
neuen Staatsangehörigkeitsverordnung regelt.
Es iſt anzunehmen, daß die ausgegebenen
rechtsgültigen Päſſe auch weiterhin bis zu
ihrem normalen Ablauf gültig bleiben. Es iſt
nur nicht ausgeſchloſſen, daß die neue deutſche
Staatsangehörigkeit anſtelle der bisherigen
Einzel-Landesangehörigkeit durch einen

Polizeiſtempel
im Paß vermerkt werden wird.

Neue Koſten dürften dabei den Jnhabern
gültiger Päſſe nicht entſtehen. Die genaue
Regelung dieſer Frage ſteht noch aus. Bei
Neuausſtellung von Päſſen wird natürlich die
Rubrik Stagatsangehörigkeit nur noch mit dem
Vermerk „Deutſch“ ausgefüllt, wenn man ſie
nicht überhaupt für überflüſſig hält, da ja der
deutſche Reichspaß nur den deutſchen Staats
angehörigen ausgehändigt wird.

Hochſchuſreifeseugniſſe
Ein wichtiger Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters

Berlin, 8. Februar. Der preußiſche
Kultusminiſter Ruſt hat jetzt die
Durchführung des Geſetzes gegen die Ueber
füllung deutſcher Schulen und Hochſchulen
und des Erlaſſes des Reichsinnenminiſters für
das Land Preußen die Zahl der Abiturienten
und Abiturientinnen denen im Jahre 1934 die
Hochſchulreife zuerkannt werden darf, auf
10 734 ffeſt geſetzt (darunter 1048 Abitu-
rientinnen) und die Regelung der Zu
erkennung der Hochſchulreife getroffen.

Nach dieſem Erlaß erfolgt die Ausſtellung
der Hochſchulreifezeugniſſe im Rahmen der den
einzelnen Provinzen zugewieſenen Zahlen durch
den Oberpräſidenten.

Nur auf Antrag des Abiturienten
hin wird das Hochſchulreifezeugnis

erteilt.
Der Antrag iſt mit der Einwilligungserklärung
des Erziehungsberechtigten und mit Angabe
des erwählten Studiums dem Leiter derjenigen

Schule einzureichen, an der die Reifeprüfung
abgelegt werden ſoll.

Die Anträge werden von den Anſtalts
leitern im Anſchluß an die beſtandene Reife
prüfung an den Oberpräſidenten weiter
gereicht, jedoch hat der Anſtaltsleiter unter
eigener Verantwortung in jedem Falle zur
Frage der beſonderen Hochſchulreife ausführ
lich gutachtliche Stellung zu nehmen.

Der Oberpräſident wird von den Anträgen
dem zuſtändigen Gauleiter der NSDAP
Kenntnis geben mit der Bitte, etwaige Be
denken gegen die politiſche Zuver
läſſigkeit des Antragſtellers mitzuteilen.

Dem Oberpräſidenten liegt die n ob,
öffentliche und private höhere Lehranſtalten
angemeſſen zu berückſichtigen.

Eine ſchematiſche Unterverteilung
auf die einzelnen Lehranſtalten iſt

nicht zuläſſig.

Tragödie eines Karſerſohnes
x 45 Sahren endete das Leben des vſterreichiſchenSe h Autdolf atutf Grhlos
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(5. Fortſetzung.)

„Snu Liebe vereint bis in
den TodWie eine heilige Flamme loderte die Liebe

zu Rudolf in dem jungen Mädchen. Marh war
erſt 17 Jahre alt, von berückender Schönheit
und an Bewerbern hat es ihr nicht gefehlt.
Der junge Herzog Michael von Braganza
wurde allgemein als der zukünftige Gatte der
Baroneſſe angeſehen, und ſie hat „den Miſcha“
auch ſehr gern gehabt, aber an Heiraten wollte
ſie nicht denken obwohl ſie doch genau
wußte, daß es zu einer Verbindung zwiſchen
ihr und dem Kronprinzen nie kommen
konnte. Sie faßte dieſe Liebe als Schickſal auf,
egen. das man ſich nicht wehren kann, das

über einem zuſammenſchlägt und alles ver
ſchlingt. Der Kronprinz hatte Mary einen
Ring geſchenkt, einen Trauring aber ausStahr gehämmert, der die Buchſtaben trug:

J. L. V. B. J. D. T. „Jn Liebe vereint bis in
den Tod. Dieſen Ring ließ Mary nie von der

Hand er. iſt mit ihr begraben worden.
Immer häufiger wurden die heimlichen Zu

ſammenkünfte der Liebenden. Mary mußte
immer neue Ausreden erſinnen, um ſich mit
Rudolf zu treffen. Marys Mutter ahnte
nichts von dieſer unglüdlichen Liebe ihrer

die Schweſter Anna und die Freundin Her

Tochter, ſie wunderte ſich nur, daß das junge
Mädchen jetzt ſo oft von ſeinem Tod ſprach,
aber ſie wertete es ſo, wie man überſchwäng
liche Reden junger Mädchen werten muß. Nur

mine ſind neben der Zofe Agnes in das Ge
heimnis eingeweiht. Jmmer verſucht Anng,
die Schweſter zu überreden, die ſinnloſe Liebe
zu Rudolf abzubrechen immer vergeblich
„Jch gehöre ihm bis zum Tod l iſt die Ant
wort. Auch Rudolf wußte das und ſagte des
halb einmal zur Gräfin Lariſch. die immer die
Vermittlerin der Zuſammenkünfte blieb:
„Marh will keine Pompadour ſein, und mein
Rang iſt ihr einerlei. Sie iſt einfach eine
Frau die mich liebt. Jch habe viele Frauen
gekannt, die viel ſchöner waren, aber keine
hatte ein treueres Herz!“

Attt Vorabend der
Tragödie
Ende Januar 1889. drängten die Ereigniſſe

zur Entſcheidung Nun konnte die Liebe des
Kronprinzen zu Mary Vetzera nicht länger
verborgen bleiben; ſie war das Tagesgeſpräch
am Hofe und in den Hofkreiſen. Wenn Mary
die Oper beſuchte dann richteten ſich ſämtliche
Operngläſer auf ſie. Stephanie ſetzte ihre
Spivne auf die Spur ſie konnten aber nichts

Nachteiliges aus der Vergangenheit des ſchönen
Mädchens erſchnüffeln. Auch Franz Joſeph
hörte jetzt von der Exiſtenz der jungen Baro
neſſe und von ihrer Beziehung zu ſeinem Sohn.
Es kam zwiſchen ihm und Rudolf zu einer hef
tigen Auseinanderſetzung. Der Anlaß ſoll ge
weſen ſein wenn man den vielen ſich wider
ſprechenden Meldungen glauben kann, die ſich
ſpäter nach dem Tode Rudolfs überſtürzten
daß Rudolf einen Brief an den Papſt ge
ſchrieben hätte, in dem er ihn um Diſpens von
ſeiner Ehe mit Stephanie bat! Der Papſt
ſchickte einen Abgeſandten nach Wien, der mit
Franz Joſeph verhandeln ſollte Der Kaiſer
war außer ſich „über die Blamage, die Rudolf
ſeiner Familie zufügen wollte“, in heftigen
Worten machte er ihm in Gegenwart der Kai
ſerin und hoher Beamter Vorwürfe. Er ſoll
ihm auch mit Enterbung gedroht haben, wenn
er nicht ſofort ſeine Beziehungen zur Vétzera
abbräche!

Die Kaiſerin Eliſabeth verſuchte zu ver
mitteln aber Franz Joſeph war außer ſich
und wurde natürlich von Stephanie kräftigſt
unterſtützt. Wie ſich dieſer Kampf zwiſchen
Vater und Sohn abgeſpielt hat das iſt nicht
bekannt geworden, es ſind auch keine autheni
ſchen Zeugen dafür vorhanden, ob Rudolf ſein
Ehrenwort gegeben hat, mit der Veétzera
zu brechen, ſo daß der Bruch dieſes Ehren
wortes ihn ſchließlich in den Tod trieb. Feſt
ſteht nur, daß Rudolf im Zorn ſeinen Vater
verließ, ſich den Fiakerl Bratfiſch kommen ließ
und mit ihm nach dem Jagdſchloß Mayerling
fuhr von dem er nicht mehr wiederkehren
ſollte

Der Vorabend der Kataſtrophe im Hauſe
Vétzera ſpielte ſich ganz anders ab. Niemand
merkte es Mary an, daß ſie ſich zur Flucht vor
bereitete, auch die Schweſter war diesmal nicht

eingeweiht. Es ſollte die Oper beſucht werden,
aber als es Zeit war zum Abfahren da war
Mary mit ihrer Toilette noch nicht fertig ſie
wuſch ſich ihre ſchonen langen Haare. Sie ba
die Mutter und Schweſter, vorzufahren, dann
den Wagen zurückzuſchicken, damit ſie nachkom
men könne. Als der Wagen ſie ſpäter abholen
wollte, war ſie verſchwunden.

Am 27. Januar 1889, einen Tag vorher,
war Mary offiziell in die Geſellſchaft einge
führt worden, und zwar bei dem großen Emb
fang der deutſchen Geſandtſchaft, den dieſe zu
Ehren des Geburtstages des Prinzen Wilhelm,
das nachmaligen Kaiſers Wilhelm IL, veran
ſtaltete. Jhre Schönheit hatte Aufſehen er
regt, der Kronpring hatte ſie nicht aus den
Augen gelaſſen, obwohl ſeine Frau auch au
dem Empfang war!

Am Abend des 28. Januar verließ Mary
Vétzera das Haus ihrer Mutter, ſtieg in einen
Wagen und fuhr nach Schloß Mayherling
zum erſten und zum letzten Male!

„„Sch gehe heiter in
den Tod

Kein Schloß, das dem Kronprinz Rudolf ge
hörte, atmete ſo die Atmoſphäre ſeines Herrn.
wie gerade das kleine Jagdſchloß Meyerling
Ehemals gehörte es zu einem Kloſter, die Zim
mer waren in Form von Mönchgzellen angelege
ſchlicht und einfach. Hell leuchteten die weit
geſtrichenen Wände mit den grünen e
läden durch den Wald, der in einem d illa
Gürtel das Schloß umgab. Eine Nachbarvi e
wurde als Unterkunft für die Jagdgäſte If
nutzt, das Schloß ſelſt bewohnte nur e
mit ſeinen allernächſten Freunden.
dienung war der Kammerdiener Loch und
Oberjäger Wodicgzek, zwei Lakaien 9
Küchenperſonal da. (Schluß folgt.
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Welche Arbeiten des Wettbewerbs erzielten die fünf Preiſe?

Arbeit P
Wir beendigen im folgenden den Abdruck der im Deutſchen Journaliſten

wettbewerb „Mit Hitler in die Macht“ vom Preisgericht ausgewählten
Arbeiten. Der Abdruck der fünf preisgekrönten Arbeiten erfolgte in beliebiger
Reihenfolge ohne Kennzeichnung der erfolgten Prämiierung. Die Reihenfolge der
Prämiierung (mit dem 2., 3., 4., 5. Preis) iſt nur dem Preisgericht bekannt.

Jeder Einſendung muß die letzte Bezugsquittung der „Mittel-
deutſch en Nationalzeitung“ beigefügt werden. Einſendungen ohne ord
nungsgemäße letzte Bezugsquittung werden nicht berückſichtigt.

Reichsautobahnen als
Wirtſchafts und Friedenswege

Ein Volk, das nicht Schritt hält mit den
Verkehrsforderungen der Zeit, trägt den Todes
keim in ſich. Einſchränkung der Lebenshaltung,
Bevölkerungsrückgang und Unterordnung unter
das Uebergewicht fortſchrittlicher Nationen ſind
die Folgen des Stillſtandes. Man könnte in
dieſem Sinne auf Spanien oder China deuten,
hätte nicht die deutſche Vergangenheit den
beſten Beweis erbracht. Wie oft wichen die
Machthaber des Syſtems den Zeiterforderniſſen
aus! Materielle Bedenken beſtimmten ſie,
ſich auf den „Boden der Tatſachen“ zu ſtellen
und große Gedanken preiszugeben. Nur eine
Weltanſchauung, die es vermochte, auch die
ideelllen Volkskräfte zu mobiliſieren, eine
Jdee, die den völligen Bruch mit allen Halb
heiten bedeutete, konnte Ueberwinderin der Ge
fahr werden. Jn dem Augenblick, wo dieſe Er
kenntnis ſich durchſetzte, mußte der nationale
Sozialismus zur Macht kommen.

Damit war dem Verfall ein Ende bereitet.
Aufgaben, an denen Dutzende von Syſtem
kabinetten ſcheiterten, konnten reibungslos
gelöſt werden, Jdeen von großartigſter Einfach
heit wurden geboren und ihre Durchführung
ſofort in Angriff genommen. Jmmer über
raſchten ſie durch den Weitblick des Führers.
Oft vermochte das Volk die Tragweite eines
Gedankens nicht zu faſſen und es bedurfte län
gerer Zeit, um ſeine Zweckmäßigkeit zu be
greifen.

Beſonders eines der gigantiſchſten Pro
bleme, das der Reichsautobahnen,
wurde nie auch heute noch nicht in ſeinem
ganzen Ausmaße erfaßt. Ein Blick auf die Ge
ſchichte des Landverkehrs lehrte jedoch Beſſeres.
Nie wäre es den Römern gelungen, ihr gewal-
tiges Jmperium von Gibraltar im Weſten bis
zum Jaxartes im Oſten zuſammenzuhalten,
hätten nicht gute und tragfähige Straßen das
Reich durchzogen. Die Römerkulturen im ger-
maniſchen Weſten, in Gallien, in Nordafrika
und der Walachei waren nicht zuletzt Folge
erſcheinungen der gepflegten Verkehrswege.
Und umgekehrt wäre unmöglich das mittel-
alterliche Deutſchland der ungeheuren terri
torialen Zerſplitterung verfallen, hätte die
Möglichkeit des Gütergustauſches auf durch
gehenden Verkehrslinien beſtanden. Schon
daraus ergibt ſich, daß die Bedeutung der
Reichsautobahnen keineswegs nur auf rein
wirtſchaftlichem Gebiete liegt.

Jmmerhin würde der Wirtſchafts
zweck allein ſchon das große Unternehmen
rechtfertigen, denn Millionen von Menſchen
werden Arbeit und Brot finden und in den
Produktionsprozeß zurückgeführt. Der raſche
Umſatz gewaltiger Kapitalien wird der Er
zeugungsinduſtrie neue Lebensimpulſe bringen
und Handel und Wandel wieder in Gang ſetzen
helfen, der ſchnellere und billigere Transport
wird eine Ausdehnung des bisher gebiets
gebundenen Marktes und demzufolge wieder
eine bleibende Erhöhung des Güteraustauſches,
der Gütererzeugung und des Güterverbrauchs
nach ſich ziehen.
Trotz des zu erwartenden gewaltigen wir t
ſchaftlichen Auftriebes kann man im
Zweifel ſein, ob nicht die politiſchen Rück
wirkungen des intenſiveren Verkehrs höher zu
veranſchlagen ſind. Jnnenpolitiſch ge
ſehen, werden ſoziale Verkehrseinrichtungen
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großen Formates immer auch das Gemein
ſchaftsgefühl des geſamten Volkes ſtärken, die
Verbundenheit von Süd und Nord, von Oſt und
Weſt enger geſtalten und damit die ganzen
ſozialen Auswirkungen geiſtiger und politiſcher
Kräfte vollkommener beleben. Unter dieſem
Geſichtspunkte tauchen mit dem Problem der
Reichsautobahnen neue Möglichkeiten der
feſteren Bindung der Volks gemeinſchaft auf.

Auch vom außen politiſchen Geſichts
punkte müſſen die durch die Autobahnen neu
geſchaffenen Bindungen begrüßt werden. Ueber
die Grenzen des Vaterlandes hinaus werden
die wechſelſeitigen Beziehungen der Völker leb
hafter. Heute iſt unſer Vaterland noch eine von
den Fremden vielfach gemiedene Verkehrsinſel.
Eiſenbahnlinien und ſchlechte Straßen allein
ſind nicht imſtande, den Anforderungen des

Nachkriegsverkehrs zu genügen. Wenn das
Ausland aber einmal erfahren hat, daß
Deutſchland auch für den automobiliſierten
Durchgangsverkehr, den Perſonenverkehr naher
Zukunft, kein Hindernis mehr iſt, wird ein
Strom fremder Beſucher ins Land kommen.
Die zu erwartende perſönliche Fühlungnahme
wird. am eheſten dazu beitragen, ein gegen
ſeitiges Verſtehen der Völker unterein
ander zu fördern und nachzuweiſen, daß unſer
Volk ein Hort der Ordnung und des Friedens
iſt. Schon deshalb muß Deutſchland das Ver
kehrsherz Europas werden. Komme niemand
und ſage, daß die letzte Konſequenz dieſes Ge
dankens dem nationalſozialiſtiſchen Raſſe
gedanken im Wege ſteht: der nationalſozia
liſtiſche Raſſegedanke iſt kein Gegenſatz, ſon
dern die Grundlage gegenſeitiger Achtung der
Völker.

So werden die Reichsautobahnen Wege des
wirtſchaftlichen Aufſtiegs und Wege des Frie
dens, neue Wege, die wir bauen, um den
Frieden zu fördern und den Krieg zu über
winden!

Voröruck zur Einfendung
ber Löfung!

Nach meiner Beurteilung hat von den im
deutſchen Journaliſtenwettbewerb „Mit Hitler
in die Macht“ veröffentlichten Arbeiten den
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Hochſchulreife
Von Dr. Wilhelm Stuckart,

Staatsſekretär im Preußiſchen Miniſterium

Adolf Hitler hat in ſeinem Buch „Mein
Kampf eindeutig und klar das Führerproblem
umriſſen, wenn er ſagt, daß die beſte
Staatsverfaſſung und Staatsform diejenige ſei, die mit natürlichſter
Sicherheit die beſten Köpfe der Volksgemein-
ſchaft zu führender Bedeutung und zu leiten
dem Einfluß bringt. „Der Fortſchritt und die
Kultur der Menſchen ſind nicht ein Produkt
der Majorität, ſondern beruhen ausſchließlich
auf der Genialität und der Tatkraft der Per
ſönlichkeit. Dieſe heranzuzüchten und in ihre
Rechte einzuſetzen, iſt eine der Vorbedingungen
zur Wiedergewinnung der Größe und Macht
unſeres Volkstums.“

Das Kernſtück des Problems,
die richtigen Begabungen an den richtigen
Platz zu bringen, iſt in der Tat die rich
tige Ausleſe.Auch im Bismarck- Reich hatte man
die ausſchlaggebende Bedeutung einer geſunden
Ausleſe erkannt. Ausgehend von dem Vor-
handenſein einer durch Geſchlechter hindurch
begründeten Familientradition entnahm man
Offiziere und Beamte immer wieder denſelben
Familiengeſchlechtern, die dem deutſchen Staate
ſeit Jahrhunderten gute Beamte und Offiziere
geſtellt hatten. Dieſes Auswahlprinzip
war ſolange gut, als man an einem ſtrengen
Leiſtungsmaßſtab feſthielt und das Blut und
mit ihm die ſeeliſch-geiſtige Erbmaſſe der
Familiengeſchlechter rein und unverfälſcht
weitervererbt wurde. Der Mangel dieſes
Ausleſeprinzips lag darin, daß die Möglich-
keit des Aufſtiegs von begabten Menſchen aus
den mittleren und unteren Schichten des
Volkes zu gering und dadurch der Zuſtrom
friſchen, unverbrauchten Blutes gehemmt war.

Für den nationalſozialiſtiſchen Staat, der in
Anerkennung der Bedeutung des

Blutes
von der raſſiſch bedingten Ungleichheit der
Völker und Einzelperſonen ausgeht, bedeutet
Ausleſe zunächſt die bewußte För-
derung und Vermehrung der für
die Volks gemeinſchaft raſſiſch be

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.

ſonders wertvollen Elemente des
Volke s. Aus dieſem Kräfte-Reſervoir ſind
dann erſt nach dem Grundſatz der Leiſtungs
fähigkeit die wertvollſten Köpfe auszuwählen,
denen zum Nutzen der Nation der entſcheidende
Einfluß einzuräumen iſt.

Dieſe Siebung nach Fähigkeit und Tüchtig
keit trifft am zuverläſſigſten und mit den
geringſten Fehlerquellen der Lebenskampf.

Wem das Leben nichts erſpart hat, wer ſich im
harten Kampf mit der rauhen, oft ſogar feind
lichen Wirklichkeit durchgerungen hat, iſt im
beſten Sinne ausgeleſen, ja auserleſen.

Die politiſche Führerſchicht der NSDAP
hat ſich im Hampfe der Partei um die Macht
herausgebildet. Sie ſtellt eine natürliche Aus
wahl im Sitte einer Elite dar. Die heroiſche
Jdeenwelt des Nationalſozialismus, die Ge
fahren, mit denen das Eintreten für die
NSDAP verbunden war, die Opfer, die der
Kampf in der Front für die NSDAP ver
langte, die Leiſtungen, die dieſer Kampf an
Körper und Geiſt, an Gut und Blut erforderte,
zog nur den politiſch veranlagten, den mutigen,
opferwilligen und leiſtungsſtarken deutſchen
Menſchen an. Der ſchwache, der feige, ſelbſt
ſüchtige und leiſtungsunfähige wurde ab
geſchreckt.

Dieſe natürliche Ausleſe war jedoch
nur ein einmaliger Vorgang. Mit dem Auf
hören des Kampfes um die Macht iſt dieſer
Prüfſtein für die Bewegung weggefallen. Als
natürliches Ausleſeprinzip iſt allein

der Kampf des täglichen Lebens
übriggeblieben. Die Bewährung in dieſem
Kampf wird auch in Zukunft das letztlich aus
ſchlaggebende Auswahlprinzip ſein. Bei den
ſtaatlichen Ausleſemaßnahmen kann es ſich
daher nur um mehr oder weniger ſchnell vor
übergehende Hilfsmaßnahmen handeln: im
Sinne einer Verſtärkung dieſes natürlichen
Ausleſeprinzips durch Verſchärfung und künſt
liche Einſchaltung des Leiſtungspringips.

Dieſe Grundſätze haben die Reichsregierung
bei der Begrenzung des Zugangs zu den deut
ſchen Hochſchulen geleitet; denn n ſoll nur
denjenigen Abiturienten die Hochſchulreife zu

geſprochen werden, die geeignet erſcheinen, den
beſonders durch die Hochſchule geſtellten Anfor
derungen nach geiſtiger und körperlicher Lei
ſtungsfähigkeit, nach Charakterwert und natio
naler Zuverläſſigkeit zu genügen.

Die Ausſtellung der Hochſchulzeugniſſe
erfolgt nach dieſem Erlaß im Rahmen der den
einzelnen Prvvinzen zugewieſenen Zahlen durch
den Oberpräſidenten, der für die Lehr
anſtalt, an der das Reifezeugnis erworben
wurde, zuſtändig iſt.

Das Zeugnis der Hochſchulreife wird nur
guf Antrag des Abiturienten er
teilt. Der Antrag iſt mit der Einwilligungs-
erklärung des Erziehungsberechtigten ſchriftlich
bei dem Leiter derjenigen Schule einzureichen,
an welcher der Abiturient (bzw. die Abitu
dientin) die Reifeprüfung ablegen will. Dem
Antrag iſt die Verſicherung der Abſicht, eine
Hochſchule beſuchen zu wollen, unter Bezeich
nung des erwählten Studiums beizufügen.
Dem Antragſteller bleibt überlaſſen, ſeinem
Antrage Zeugniſſe über die Betätigung in der
HJ oder SA beizufügen.

Die Anſtaltsleiter ihrerſeits reichen die bei
ihnen geſtellten Anträge mit den Anlagen im
unmittelbaren Anſchluß an die beſtandene
Reifeprüfung an den zur Entſcheidung be
rufenen Oberpräſidenten weiter. Dabei hat der
Anſtaltsleiter unter ausſchließlicher eigener
Verantwortung in jedem einzelnen Falle zur
Frage der beſonderen Hochſchulreife ausführ
lich gutachtlich Stellung zu nehmen.

Unbeſchadet der vollen Verantwortlichkeit
des Oberpräſidenten, für jede Entſcheidung gibt
er von den bei ihm eingegangenen Anträgen
dem zuſtändigen Gauleiter der NS-
DAP Kenntnis mit der Bitte, etwa beſtehende

Bedenken gegen die politiſche Zu
verläſſigkeit des Antragſtellers

binnen angemeſſener Friſt mitzuteilen. Jn
allen Fällen, in denen eine Uebereinſtimmung
über die politiſche Zuverläſſigkeit des Antrag
ſtellers zwiſchen Oberpräſident und Gauleiter
nicht erzielt werden kann, hat der Oberpräſi-
dent unter Beifügung der Unterlagen unverzüg-
lich dem Miniſter zu berichten. Jedoch darf
erwartet werden, daß durch vertrauensvolle
Zuſammenarbeit die Berichtsfälle auf ein Min
deſtmaß beſchränkt werden. Die Gauleiter
werden über ihre Mitteilung unmittelbar ver
ſtändigt werden.

Die Oberpräſidenten werden bei der Durch
führung des Verfahrens dafür Sorge zu tragen
haben, daß nach Maßgabe der für die Auswahl
gegebenen Richtlinien öffentliche und private
höhere Lehranſtalten angemeſſene Berückſich
tigung finden. Eine ſchematiſche Untervertei
lung auf die einzelnen Lehranſtalten des Auf
ſichtsbereichs iſt keinesfalls zuläſſig. Es wird
vielmehr Aufgabe der Oberpräſidenten ſein,
den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen
Schulen Rechnung zu tragen, insbeſondere
deren Leiſtungshöhe bei der Verteilung zu be
rückſichtigen. Auch wird die Zubilligung der
Hochſchulreife an Herbſtabiturienten und an
Nichtſchüler, die während des Jahres 1934 die
Reifeprüfung beſtehen, nicht außer acht zu
laſſen ſein. Die Oberpräſidenten werden er
mächtigt, in den einzelnen Fällen das Zeugnis
der Hochſchulreife

erſt im Laufe des Jahres
dann zu erteilen, wenn ſich ergibt, daß die volle
Zahl der zugebilligten Hochſchulreife-Zeugniſſe
vorausſichtlich nicht in Anſpruch genommen
werden wird. Mit Rückſicht auf die Kürze der
zur Verfügung ſtehenden Zeit und im Inter
eſſe alsbaldiger Ausſtellung der Zeugniſſe für
die Hochſchulreife wird das Verfahren in jedem
Falle beſchleunigt werden müſſen.

Um eine mißbräuchliche Verwendung der
Hochſchulreife-Zeugniſſe auszuſchließen, trifft
der erwähnte Erlaß die Schlußbeſtimmung, daß
eine Aushändigung des Zeugniſſes an den An
tragſteller nicht erfolgt. Jhm wird lediglich
mitgeteilt werden, daß ihm die Hochſchulreife
zuerkannt iſt. Das Zeugnis ſelbſt wird bei
den Oberpräſidenten aufbewahrt und erſt dann,
wenn der Abiturient die erfolgte Anmeldung
zur Jmmatrikulation anzeigt, an die Hoch-
ſchule unmittelbar geſandt. Die Zahl der er
teilten Zeugniſſe der Hochſchulreife wird dem
Miniſter, getrennt nach Abiturienten und
Abiturientinnen, jeweils bis zum 1. Mai und
zum 1. November zu melden ſein.

S
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Nattongal-Wirtſchaft
Giemens im Auſſtieg

Günſtige Geſtaltung des Inlandsgeſchäftes
Die tatkräftigen Maßnahmen der Regierung

haben, wie im Geſchäftsbericht der

Giemens Halske AG
ausgeführt wird, alle Kreiſe der
Zuverſicht und Vertrauen erfüllt.

zeigte bei dem Unternehmen wieder
ſtellungen, die

und daher die
Gewähr einer erhöhten Beſchäftigung

im laufenden Jahre
bieten. Dieſe Belebung iſt um ſo erfreulicher,
als erfahrungsgemäß die Elektrotechnik ſpäter
als die übrige Induſtrie im Durchſchnitt die
Wirkung der Konjunktur ſpürt.

Jnfolge der Beſſerung des
und auch in dem bisher abgelaufenen Teil des neuen
Geſchäftsjahres iſt die Geſellſchaft in der Lage, auch ihre
Beſtän de wieder zu erhöhen, was weiter zur Ver
mehrüng der Arbeitsgelegenheit beträgt. Das An
wachſen der geleiſteten Arbeitsſtunden
bedingt eine erhebliche Erhöhung des Betriebskapitals.
Die bisherige Finanzpolitik geſtattet es der Firma jedoch,
in dieſer Beziehung ohne Sorge einer weſent
lichen Steigerung der im Geſchäfts
betriebe erforderlichen Mittel ent-gegenzuſehen. Das ſchwierigſte Problem bei derBeſchaffung weiterer Arbeit iſt für die Siemens- Betriebe
die Zurückhaltung der Reichs vpoſt in der Be
ſtellung von Fernſprecheinrichtungen. Der Vorſtand ve
tont im Geſchäftsbericht, daß die Reichspoſt aus ihrem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm zwar Aufträge erleilt, daß
dieſe aber nicht den Ausfall ausgleichen konnten, der da
durch entſtand, daß die normalen Aufträge ſo gut wie
ausgeblieben ſind. Die geſamten Beſtellungen der Reichs
poſt auf dieſem Gebiete hätten kaum ein Viertel des ent
ſprechenden Umſatzes in den Jahren vor dem Kriege aus
gemacht. Jm Verhältnis zum Geſamtgeſchäft, in dem

der Abfall etwa 50 v. H. betrage, ſei daher der
Rückgang des Apparategeſchäftes mit der Reichspoſt trotz
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen weſentlich ſtärker.

In den letzten Monaten hat ſich die Beſchäf
tigung der Werke dadurch gehoben, daß ebenſo
wie in anderen Wirtſchaftszweigen das

Jnlandsgeſchäft
ſich velebte und die Arbeiten für die Rundfunk
ſaiſon hinzukamen. Man glaubt jedoch, mit
einem weiteren Rückgang des Aus
landsgeſchäftes rechnen zu müſſen.

Wirtſchaft mit
Damit war

die wichtigſte Vorausſetzung für eine gedeihliche
Entwicklung der induſtriellen Arbeit gegeben.
Der letzte Teil des Geſchäftsjahres e

e

nicht unerheblich
über den Fabrikationsziffern lagen

Beſtell-einganges im letzten Teil des Geſchäftsfahres 1932/33

Jnland ausreichende Aufträge faſt aller in Frage kom
menden Vehörden. Das Auslandsgeſchäft iſtaber gegenüber dem letzten Jahre auf ſein Viertel
zurückgegangen. Bei der Klangfilm- Gmb.
lag bis in die letzten Monate hinein das Jnlands-
geſchäft recht ungünſtig. Die Norddeut-ſchen Seekabelwerke A.-G., Nordenham, haben
wieder mit Verluſt gearbeitet.

Trotz ſtarken Rückganges ſeiner Ausfuhr hat das
Haus Siemens der Reichsbank im Geſchäftsjahre 1931/82
den Gegenwert von 67 Mill. M. und im Geſchäftsjahr
1932/83 den Gegenwert von 53 Mill. M. in Deviſen zur
Verfügung geſtellt. Wie bereits mitgeteilt wurde, ergibt
ſich für 1932733 ein Reingewinn von 6,14 (6,97) Mill. M.,
der ſich um den Vortrag von 2,89 (2,22) auf 9,03 (9,195
Mill. M. erhöht. Der GV., die am 7 März ſtattfindet,
wird vorgeſchlagen, wieder 7 v. H. Dividende zu
verteilen Und 2,76 (2,89) Mill. M. vorzutragen. Nach
Abzug der Aufwendungen für Roh, Hilfs- und Betriebs
ſtoffe wurde ein Ertrag von 82,14 (107,51) Mill. M.
erzielt, zu dem noch Erträge aus Beteili gungen
mit 9,61 (12,93), Z in fen mit 10,86 (15,99) und außer
ordentliche Erträge mit 5,30 (4,22) Mill. M. kommen.
Löhne und Gehälter erforderten 48,20 (65,57),Soziale Leiſtungen u. Steuern 13,13 (16,58),
Ab ſch ibungen auf Ankagen 1507 (1,02),
an de Abſchreibungen 2,48 (2,67), Anleihegzinſen 8,20 (9,77) und a klke übrigen
Aufwendungen 28,75 (52,57) Mill. M.

In der Bilanz erſcheinen (alles in Mill. M.
Beteiligungen 161,68 (158,12), Waren 17,80 (22,06), Wert
papiere 51,87 (49,85), eigene Aktien 7,06 (7,07), Aktiv
hypotheken 0,66 (0,66), Schuldner 139,78 (151,16), Wechſel,
Schecks, Kaſſe und Bankguthaben 56,45 (51,88); anderer
ſeits Grundkapital 107,00 (unv.), Reſervefonds 123,34
(unv.), Dispoſitionsfonds 4,41 (unv.), Rückſtellungen 35/63
(39,998), Wertberichtigungspoſten 9,87 (09,06), Anleihen
125,995 (132,88), Gläubiger 37,30 (33,99), Spareinlagen
und Guthaben bei der Sparbank Siemensſtadt GmbH.
16,62 (17,52), Penſions-, Witwen und Waiſenkaſſen für
Beamte und Arbeiter 5,68 (unv.).

Die GV. hat Beſchluß zu faffen über die Abänderung
des in der GV. vom 28. Februar 1938 gefaßten Beſchluſſes
in der Weiſe, daß die am 31. März 10934 ablaufende Friſt
zur Durchführung der Erhöhung des AK. Um den Reſt
betrag von nom. 4,41 Mill. M. Aktien bis zum 31. März
1935 verlängert wird.

Bei der
GiemensSthuckertwerke AG.

hat ſich bis zum Ablauf des Geſchäftsjahres
alſo bis Ende September die Erhöhung des
Auftragseinganges noch nicht in einer
Steigerung des verrechneten Um
ſatz es ausgewirkt. Gegenüber dem des vor
hergehenden Geſchäftsſahres iſt er ſogar noch

Automobil Ausſtellung
vorverlegt

re

re

s i

Die Zahl der bei Siemens Halske und
den SiemensSchuckertwerken ſowie bei
den von beiden kontrollierten Gefellſchaften

Internationale Automobil und Motorrad
ausſtellung Berlin 1934 im März.

Der Fnitiative des Führers verdankt die.im Jn und Auslande Beſchäftigten betrug
am Ende des Geſchäftsjahres 79 000,
wovon auf das Jnland 61 000 entfielen.
Die politiſche Entwicklung brachte eine

ſcharfe Belebung des Rundfunk
geſchäftes

mit ſich. Auch das Flugmotorenwerk war beſſer
beſchäftigt als im Vorjahre. Bei der Siemens- Bau
union GmbH. KG. wurde insbeſondere gegen Ende des
Geſchäftsjahres die Belebung des Baumarktes
in Deutſchland erkennbar. Die Siemens-Planta-
werke A.G. für Kohlefabrikate, Berlin,hat wiederum ohne Gewinn und Verluſt abgeſchloſſen,
während bei der Os ram GmbH. KG., Berlin, ſich das
Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres etwa in der
Höhe des Vorjahres bewegt. Bei der Vereini gte
Eiſenbahn Signalwerke GmbH. ermöglichte
die gegen Jahresſchluß im Inlande erfolgte Beſſerung,
den Geſamtbetrieb auf der Höhe des Vorjahres zu halten.
Die Zuſammenfaſſung der Fabrikation und des Vertriebs
von eleltromediziniſchen Apparaten bei der Sie mens
Reiniger- A.G. wurde durchgeführt. Die Ste-
mens Reiniger-Veifa- Geſellſchaft für
medi ziniſche Technik GmbsH. iſt als HoldingGeſellſchaft für die ausländiſchen Beteiligungen ſtehen
geblieben. Die Zwietuſch Co. G m b H. hat wieder
befriedigend gearbeitet. Bei der Telefunken Ge
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie m. b. H., hat ſich das
Jnlandsgeſchäft auf dem Rundfunkgebiete im letzten

Jahre zufriedenſtellend entwickelt. Auf dem Gebiete der

Automobil Ausſtellung des Jahres 1988 ihre
einmalige Stellung in der Geſchichte der deut
ſchen Motoriſierung. Eingedenk dieſer Tat
ſache hat der Reichsverband der Auto-
mobilinduſtrie gleichzeitig im Einklange
mit dem Wunſche des Führers Adolf Hitler
beſchloſſen, die Automobil Ausſtellung auf das

Frühjahr vorzuverlegen. Sie wird die
Gelegenheit bieten, die Bilanz aus dem ſo über
günſtig verlaufenen Jahr, das zwiſchen der
diesjährigen und der vorjährigen Ausſtellung
vergangen iſt, zu ziehen und auf dieſem Boden
einen weiteren Aufſtieg des deutſchen Kraft
verkehrs vorzubereiten.

So wird die Internationale Automobil und
Motorrad Ausſtellung Berlin 1984 vom 8. bie
18. März 1934 in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm ſtattfinden. Der Sinn dieſer Vor
verlegung liegt ferner darin, daß auch die Aus
ſtellung mit ihren mittelbaren und unmittel
baren Wirkungen in den Dienſt der Arbeits
beſchaffung geſtellt werden ſoll. Sie ſoll
ferner die außerordentliche Bedeutung der
Kraftverkehrswirtſchaft für die geſamte deutſche
Wirtſchaft nachdrücklich hervorheben. Der

Senbe- und Empfaängsanlagen brachte das Führer, deſſen beſonderer Sorge der deutſche

weiter zurückgegangen.
Verluſt zu arbeiten, vielmehr wurde dieſer nicht
unbeträchtlich erhöht durch Valutaverluſte. Der
Verluſt wird aus Rücklagen gedeckt. Im Ge
ſchäftsbericht wird der Wunſch ausgeſprochen,
daß alle Teile der Wirtſchaft ſich dazu ent
ſchließen würden, die den Abſchreibungen ent
ſprechenden Beträge auch zu

Erſatz und Neubeſchaffungen
zu verwenden und die bisherige Zurückhaltung
in dieſer Richtung aufzugeben. Jm Gegenſatz
zu der Beſſerung im Jnlandsgeſchäft geſtalte
ten ſich die Verhältniſſe beim Auslandsgeſchäft weniger günſtig. Als
Folge des Kampfes, den die Elektroinduſtrie
S heute um ihr Exportgeſchäft führt,
iſt das

Preisnivean noch weiter geſunken.

Das Geſchäft mit der UdSSR
iſt ſtark zurückgegangen und zeigt auch in dem
jetzt begonnenen Geſchäftsjahre noch keine
weſentliche Belebung.

In dem Bericht über die Tätigkeit auf den einzelnen
Wirtſchaftsgebieten wird hervorgehoben, daß die Ar
beitsbeſchaffungspläne der Elektrizi
tätswerke ſowie die Erſatz und Erneuerungs
beſchaffüngen unter Ausnutzung der Steuererleichterungen
erſt im neuen Jahre zur Auswirkung kommen werden.
Jm vergangenen Geſchäftsfjahr war das Schalt-
anlagengeſchäft durch den erheblich geſteigerten
Umſatz in Expanſionsſchaltern recht lebhaft. Von den Be
teiligungsgeſellſchaften hat die Bergmann Eler-trizitäts- Werke A.G. im vergangenen Jahre die
vorgeſehene Neuorganiſation durchgeführt und entwickelt
ſich in befriedigender Weiſe

In der Gewinn und Verluſtrechnung wird nach Ab
zug der Aufwendungen für Roh, Hilfs- und Betriebs
ſtoffe ein Ertrag von 108,33 (132,06) Mill. M. neben Er
trägen aus Beteiligungen von 0,42 (3,14), Zinſen von
5,82 (5,10) und außerordentlichen Erträgen von 5,44
(41,79) Mill. M. ausgewieſen. Löhne und Gehälter ufw.
betragen 64,61 (75,95), ſoziale Leiſtungen und Steuern
22,51 (25,28), Abſchreibungen auf Anlagen 1,07 (1,02) und
alle übrigen Aufwendungen 27,31 (39,32) Mill. M.

Aus der Bilanz der Siemens Schuckert Werke ſind
hervorzuheben (alles in Mill. M.): Beteiligungen 29,36
(29,51), Waren 32,21 (35,95), Wertpapiere 33,16 (20,43),
Aktivhhpotheken 1,30 (1,29), Schuldner 99,94 (121,905,
Wechſel, Schecks, Kaſſe und Bankguthaben 31,47 (34,13);
andererſeits AK. 120,00 (unv.), Reſervefonds 16,80 (16,80),
Dispoſitionsfonds 3,51 (3,81), Rückſtellungen 27,89 (30,979),
Währungskursunterſchiede 2,93 (2,05), Anleihen 57,20
(64,08), Gläubiger 38,15 (41,78), Spareinlagen und Gut
haben der Sparbank Siemensſtadt GmbH. Und der Spar
bank Siemens Schuckert GmbH. 12,58 (13,90), Penſions
Witwen und Waiſenkaſſen 10,13 (10,13).

Es gelang nicht, ohne

Hraftverkehr ſich erfreuen kann,
Ausſtellung, wie auch die vorjährige, perſönlich
eröffnen und damit ſeinen Willen zu verſtärkter
Motoriſierung Deutſchlands erneut bekunden.

Gleichbleibend uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 7. Februar

Spegialhewegungen geben dem Börſenbeginn
ein freundliches Ausſehen, obwohl Kursgeſtal
tung als ſolche wieder nicht ganz einheitlich
iſt. Ordereingang bei den Banken ziemlich
ſpärlich, wobei Käufe und Verkäufe ſich etwa
die Waage halten. Nach den Abgaben der
Kuliſſe im vorgeſtrigen Börſenverlauf techniſche
Situation aber ziemlich günſtig, ſo daß eine
feſte Haltung der Aus lan ds börſen, der letzte
Handelskammerbericht über die anhaltende Be
lebung der deutſchen Wirtſchaft und politiſche
Momente ſchon als Anregung genügten.

Auf den Aktien märkten meiſt nur kleine Abweichungen nach oben und unten. Auf höhere Amſter
damer Meldungen Kunſtſeideaklien erneut bis 1,50 v. H.
gebeſſert und nach den erſten Kurſen weiter anziehend.
AEG. gleichfalls 1,50 v. H. höher, ebenſo Jlſe, Jlſegenüſſe
und Schleſiſche Gas, andererſeits ſind Zellſtoff werte,
Kaliaktien, Harburg- Gummi und Chade 1 bis 2 v. H.
gedrückt. Bei letzteren hat ſich die Differenz zwiſchen
den großen und kleinen Stücken auf 3,50 M. zu un
gunſten der kleinen vergrößert. Montan werte ziem
lich freundlich, nur Laurag Minus Minus und auf 23
nach 24,50 taxiert. Schließlich noch Schiffahrts
altien ſchwach, NordLloyd büßten 1,75 v. H. ein. Feſt
verzinsliche Werte uneinheitlich, Deutſche Anleihen
10--15 Pf. höher, Induſtrieobligationen dagegen bis 0,50
und Reichsbahnvorzüge um 0,37 v. H. abgeſchwächt,
Schuldbücher und Umtauſchdollarbonds uneinheitlich,

wird dieſe

verſtehen ſich öſterreichiſche und ungariſche Renten ausilcettg e und ſind daher unter Berückſichtigung

des Abſchlages meiſt um 10 Pf. feſter. Von Sp es ialg
werten ausgehend Verlauf freundlicher. Geld Unver
ändert leicht. Später wieder nachlaſſend, zumal AEG.
ihren Höchſtkurs von 31,87 v. H. nicht behaupten können
Hamburg Süd kommen verſpätet ebenfalls 1,75 v. H.
niedriger zur Noriz, Hotelbetriebsgeſ. verlieren 1,50 v. H
Der erſte Kurs für Laura ſtellt ſich auf 28,12. g

Gegen Schluß handelte man vielfach über
den niedrigſten Dageskurſen. Daimler ſtiegen

um 0,70 v. H. erholt. Kunſtſeidenwerte waren
unverändert feſt, Bemberg konten 3 v. H. höher
ſchließen. Neubeſitz konnten 0,25 v. H. ge
winnen. Nachbörslich war die Haltung weiter
nicht unfreundlich. Neubeſitz waren mit 19,12
geſucht, Farben waren mit 127,25 zu hören

t

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 7. Februar 1034

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0, 405 Aſche

Type 0-21
Vorzugsmehl

0,425 Aſche
(Type 0-50

Weizenmehl
0,79 Aſche
(Type 41-700],)

Vollmehl
0,502 Aſche
(Type 0--60]

Roggenmehl
0,82 Aſche
(Type 0--700

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 R
Leinſaat 1000 kg l
Viktoria Erbſen 40,00—45,00
Kl. Speiſeerbſen 32,00—36,00
Futtererbſen 19,00-22,00
Peluſchken 16,50-17,50
Ackerbohnen 16,5018,00
Wicken 15,00—16,00
Blaue Lupinen 12,50-—13,50
Gelbe Lupinen 15,00-16,00
Leinkuchen 12,20
Erdnußkuchen 10,20-10,50
Trockenſchnitzel 10,10-10,20
SojaSchrot 8,30-—9,10
Kartoffelflocken 14,40—14,90

Febr. (Preiſe
Kilogr.) Elektrolyt

Orig.-HüttenAluminium, 98--99 Proz. in
arren 164. Reinniceel,

ulus 39—41.

Märk. Weizen
Durchſchn.7677 190,00-194,50
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.,
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72 73

Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

100,00

158,00-162,00 31,00—82,00

26,00-27,00

30,00-31,00

176,00-183,00
167,00-174,00

165,00-173,00

Berliner Metallnotierungen vom 7.
in für 100 Kilogr., Silber 1
kupfer 48,50.
Blöcken 160, in Walz- oder Dr
98—99 305. Antimon

wieder auf 44,50 nach 48,75, auch AEG waren

41,75 B.

Proz., guBarren, ca. 1000 fein, 37,75—40,75.

Terminmarkt.
B., 41,25 G. März A41,75 B.,

41,50

Kupfer:
B. 76 G.

Silber in

Februar 41,50 bez., 41,75
41725 G. April be

Juni 42,50
42 G. Juli
Septemebr 43,25

43 G. 5 43,25 G.; Dezember B.43,75 G.; Januar 1935 44,25 B., 44 G. Stimmung:
kaum ſtetig. Blei Februar 15,50 B., 15 G.; März
15,50 B., 15 G.; April 15 B., 15 G. Mai 15,75 v
15 G. Juni 15,75 B., 1 G.; Juli 16 B., 15,25 GAuguſt 16 B., 15,25 G. September 16 5

G.; Auguſt 43
B., 43 G.;

B 42 64tober 48,50 B.

v

20,25 G.;
B., 20,50 G.

21 G.
Stimmung: ſtetig.

luſtlos. Zink Januar 10,0
Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl

Heinr. Stöber K. a. A. Hamburg). Tedxtilinduſtrie beſſer
beſchäftigt, demgemäß bei dieſer gute Kaufluſt für Chemika
lien. Werkspreiſe für Bleiglätte und Blei
mennige 3 ermäßigt. Zinkweiß: feſter
Lithopone: ſtraffere Verkaufsbedingungen ſchnell
durchgeſetzt. Citronenſäure: infolge ſtark herabgewirtſchafteter Preiſe wird beſſerer Zollſchutz für deutſche
Induſtrie erſtrebt. Weinſteinſäure: man rechnet
mit Preiserhöhung nach Erwirkung einer Zollerhöhung
für ausländiſche Ware. Pottaſche: Konvention er
griff Maßnahmen im Jntereſſe des Großhandels. Ter
pentinöl und Harz ſehr feſt. Carnauba-
wach s ſteigend. Akkakien: ſtetig, gut gefragt.
Leim ruhig. Schellack: ſtetig, reges Jnlands

tember 2
November
Januar 1935 21,75 B.,
15,75 G. Stimmung:

Kaſſarenten meiſt etwas taxiert. Von Aus ändern geſchäft. Vegetabilien: ruhiges Bedarfsgeſchäft.

J

h

7. 2. 7. 2.Ammendorfer Papier 73,50
Anhalt Kohlenw. 80,00
dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg

6. 2.
73,62
82,00

106,00

Berliner Eſfektenkurſe
vom 7. Febeuar 1934

Mitteld. Bod.Kred. Anſt.
Reichsbank

Verkrehrs Aktien

6 Preuß Landespfandbr.
Anſt, Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Zellſtoff Waldhof
5 78 Zuckerfabrik Raſtenberg

BankKktien

Zeitzer Maſchinen Fabrik er 166,50
94,00

Reichsbr. Dir e Ton vier a 45,00] 43, 75 Leipziger Brauerei Riebeck

Reichs u. SGtaats anleihen

62 Dt. Reichsanl. v. 1929
609 Dt, Reichsanl. v. 1927

69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
6 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-—37
62 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935 1936
Dt. Anl. Ab. Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)
49 Schutzgebietsanleihe
6 Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

7. Z.100, 10

95,00
107,12

100,30

100, 30

s 2.100, 10

9487
107;30

100, 80

101,87

97,62

19,12

100,50
100,12

99,80 99,90

Anleihen
von Kommunglverbänden
65 h Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13
dto. 8dto.

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

7. 2.

O11 2

O S S

S d S

6. 2.

91,00

91,00
91,00
9200

94,00

Pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

7

69(8) Prov. Sachſ. Loſch.
Goldpfdbr.

69 (7) dto.
5 e o dto.6 Preuß Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15
R. 17u. 18

6. 2.

100, 30

dto. R. 86 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6, 10

dto. R. 19R. 25127

dto. R. 286 Berlin Hyp. Bk. Gold
fandbrief Ser. 5,6 u, 12

6 Meining. Hyp. B.
Goldpfandbr. Em. u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3 u. 9

6 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

6 Mitteld. HKom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 301 u. II

91,00

92,75
92;25
92,00
92,25

91,75

92,12

91,50

91,50

91,75

92,75

92,50

92,50
92,50 92,50

Induſtrie Oblig
6 O Friedr. Krupp Reichs

markAnl. v. 1927
s Mitteld. Stahlw. Obl.
6 Verein. Stahlw. Obl.

7. 2.

92,87
89,00
7100

ationen
6. 2.

92,62
89,62
71;50

fällg. a

I.

i 1.4.38 wiol.
I Durchſchnittskurs

v

Stenergutſchein
7. 2.

102,25
100,37

97,25
93,62
92,00
97;10

Adler PortlandCement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U

Induſtrie Kktien
7. 2.
30,00

46,26
g. Elektrizitäts Geſ.

35,00

Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. IJnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

J. Berger Tiefbau

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
ildebrand Mühlen

Hoeſch Köln A. G.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

16,75

74,00

89,50

47,25
152,50

43,62
123,25
80,00

115,50
105, 00

47,87

50,00

160,50
63,50

170,00

o987
96,00

147,25

102,50
75,50

126,87
85,75
60,26

17;75
163,00
74,25

90,00

82,00
49,50

154,75

42,75
12400

7800
115,75
106,00

17;25

50,50Rheiniſche Braunkohlen

104,50
160,00
64,25

171,00
9987
96,50

148, o0

103,50
74,25

Lingner Werke

WMannesmannröhren

Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rhein. Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan

Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik

Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau

dto. Stahlwerke

Salzdetfurth Kali 1
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke 1
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

0

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig 1

90Trachenb. Zuckerfabrik

Verein, Deutſche Nickelw.

73,50 Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer43,37

dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem,

144,50 Weſteregeln Alk.

200,00

62,50

22,00

87,25

9450
80,25

45,87
76,00

54,87

45, 75

40,00

15,c0

7Buenos Aires

119,00

0

Adca

Mansfelder Bergbau

Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.
Dresdner Bank
2 Halleſcher Bankverein

Weining. Hypoth. Bank 87,00

A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb. Verk. Amt
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

6, 2.
66, 25

94,50
113,50

28,87

31,25

Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck
Lindner, Gottfried

7. 2.
46, 50

47,00

22,00
90,00
52,50
78,00

94,00
70,00
42,75

33,50

6. 2.
46,50
47,00

21,50

52,50
78,00

70,00
44,00

34,00

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

Leipziger Effektenkurfe vom 7. Februar

(ohne Gewähr)

Kanada
Japan
Kairo
Jſtanbul

ondon
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

Brief

0,675
2,573
0,7

13415
1,992

13035
2593
0;217
1,301

168,37

2405
58,31

2,492

81,48
5, 746

Italien
Jugoſlawien

aungas
Kopenhagen

g

Veykjavik
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wier

Berliner Devifenkurſe vom 2. Februar
Geld

21,9
5,664

iel

Vrief
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gapan ein guter Kunde Deutſchlands
Die Fortſchritte der Exportſchlacht

ſeber den japaniſchen Außenhandel in den
erſten 9 Monaten des Jahres 19338 liegen jetzt
er endgültigen Statiſtiken des Finanzdeparte
Tun in Tokio vor.

Die Ausfuhr weiſt, wie zu erwarten war,
unter dem Einfluß der Entwertung des Yen

nd der bekannten überaus niedrigen Preiſe
r japaniſchen Erzeugniſſe ſowohl der Menge

den ziffernmäßigen Werten nach eine er
hebliche Zunahme auf, und zwar iſt ſie von
99 965 000 Yen in den erſten 9 Monaten des
ahres 1932 auf 1353 960 000 en in dem
leichen Zeitraum des Jahres 1933 geſtiegen,

Je Einfuhr iſt der Menge nach zurückgegangen,
dem Werte nach aber ebenfalls geſtiegen, da
die preiſe einer größeren Anzahl von Einfuhr
artikeln angezogen haben und ſie Japan in
folge der Entwertung ſeiner Währung ent
ſprechend höher bezahlen mußte; ſie betrug
43 876 000 Hen in den erſten 9 Monaten des

ahres 1933 gegen 1053 807 000 en in dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1932. Der
Cinfuhrüberſchuß Fapans
ſt in der Berichtsperiode von 115 842 000 auf
h 916 000 Hen zurückgegangen. (Der Durch
ſchnittswert des Yen betrug, wie zum Vergleich
angegeben ſei, in der Berichtszeit des Jahres

01951 USA. Golddollar.)
Ueber die Ausfuhr Japans nach den ein

zelnen Ländern ſind folgende Angaben von
ntereſſe:

Ausfuhr Japans
geſtimmungsland Jan. Sept. 1933 Jan. Sept. 1932

(in Tauſenden von Yen)

us A. 383 093 290 322Hritiſch Indien 154 872 137 408Mandſchurei und

Kwantunggebiet 220 241 94 173
China und Hongkong 96 014 107 097
NiederländiſchIndien 103 727 58 508
Straits Settlements 30 635 15 398Afrika 96 038 56 110Großbritannien 60 193 41 733Frankreich 23 185 16 463Südamerika 21 185 12 207PMittelamerika 10 370 3 155Auſtralien 38 520 25 027Die

Einfuhr
aus den wichtigſten Lieferländern Japans ge

ſtaltete ſich wie folgt:
Herkunftsland Jan. Sept. 1933 Jan. /Sep. 1932

(in Tauſenden von Yen)

USA. 483 654 393 958BritiſchJndien 194 715 84 428Mandſchurei und

Kwantunggebiet 124 544 95 150China einſchl. Hongkong 74 983 46 049
NiederländiſchIndien 40 058 28 739
Straits Settlements 25 991 17 605
Auſtralien 128 310 93 759Großbritannien 65 575 59 824Deutſchland 76 801 55 528Frankreich 17 505 12 177Kanada 35 289 30 313Die Ausfuhr des wichtigſten japaniſchen
Exportproduktes, Rohſeide, betrug dem Werte
nach 301 966 000 gegen 246 276 000 Hen, und
zwar iſt dieſe Zunahme auf die Preisſteigerung
zurückzuführen, während die exportierte Menge
von 51 682 000 auf 48 284 000 Ib (engliſche Ge
wichtspfund) zurückgegangen iſt.

Die japaniſche Konkurrenz
in Auſtralien

Die auſtraliſche Zollverwaltung hat eine
intereſſante Unterſuchung über die Auswir-
kungen der japaniſchen Konkurrenz auf dem
auſtraliſchen Markt vorgenommen, aus der
hervorgeht, daß von dieſer in erſter Linie Eng
land betroffen wird. Die Geſamteinfuhr aus
Japan im Fiskaljahr 1982/833 (beendet am
30. Juni 1988) betrug 3563 553 Pfd. St. und
ſetzte ſich zu zwei Dritteln aus Waren zu
ſammen, die mit engliſchen Erxzeugniſſen
gleicher Art konkurrieren, während nur unge
fähr die Hälfte der japaniſchen Einfuhr auch
t auſtraliſchen Erzeugniſſen in Wettbewerb
rat.

Die Zunahme der Einfuhr aus Japan
gegenüber dem vorangegangenen Fiskaljahr
betrug 48,72 v. H. Der Anteil der Einfuhr aus
Japan an der Geſamteinfuhr Auſtraliens iſt
noch verhältnismäßig gering, jedoch verteilt ſie
ſich auf eine zunehmende größere Anzahl von
Fertigwaren, unter denen beſonders Textil-
waren, wie Wolldecken, Millionen von Taſchen
tüchern, ſowie Metall, Emaille- und Glas
waren, elektriſche Glühlampen und Schuhwaren

zu nennen ſind.

ginsſenkung für ausländiſche
Anleihen?

Das Weiße Haus machte am Mittwoch die
ſehr bedeutſame Feſtſtellung, daß eine Zins
ſenkung dringend erwünſcht ſei, und zwar
wicht nur im amerikaniſchen Jnlande, ſondern
auch auf dem Weltmarkt.

Sechs bis acht v. H. Zinſen ſeien gewiſſen
los. Gläubiger und Schuldner ſollten ſich

auf vier bis fünf v. H. einigen.
Das Bundesſchatzamt habe in den letzten

Vochen ſechsmonatige Obligationen zu weniger
als einem Prozent Zinſen ausgegeben. Dem-
nach könne ein Zinsfuß von 5 v. H. für aus
ländiſche Transaktionen als mehr denn ange
meſſen bezeichnet werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Verordnung über den Vollſtreckungsſchutz

im Verwaltungszwangsverfahren und über die
landſchaftliche Z3wangsverwaltung, vom 3. Febr.
1934. Auf Grund des Artikels 4 des zweiten
Geſetzes über den land wirtſchaftlichen Voll
ſtreckungsſchutz vom 27. Dezember 1988 Reichs
geſetzblätt S. 1115) wird verordnet: Die Vor
chriften der Verordnung über den Voll
trecungsſchutz im land wirtſchaftlichen Ent
chuldungsverfahren vom 27. Dezember 1938

gelten auch fur Zwangsvollſtreckungen
im Verwaltüngszwangsverfahren
wie für Zwangsvollſtreckungen, die von land

ſchaftlichen oder ritterſchaftlichen Kreditanſtal

n einſchließlich der öffentlichrechtlichenGrundkreditanſtalten nach Maßgabe der für ſie
eltenden beſonderen landesrechtlichen Vor
chriften betrieben werden. An die Entſchei
n des Entſchuldungsgerichts iſt die Vollſtrecungsbehörde gebunden. Die dem Voll
t ungegericht zügewieſenen Entſcheidungen
e en der Vollſtreckungsbehörde zu. Die Ver

nung tritt mit Wirkung vom 1. Januar
34 in Kraft.

ſorge zenſtige Entwicklung bei den Volksfür
e gerungs Geſellſchaften. Die Volks

argeLebensverſicherungsAG in Hambürg
en der Gleichſchaltung im Mai 1938 ein
bnn onat zu Monat beſſeres Geſchäft erzielen

leiſtete: e durch eine gute Organiſation ge
nehmen Mehrgeſchäft machte es dem Unter
en U n öglich, auch Mehrarbeit in bedeuten
onnt fang zu ſchaffen. Die Volksfürſorge

geſtelt in den letzten Monaten über 300 An
g er in hen Der Jahresabſchluß für

n Vorberei iſt, wird eirgebnis eigen retung iſt, wird ein gutes

im darin Leränderte Großhandelsrichtzahl
reiſe n Die Richtzahl der Großhandels-

mit 96 d Monatsdurchſchnitt Januar 1934 iſt
verände gegenüber dem Vormonat (96,2) wenig
an em. Die Richtzahlen der HauptgruppenAgrarſtoffe 92,9 09 v. H.), Kolo

130 06 v. H.), induſtrielle Roh
ind iſtrien Kalbwaren 89,9 0,9 v. H) und

ielle Fertigwaren 114,1 0,2 v. H.).
heit dedung in der Stromabgabe. Die „Eſag“

Stromarſ, daß im Monat Januar 1934 ihr
des gue, ſatz um 17,8 v. H. über der Abnahme

Sleichen Monats im Vorjahr liegt.

Siatag ſind 9
Sold für R
nach Lond

lüſſe aus Frankreich. Der Gold
e nimmt zu. Am DiensFlugzeuge mit 11220 Kilogramm
echnung der Vereinigten Staaten

on abgegangen Weitere 6000 Kilo

gramm ſind per Bahn abgeführt worden. An
dererſeits ſind am gleichen Tage 4600 Kilo
gramm Gold in Flugzeugen aus Holland an
gekommen.

Günſtiger Abſchluß
der Norddeutſchen Hagel

Die Norddeutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit zu Berlin, die nach Zahl der
Mitglieder und Verſicherungsſumme bedeu
tendſte deutſche Hagelvexſicherungsgeſellſchaft,
legt ihren Geſchäftsbericht über das 65. Ge
ſchäftsjahr vor.

Eine Verſicherungsſumme von 786 695 416
verteilt ſich auf 265 214 Mitglieder. Bei 210 557
Verſicherungsſcheinen ergibt ſich hiernach eine
durchſchnittliche Verſicherungsſumme von
3 736 je Verſicherungsſchein.

Das Berichtsfahr 1933 hatte gegen 1932
einen günſtigeren Schadensverlauf, ſo daß nur
50 v. H. Nachſchuß gegenüber 100 v. H. in 1982
benötigt wurden. Die Geſamtentſchädigung be
trug 5 198 960 gegen 7960 513 C in 1932.

Entſprechend dem günſtigen techniſchen Er
gebnis zeigt auch die Bilanz ein flüſſiges Bild.
Neben einem

Zugang von über 200 000 RM. an
Wertpapieren,

die nach dem Geſchäftsbericht zum großen Teil
in Reichsbahnvorzugsaktien beſtehen, iſt eine

Vermehrung der flüſſigen Beſtände
bei Banken um über 2 700 000 RM.

eingetreten.
Demgemäß konnte die Geſellſchaft ihre tech

niſchen Rücklagen entſprechend erhöhen und
außer dem Deckungsfonds der Verſicherung ge
gen Nachſchuß lt. Sonderbedingungen, der mit
1201 183,66 erſcheint, eine Hauptrücklage
von 2 916 619,38 bilden.

Die Verwaltungsorgane der Geſellſchaft die
ſeit Jahrzehnten enge Beziehungen zu ſämt
lichen land wirtſchaftlichen Organiſationen, wie
Reichslandbund, Bauernvereinen, unterhalten
hat, haben der Generalverſammlung eine Er
gänzung des Verwaltungsrats durch Zuwahl
führender Perſönlichkeiten des Reichsnährſtan
des vorgeſchlagen. Demgemäß wurden von der
Generalverſammlung gewählt:

Vorſitzender des Verwaltungsrats: der
Reichshauptabteilungsleiter III, Herr Präſi-
dent Trumpf.

1. Stellvertretender Vorſitzender: der Prä
ſident der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt,
Herr Miniſterpräſident a. D. Granzo w.

2. Stellvertretender Vorſitzender: der Reichs
hauptabteilungsleiter II, Herr Präſident Dr.
Kräutle.Jm übrigen gehört auch eine Anzahl von
Landesbauernführern dem künftigen Verwal
tungsrat an; für den Bezirk Provinz Sachſen
Landesbauernführer Staatsrat Eggeling.

Gpareinlagenzuwachs 1955
Auch im Dezember hat ſich die günſtige

Bewegung der Spareinlagen weiter fortgeſetzt.
Obwohl ſaiſonmäßig eine Verminderung der
Spareinlagen zu erwarten war, waren die
Einzahlungen (408,1 Mill. gegen 401,8
Mill. im November) bei den deutſchen
Sparkaſſen im Dezember um 11,4 Mill.
größer als die Rückzahlu 1 en (86,7
Mill. gegen 342,0 Mill. Einſchließlich 86,8
Mill. Zins und 20,5 Mill. C Aufwertungsgut

ſchriften haben ſich die Spareinlagen im Be
richtsmonat um 127,2 Mill. auf 10808,8
Mill. erhöht. Auch die Giroeinlagen
der deutſchen Sparkaſſen (einſchl. ſächſ. Gironetz)
haben ſich trotz der jahreszeitlichen Anſprüche
befriedigend entwickelt. Der Rückgang von nur
17,6 Mill. liegt erheblich unter der Ein
lageminderung von 1932 und 1931.

Für das ganze Jahr 1933 betrug demnach
der Einzahlungsüberſchuß rd. 360 Mill.
Dieſes Jahresergebnis iſt der beſte Beweis
dafür, daß das Vertrauen der Sparein
leger, das in der Julikriſe von 1931 ſtark
erſchüttert worden iſt, im Berichtsjahr den
deutſchen Sparkaſſen wieder voll entgegen

gebracht wurde.
Die in der Dezemberſtatiſtik erſcheinenden

86,3 Mill. M Zinsgutſchriften ſtellen nur einen

Sturmnacht
deutſcher 6chiffe

Nach einer Meldung aus Apia auf
Samoa iſt der deutſche Kreuzer
„Karlsruhe“ auf ſeiner Weltreiſe
kürzlich vor der Jnſel eingetroffen,
konnte den Hafen aber des hohen See
ganges wegen nicht anlaufen. Der Kreu
zer will beſſeres Wetter abwarten, da der
gegen Nordwinde ungeſchützte Hafen den
Schiffen bei ſchlechtem Wetter keinen
Schutz bietet. Dieſe durch Sturm ver
zögerte Landung ruft die Erinnerung
wach an eine der furchtbarſten Kata
ſtrophen, von der die Marine vor
45 Jahren am 16. März 1889 betroffen
wurde.

Drei Monate nach jenem ereignisreichen
18. Dezember 1888, wo die Landungskorps des
Südſee Geſchwaders bei Apia tapfer gegen die
aufſtändiſchen Samoaner gekämpft hatten, ge
ſchah das Furchtbare

Drei deutſche Kriegsſchiffe, die Korvette
„Olga“, der Kreuzer „Adler“ und das
Kanonenboot „Eber“ hatten Mitte März
1889 vor einem heraufziehenden ſchweren
Wetter im Hafen von Apig Schutz geſucht.

Orkane in der Südſee pflegen nicht programm-
mäßig zu verlaufen. Sie können furchtbare
Ueberraſchungen bringen, wie es am 16. März
1889 war, als der Hafen auch vor den heran
nahenden Sturmfluten keinen Schutz mehr bot.
Schon am 14. war das Wetter ſtürmiſch ge
worden, es ſteigerte ſich am 15. zu einer Un
wetterkataſtrophe, wie man ſie ſelbſt
in jenen Gegenden ſelten geſehen hat. Außer
den drei deutſchen Kriegsſchiffen „Olga“,
„Adler“ und „Eber“ lagen drei amerikaniſche
Korvetten, „Nipſic“, „Vandalia“ und „Tren
ton“, ſowie die engliſche Korvette „Kalliope“ im
Hafen. Als die Wellen höher und höher ſchwol-
len und der Sturm zu ſeiner höchſten Kraft
anzuſteigen drohte, ließen die Kommandanten
der Schiffe Dampf in allen Keſſeln machen.
Man ſah wohl ein, daß die Vertäuungen auf
die Dauer nicht ſtandhalten würden und wollte
verſüchen, ſich mit Hilfe der Maſchinen gegen
die immer heftiger wütende See zu halten.
Alle verfügbaren Anker waren herabgelaſſen,
um die Schiffe zu ſichern. Aber als der Abend
heranbrach, ſah man mit Schrecken, daß die
Schiffe zu treiben begannen und ihre Anker
mit ſich fortſchleppten.

Die raſende See hatte den Grund des
Hafens aufgewühlt

und die Anker ſuchten immer wieder vergebens,
feſten Fuß zu faſſen. Sie wurden losgeriſſen,
die Schiffe trieben. Die Schrauben arbeiteten
mit voller Kraft gegen den Wind, der ganze
Dampfdruck lag auf den Keſſeln. Nichts half.
Dieſem Wetter waren die Maſchinen jener Zeit
noch nicht gewachſen. Es wurde dunkler und
dunkler, und die Gefahr des Zuſammenſtoßes
wurde durch das führerloſe Treiben der Schiffe
von Minute zu Minute bedrohlicher. Kleine
Unfälle hatten ſich bereits ereignet. „Nipſic“
hatte der Korvette Olga das Vor
dergeſchirr, das heißt, das Bugſpriet und
die Vertäuungen abgeſtoßen. Das
Heulen des Sturmes miſchte ſichmit den Schreckens rufen. Kommandos
waren kaum verſtändlich. Gleich darauf kol
lidierte „Adler“ mit „Olga“ und zertrümmerte
dabei die Seitenboote der Korvette.

Die Schwärze der Nacht ſchien noch zuzu
nehmen. Die wild jagenden Wolken am Him
mel ließen das Licht des Mondes kaum für
einen Augenblick hervortreten.

Der Sturm raſte übe- die Schiffe, als
wollte er alles wegfegen, was ſich auf ihren

Decks befand.

Die Lampen erloſchen, die Poſitionslaternen
gingen in Trümmer, die Schiffe ſtampften und
rollten. Zeitweiſe mahlten die Schrauben leer
in der Luft. Schwere Seen überſpülten die
Decks. Alles troff vor Näſſe, und es erwies ſich
bald als unmöglich, den Orkan, wie es in der
Seemannsſprache heißt, „abzureiten“. Auf der
Landſeite drohten die furchtbaren Riffs, die
jedem Schiff zum Verhängnis werden mußten
das in ihre Nähe kam. Auf der anderen Seite
drohte der Zuſammenſtoß mit den übrigen tref
benden Schiffen. Auf „Adler“ waren die
Steuerketten gebrochen, durch die Beſatzung je
doch notdürftig wieder hergeſtellt worden. Durch
den Zuſammenſtoß mit der „Nipſic“ und
das verſuchte Ausweichen war die „Olga“
einem der Riffe ſehr nahe gekommen. Das
Schiff lag einen Augenblick tief im Wellental.
Da erſchien plötzlich dicht hinter ihm, geiſter
haft von der hellen Giſcht ſich abhebend, hoch
oben, wie auf einer Welle tanzend, das Ka
nonenboot „Eber“. Der nächſte Augenblick
mußte den Zuſammenſtoß bringen. Aber eine
ſchwere Brechſee warf das Kanonenboot wieder
zurück.

Es verſchwand in der Finſternis und
wurde kurze Zeit darauf auf ein Riff ge

gutgebrachten Zinſen dar. Die Geſamthöhe derJahresab chlußginſen wird man für das Jahr
1988 für alle deutſchen Sparkaſſen auf 890
Mill. M ſchätzen können.

Bankweſen
7 v. H. (8 v. H.) Dividende bei der Ber

liner Hypothekenbank AG. Das Geſchäftsjahr
1933 der Berliner Hypothekenbank AG, Berlin,
ſchließt nach Geſamtabſchreibungen in Höhe
von 826 981 (897 388) mit einem Rein
gewinn von 548 717 (607 513) aus dem bei
faſt unverändert bleibendem Gewinnvortrag
von 171544 (171 350) C der am 6. März ſtatt
findenden GV eine Dividende von 7 v. H.
(8 v. H.) auf das AK von 5 Mill. vor

Teil der am FJahresſchluß den Spareinlegern geſchlagen werden wird.

der Südſee
Der Orkan von Apia vor 45 zahren o5 Mann der Beſatzung dreler

fanden den Tod

ſchleudert. „Adler“ erlitt das gleiche
Schickſal,

nachdem er zuvor im Kampf mit dem Orkan
die „Olga“ noch einmal gerammt hatte. Als
der Kommandant des „Adler“ bemerkte, daß
das Schiff mit dem Bug auf dem Riff ſaß, ver
ſuchte er unter Volldampf mit Rückwärtslauf
freizukommen. Die Maſchinen waren ohn
mächtig. Eine neue See hob das Schiff und
warf es noch weiter auf das Riff hinauf. Hier
lag es faſt unter Wellen begraben auf der Back
bordſeite, ſo daß man auf der „Olga“, die ſich
noch ſchwimmend hielt, den Kiel ſehen konnte.
Alles das war das Werk weniger Minuten. Auf
den anderen Schiffen, die ſelbſt ſchwer zu kämp
fen hatten, ſah man, was ſich ereignet hatte.
Es ſchien kaum möglich, daß auch nur ein
Mann gerettet werden konnte. Aber der Sturm
raſte weiter. Von den deutſchen Schiffen
ſchwamm nur noch die „Olga“, aber auch ſie
befand ſich in höchſter Gefahr. Wiederholt kam
die engliſche Korvette „Kalliope“ in ihre Nähe,
und ein Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich.
Durch ein geſchicktes Manöver gelang es wie
der auszuweichen. Aber nun trieb „Trenton“
ſteuerlos auf die „Olga“ zu. Die Schiffe ſtreif
ten ſich. Sie liefen nebeneinander her, um
ſeichteres Waſſer zu erreichen und ſich auf
Grund zu ſetzen. Es war ein außerordentlich
gefährliches Manöver, aber es gelang.

Am nächſten Morgen erſt ließ ſich der durch
die Sturmkataſtrophe angerichtete Schaden
in ſeiner ganzen Schrecklichkeit überſehen.
Das Kanonenboot „Eber“ war vollſtändig

geſunken, die See hatte es ganz verſchluckt.
Kein Schornſtein, keine Spiere ragten mehr
aus dem Waſſer hervor. Zehn Mann hatten
ſich retten können. Von der Beſatzung des
„Adler“ ertranken 20 Mann. Ein Teil der Ge
retteten konnte am nächſten Tage, als die Wel-
len ſich beruhigt hatten, von dem Wrack geholt
werden. Die „Olga“ wurde ſpäter wieder flott
und kehrte als einziges der drei Schiffe im
Herbſt des Jahres nach Wilhelmshaven zurück.

Jm ganzen hatte der Orkan von Apia auf
den deutſchen Schiffen einen Geſamtverluſt von
93 Mann gefordert, darunter befanden ſich fünf
Offiziere. Das Beiſpiel äußerſter Pflichterfül
lung dieſer tapferen deutſchen Seeleute wird in
der Marine fortleben. Sie blieben Helden bis
zum Tode.

Fudenfreie
Reichskulturkammer

Dr. Gvebbels ſprach

Berlin, 8. Febr. Am Mittwoch nachmittag
fand in den Räumen des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda eine
Tagung der Präſidenten und Präſidialräte der
in der Reichskultur kammer zuſammen
geſchloſſenen Fachkammern ſtatt. Reichsminiſter
Dr. Goebbels nahm das Wort zu grund
legenden Ausführungen über den ſtändiſchen
Aufbau der Kulturberufe.

Grundſätzlich muß auch für den national
ſozialiſtiſchen Staat der Standpunkt aufrecht-
erhalten werden, daß die

Kunſt frei
iſt und daß man niemals den Verſuch unter
nehmen darf, durch Organiſationen den
Mangel an Jntuitionen zu erſetzen.

Es iſt ein grundlegender Jrrtum, anzu
nehmen, daß es Aufgabe der Reichskultur-
kammer ſei, Kunſt zu produzieren. Die Reichs
kulturkammer iſt die

Zuſammenfaſſung aller kulturſchaffenden
Menſchen in Deutſchland und damit ziehe ich
auch ſchon eine Abgrenzung: Wenn ich ſage,
ſie iſt die Zuſammenfaſſung aller kultur-
ſchaffenden Menſchen, ſo meine ich damit die
kulturproduzierenden, aber nicht die kultur
konſumierenden Menſchen. Es iſt deshalb ein
Unfug anzunehmen, daß in der Reichskultur
kammer etwa Theater und Kinobeſucher oder
Radivapparatebeſitzer oder ähnliche Menſchen
gruppen vrganiſiert werden müßten.

Jch habe mit Befremden feſtgeſtellt, daß die
aus anderen Berufen nach und nach hinaus-
gedrängten

Fuden

mangels eines Arierparagraphen im Kultur-
leben eine neue h e e ſuchen.Es gibt keine unmittelbare geſetzliche Möglich
keit, einen Arierparagraphen in der Reichs
kulturkammer und den angeſchloſſenen Ver
bänden einzuführen.

Es darf aber nun nicht geſchehen, daß am
Ende alle Juden, die aus den Beamten-,
Rechtsanwalts, Aerzte- oder Schriftleiter
berufen ausgeſchieden ſind, allmählich in denKulturberufen auftauchen. un
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Die Volksgemeinſchaft iſt alles
Von Otto Hanke, ſtellv. Gautbetriebsgellenobmann

Der Führer hat durch die Machtübernahme
dafür geſorgt, daß der Klaſſenkampf beſeitigt
und an ſeine Stelle die Achtung aller Volks
genoſſen vor einander und das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl geſetzt wurden. Es ſollte
nun jeder einzelne beſtrebt ſein, die damit ge
ſchaffene Volksgemeinſchaft zu fördern. Wohl
können wir feſtſtellen, daß der Klaſſenhaß ver
ſchwunden iſt, daß aber

gewiſſe Schichten und Kreiſe heute ihren
Standesdünkel mehr denn je verfechten.

Unter irgend einem Deckmantel, in Bünden,
Vereinen uſw. verſuchen ſie, ihre Profitgelüſte
und reaktionären Umtriebe zu verdecken. Sie
verſuchen, den Eingang in die Partei zu finden
und, da dieſe die Tore geſchloſſen hat, in die
SA zu kommen.

Auch mit einem Lob wird verſucht, uns
Binden vor die Augen zu legen. Sie können
nicht laut genug „Heil Hitler“ ſchreien und
meinen, ſie allein wären die Originalpackung
des Nationalſozialismus. Mit Stolz wollen
wir heute zurückdenken an die Schwere des
Kampfes der Vergangenheit. Dieſen Kampf
wollen wir in der alten Form wieder auf
nehmen gegen jene Kreiſe und Kriecher bis zur
endgültigen Erledigung der Reaktion.

Mit derſelben Schärfe gehen wir auch
gegen die Kreiſe vor, die da heute glauben,
ihre Zeit wäre gekommen und nun ver
ſuchen, im Volke Stimmung zu machen für

die Rückkehr des Kaiſers.
Ein Mann, der zu einer Notzeit nicht bei
ſeinem Volke blieb, ſondern es vorzog, nach
Doorn zu flüchten, lehnen wir mit Entſchieden
heit ab. Wir laſſen uns auch nicht von dieſen
arroganten Nichtskönnern nicht das Vertrauen
zerſchlagen, das das Volk zum Führer und
dem neuen Staat hat. Führer kann überhaupt
nur der jenige ſein, der auch gewillt iſt, mit
dem Leben für ſein Volk einzutreten. Jm
Intereſſe des Anſehens des deutſchen Volkes
möchten wir dieſe Herrſchaften nochmals
dringend erſuchen, ſich gefälligſt wieder in ihre
Mauſelöcher zu bequemen.

Wir Nationalſozialiſten achten und ehren
die Geſchichte, haben jedoch keine Luſt, die
Ehre des deutſchen Volkes unter der Kaiſer
krone Wilhelms II. zum Spott der Welt

machen zu laſſen.
Wer es nun eben anders haben will, ſtellt ſich
außerhalb der Volksgemeinſchaft, wer ſich
nationalſozialiſtiſch benimmt, iſt unſer Volks
genoſſe, unſer Kamerad, gleich, ob er früher
einmal den Sowäijetſtern oder die Kaiſerkrone
im Schlips ſtecken hatte. Von uns aus kann
heute auch ruhig jemand Monarchiſt ſein;
z. Zt. haben wir aber andere Aufgaben, als
uns dauernd um die Staatsform zu ſtreiten.

Wer nun trotzdem ſeine Wühlarbeit nicht
laſſen kann und damit die Volksgemein

Wir dulden keinen Standesdünkel, da wir die
Volks gemeinſchaft über alles ſetzen. Und dieſe
Volks gemeinſchaft iſt die Nation. Geht es der
Nation gut, geht es allen gut. Wir kämpfen
nicht für irgend eine Schicht, wir dienen dem
deutſchen Volke und das ſind die ehrlich arbei
tenden Menſchen.

„Gtoßtrupps“ ſchaffen Arbeit
Unter Einſetzung beſonderer „Stoßtrupps“

zur Vermittlung neuer Arbeitsmöglichkeiten
in Jnduſtrie, Gewerbe und Unternehmungen
der öffentlichen Hand iſt es der Kreisleitung
und der Leitung des Arbeitsamtes Zittau

Der Kampf des Nationalſozialismus um
die Seele des deutſchen Volkes wurde in den
letzten Jahren vor der Machtübernahme immer
zäher, verbiſſener und blutiger. Ueberblickt man
rückſchauend die Arbeit der einzelnen Kampf
organiſationen der Partei, ſo begreift man erſt
heute ſtaunend, welchen unerhörten großen
ſchweren und zermürbenden Kampf die NSBO
der NSDAP in ganz Deutſchland geführt hat.
Man kommt zu der Erkenntnis, daß der
NSBOMann, weil er in den Werkſtätten,
Betrieben, auf den Stempelſtellen und auf der
Straße den verhetzten Volksgenoſſen der Jnter
nationalen in lächerlicher Minderheit gegen
überſtand, einen geradezu

heldenmütigen Kampf
geführt hat.

Mochte dieſer Kampf bis zum Tage der
Machtübernahme noch ſo ſchwer geweſen ſein:
er bedeutet als „ſichtbarer“ Erfolg gerade des
halb wenig im Vergleich zu dem Kampf und
der Arbeit, die jeder Parteigenoſſe, der zu
gleicher Zeit NSBOMann iſt, im letzten Jahr
um den deutſchen Arbeitsmenſchen der Fauſt
zu führen hatte. Eine neue und gewaltige Ver
antwortung wurde einem jeden NSBO-Mann
aufgebürdet. Die Zuſammenfaſſung der Ge
werkſchaften und Verbände aller Art in der
Deutſchen Arbeitsfront bedingte reſtloſen Ein
ſatz der kampferprobten NSBOKameraden.

Es gibt wohl keinen einzigen alten NSBO
Mann, der nicht aktiv in der Arbeit der Deut
ſchen Arbeitsfront oder in der Arbeit der Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ eingeſpannt
iſt. Neben den notwendigen organiſatoriſchen
und verwaltungstechniſchen Aufgaben aller Art
mußte der NSBOMann im letzten Jahr
aufklärende Arbeit

ſchaft gefährdet, dem wird rechtzeitig das
Handwerk gelegt werden.

Familie und „Haus der Arbeit“
Jhre Wechſelwirkung in „Kraft durch Freude“ von Rudolf Filkens,

Abteilungsleiter im Preſſe und PropagandaAmt der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Je mehr ſich die deutſche Oeffentlichkeit mit
der unaufhaltſam vorwärtsſtürmenden Frei
zeitorganiſation „Kraft durch Freude
beſchäftigt, je mehr die mit dieſer Organi-
ſation zuſammenhängenden Aufgaben und
Möglichkeiten den einzelnen Volksgenoſſen vor
Augen treten, deſto mehr macht ſich das Be
dürfnis geltend, über Aufgaben und Fragen,
die ſich ſcheinbar widerſprechen, vollkommene
Klärung zu ſchaffen.

Bereits beſtehende Verbände, ſo z. B. Sport
verbände, Verbände des Gaſtſtättengewerbes
oder Theaterverbände glaubten zunächſt
eben weil ſie Sinn und Zweck von „Kraft durch
Freude, noch nicht verſtanden hatten in
dieſer neuen Organiſation würde ihnen ein
läſtiger oder gar gefährlicher Konkurrent
erwachſen. Daß dem nicht ſo ſein kann, liegt
auf der Hand, denn es würde ſa dem Grund
edanken des Nationalſozialismus widerPrecen, etwas Gutes und Nützliches zu zer

ſchlagen. Kein Sportverband braucht zu fürch
ten, daß das Sportamt Kraft durch
Freude durch Gründung neuer Sportverbände
die Mitglieder der alten Sportclubs zu ſich
herüber ziehen will. Ganz im Gegenteil wird
der Leiter des Sportamtes „Kraft durch
Freude“, Pg. von Tſchammer und Oſten, der
ja auch gleichzeitig neue, noch größere
Aufgaben und neuen gewaltigen
Auftrie L geben wird.

Auch die Verbände der Gaſtſtättenbeſitzer,
die Kurverwaltungen der Bäder und Gebirgs
orte, können in dieſer Beziehung beruhigt ſein.
Das Amt „Reiſen, Wandern und
Urlaub“ der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ tritt nicht als Konkurrent vor ſie hin,
ſondern als neuer Bundesgenoſſe, der ſeine
ganze Kraft und ſeine Verbündenheit mit denhreiten Maſſen des Volkes benutzen will, die
ſogenannte Vor und Nachſaiſon durch Heran
bringung vieler hunderttauſender von Ur-
laubern zu beleben, die ſonſt niemals gekom-men wären. Hier taucht das Problem auch

Der R GBOMann und ſeine Aufgaben
von Otto Gohdes, MdR., Reichsſchulungsleiter

in Sachſen gelungen, im Monat Januar
insgeſamt 23549 Tagewerke neueArbeit durchzuführen. Aus Mitteln der
werteſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge wurden
hierfür rund 70000 Mark aufge
bracht, die ausſchließlich für Löhne und Ge
hälter aufgewandt wurden. Außer dieſen
reinen Notſtandsarbeiten kamen noch 200 000
Tagewerke aus dem Reinhardt- Programm
zur Durchführung. Gleichzeitig wurden ferner
im Zittauer Bezirk 700 Arbeitsdienſt
freiwillige beſchäftigt.

Erfolgreiche Arbeit haben die „Stoßtrupps“
darüber hinaus geleiſtet durch Verhinderung
zahlreicher Entlaſſungen, die aus ſaiſon
mäßigen Gründen in früheren Jahren regel-
mäßig im Januar erfolgten und durch Ver
mittlung weiterer Neueinſtellungen. Den Ge
meinden des Arbeitsamtsbezirks iſt dadurch
eine fühlbare Entlaſtung verſchafft worden.

Er hat ſich dieſer Aufgabe vollkommen ge
wachſen gezeigt. Als Leiter des Schulungs
amtes der Deutſchen Arbeitsfront und als
Leiter des Amtes „Ausbildung“ der Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ kann ich mir ein
Urteil über die gigantiſche Größedieſer Aufgabe bilden. Es war mein Be
ſtreben, im Rahmen des Möglichen den NSBO
Kameraden mit dem nötigen Rüſtzeug durch
eigene Schulung zu verſehen.

Der 12. November war auch hier ein Be
weis, daß der NSBOMann richtig gearbeitet
hat. Er war unſerem Führer Adolf Hitler in
den ſchweren und ſchwerſten erſten Monaten
des Aufbaukampfes der treueſte und beſchei
denſte Helfer. Er wird es auch in Zukunft ſein.

Ich betrachte es als meine vornehmſte Auf
gabe, immer wieder die NSBOMänner ſelbſt
in allen mir zur Verfügung ſtehenden Schulen,
HKurſen uſw. zuſammenzuholen, ſie in unſerer
Jdee zu feſtigen und zu ſtärken.

In allen Gauführerſchulen, Landesführer
ſchulen und in der Reichsſchule der PO
wird die NSBO die Hälfte aller Kurſus

teilnehmer ſtellen.
Darüber hinaus habe ich einige zur beſonderen
fachlichen Ausbildung

geeignete NRGBO Schulen
einrichten laſſen. Die Durchführung fachlicher
Kurſe durch das Amt „Ausbildung“ der Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ wird weiteren
NSBO Kameraden die Möglichkeit zur Fort
bildung geben.

Der NSBO- Mann weiß, worum
es geht, er weiß, daß es in erſter Linie
ſeine Aufgabe iſt, im werktätigen Volk
das Vertrauen zu unſerem Führer und zu
unſerer Weltanſchauung zu erwecken und wach
zu erhalten, denn er weiß am beſten, daßfür unſere Weltanſchauung in allen werk

tätigen Kreiſen des deutſchen Volkes leiſten

auf, über das auf der großen Tagung der
Amtsleiter und Gauwarte von „Kraft durch
Freude“ in Berlin geſprochen wurde, daß
nämlich der Arbeiter und Angeſtellte, der ſei
nen Urlaub im Winter nimmt, eine längere
Urlaubszeit bekommen ſoll, als im Sommer,
weil die Arbeitsmöglichkeit im Winter gerin
ger iſt, und weil die Aufnahmemöglichkeit der
Urlauber in den Kurorten dann eine größere
iſt.

Auch im Theaterleben wird „Kraft
durch Freude“ kein Konkurrent ſein. Wenn in
einer Weltſtadt wie Berlin ein oder zwei
Theater in eigener Regie von „Kraft durch
Freude“ geführt werden, ſo iſt das keine Kon
kurrenz für die anderen Theater, ſondern ein
Anſporn. Das Theaterleben einer Stadt wie
Berlin, mit ſeinen 4 Millionen Einwohnern,
kann einige „Kraft durch reude“ Theater ſchon
deshalb gut tragen, teil dech nach dem Willen
von „Kraft durch Freude“ in dieſe Theater
vordringlich nur die Volksgenoſſen gehen ſollen,
die ſonſt niemals ins Theater gegangen wären.
Jm Gegenteil hat durch dieſe Erziehung breiteſter Maſſen zum Theaterbeſuch das Degter

leben auf weiteſte Sicht wieder Vorteile
An ſich iſt das zwar alles ſelbſtverſtändlich,

aber es iſt trotzdem gut, wenn man dieſe
Selbſtverſtändlichkeiten einmal klar ausſpricht,
damit auch der Letzte weiß, woran er ſich zu
halten hat.

Eines der wichtigſten Probleme, die mit
„Kraft durch Freude akut geworden ſind, iſt
jedoch das Verhältnis der Familie zu den
Häuſern der Arbeit“, die nach dem

Willen Dr. Robert Leys in jeder deutſchen
Stadt und in jedem dörflichen Kreis errichtet
werden ſolle. Hier könnte man ſchon eher auf
den Gedanken kommen, daß das eine das an
dere ausſchließt oder beeinträchtigt. Aber
gerade das ſoll nicht der Fall ſein. Die
„Häuſer der Arbeit“, in denen nach Feier
abend die ſchaffenden Menſchen Freude und

der Nationalſoziglismus mit dem
deutſchen Arbeiter ſteht und fällt.

Mann nicht von ſeiner Familie trennen. Sie
werden ihn vielmehr anſpornen, ſie werden
ihm Abwechſlung und neue Anregung geben,
ſo daß er ſich nachher ſeiner Familie und auf
ſein eigenes Heim noch mehr freut, ganz davon
abgeſehen, daß ja auch die Frau den Mann
ins „Haus der Arbeit“ begleiten kann.

Um das neue, das in der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ wachſende und ſich ent
wickelnde Geſellſchaftsleben der deut
ſchen Nation ganz begreifen zu können,
ſei hier ein Vergleich mit dem ausgeprägten
Geſellſchaftsleben einiger anderer Völker ge
tan, und zwar mit England, und Rußland,
die ſich in ihrem Geſellſchaftsleben wie
Feuer und Waſſer gegenüberſtehen. Jn
England wird das Geſellſchaftsleben beſtimmt
durch den Elub, durch eine geſellſchaftsmäßige
Vereinigung auf rein klaſſenmäßiger Baſis mit
betont exkluſivem Charakter. Die engliſche
Geſellſchaft wird nicht repräſentiert durch das
Volk, ſondern durch den Adel und die Finanz.
In den ruſſiſchen Lenin und KarlMarx
Häuſern fammelt ſich die Parteibürokratie, und
die Ruſſenclubs haben zudem noch die aus
geſprochene Tendenz, den Gedanken der Familie
zu zerſtören und die Jdeale des Bolſchewis
mus auch auf dieſem Gebiet zu verwirklichen.

Für uns Deutſche paßt aberweder das exkluſive noch das pro-
letariſche Parteiidegl. Die „Häuſer
der Arbeit“ in Deutſchland ſollen Häuſer des
ganzen arbeitenden Volkes ſein Alle Schichten,
angefangen vom ungelernten Arbeiter bis
hinaus zum Jnduſtriekapitän, ſollen in dieſen
Häuſern finden, was Deutſchland vorher noch
nie beſaß: Die wahre Volksgemeinſchaft.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſollen in dieſen
Häuſern in ihrer Freizeit die Möglichkeit
haben, von einander zu lernen, indem ſie ſich
kennenlernen. Die wahre Volksge-
meinſchaft, die Verſchmelzung der frühe
ren Klaſſen zu einem einheitlichen denkenden,
fühlenden und handelnden Volk, ſoll jedoch nie
mals auf Koſten der deutſchen Familie gehen.
Nach wie vor iſt die deutſche Familie das un
antaſtbare Heiligtum der Nation. Aber ſie
wird ja auch garnicht durch die „Häuſer

Biallas,

wird w

Dur

allen w

Quelle.

der nati

Anſchaffu

lockung

hier,

Gemeir
„Häuſ

ſchicht

ßen,

Erholung finden ſollen, werden den deutſchen der Arbeit“ bedroht. Wenn man ſagen ſchen.

werbe,

bewegung in

anerkannt.

Eine Reichsbetriebsgruppe
„Gewerbe

Nach der zuletzt von uns veröffentſ;Anordnung des ffgrtlitten
Arbeitsfront, Pg. Dr. Lehy, iſt bei der
gliederung der Deutſchen Arbeitsfront e
Reichsbetriebsgruüuppe 20

errichtetReichsbetriebsgruppe Gewerbe iſt der Amts-
lefter der RSeHago, Dr. von Ren-
teln, der in Perſonalunion auch die Reichs
betriebsgruppen Handel und Handwerk führt.

Führers der Deutſchen
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Dr. von Renteln u. v. a.
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Von Dr. L. Münz,

NSBO und Deutſche Arbeitsfront
Jm Verlag ReimarvHobbing, Berlin V s

iſt jetzt ein von dem Schriftleiter des „Arbeitertum“,
Gerhard Starke, verfaßtes Werk erſchienen, d
neben einer kurzen Geſchichte der NSBO von ihren
Anfängen und Kämpfen bis zur bekannten Aktion des
2. Mai 1933 die Organiſation der NSBO und der Deut
ſchen Arbeitsfront in eingehender und verſtändlicher Weiſe
ſchildert. Hervorzuheben iſt beſonders ein Kapitel, das
ſich ausſchließlich mit der vielumſtrittenen Gewerkſchafts
frage, die ja für den Kampf der NSBO um den deutſchen
Arbeiter von großer Bedeutung war, befaßt. Geradezu
meiſterhaft hat es der Verfaſſer verſtanden, den Werder
gang der Führer der neuen deutſchen Arbeiter

kurzen Lebensläufen
denen in der Oeffentlichkeit viel zu wenig bekannt iſt
und die deshalb allgemein intereſſieren dürften Genannt
ſeien hier nur der Führer, Reichskanzler Adolf Hitler,
Dr. Ley, Schuhmann, Forſter, Schmeer, Muchow, Selzner,

Pg.

as

zu ſkizzieren, von

Dr. Frauendorfer, Gohdes, Peppler,
Jn dem umfaſſenden Buch

der NSVO und der DeutſchenPreſſe
Arbeitsfront eingehend behandelt, die mit ihren Rieſen
auflagen alles Bisherige weit in den Schatten ſtellt

Vorwort von Staatsrat Walter
Schuhmann iſt von dieſer Stelle der Wert des Buches

Beſonders ſei noch auf die geradezu hervor
ragende Bildausſtattung verwieſen, die bisher noch nicht
veröffentlichte Aufnahmen vom Kampf der Bewegung
bringt. Wenn wir z. B. Dr. Goebbels im Kreiſe ſeiner
alten Mitarbeiter, u. a.
werden Erinnerungen an

Reinhold Muchow, ſehen, dann
die Tage des Kampfes in

Aus dieſen und anderen Motiven heraus iſt nur
zu hoffen, daß das intereſſante Werk S
Verbreitung erfährt, damit jeder V
den Kampf um ein neues deutſches 2
Hierzu bietet das vorliegende Buch

Starkes eine weite
genoſſe Einblick in
rbeiterrecht erhält.
eine erſchöpfende

Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit

Preſſereferent im
Reichsarbeits miniſterium.

Das kürzlich vom Reichskabinett
1. Mai d. J. in Kraft tretende G

Arbeit hat der P
arbeitsminiſterium, Dr. L. Münt
Weidmannſchen Buchhandlung Berlin SV,
in Form eines kleinen han dlichen Buches herausgebracht.
Eine ſachkundige
großen Rahmen der arbeitsrechtlichen Entwicklung dar
und legt ſeine Grundgedanken klar.
und erläuternde Hinweiſe, z.
Beſtimmungen, und ein ſorg
tern das Verſtändnis des Ge

onalen

den praktiſchen Wert des au
ing jedem

gelegentlich empfohlen werden kann.

ſchaft

deutig klar geworden. Wir wollen als
eine geſunde deutſche Familie. Abe
len nicht wie bisher eine deutſche J hafte
ſich im Rahmen einer beſonderen Wirt

einerhörigkeit von den deutſchen Menſchen andere

Schichten abſchließt, ſondern t n
geſunde und zufriedene Leutſche Fami
in den „Häuſern der Arbeit äuunterſchied vergeſſen lernt, die in den rende
ſern der Arbeit, im Frieden und der ros
des Feierabends zuſammenwächſt r ten

oder

durch
nenden Gemeinſchaft aller

bſchiedete und am
iber die Ordnung

eſſereferent im Reichs

z, im Verlag der

Einführung ſtellt das Geſetz in den

Kurze Anmerkungen
B. auf ungültig werdende
ltiges Sachregiſter erleich

deutſchen Volksgenoſſen nur an

würde, daß in dem Beſuch der „Häuſer der
Arbeit“ eine Verlockung zu erblicken ſei, die
Familie zu vernachläſſigen, mit wieviel tau
ſendmal mehr Berechtigun könnte man ſolchen
Einwand damit verlegen, daß ſchon allein die
Exiſtenz der Gaſtſtätten und Amüſierbetriebe
eine viel größere und auch gefährlichere Ver

darſtellt.
Arbeit“, deſſen Beſuch und Jnanſpruchnahme
zudem ja vollkommen freiwillig iſt, ſoll viel
mehr die Familie und das eigene

Nein Das „Haus der

Heim er
gänzen, indem der ſchaffende Menſch dort fin
det, was ihm die Familie einfach nicht geben
kann, nämlich alle Dinge, die nicht dem pri
vaten, ſondern dem öffentlichen Leben gehören.

Jn dieſem Zuſammenhang
darauf hingewieſen, daß dieſer r
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ nicht nu
theoretiſch verkündet wird, ſondern daß au

wie bei
Unternehmungen, die Tat höher im Wer
ſteht als das

ſei noch
Wille der KS

allen nationalſogialiſtiſchen

So baut die NsWort. icht nur„Kraft durch Freude“ ner der Arbeit“, ſondern gleichgeitigen
in manchen Fällen ſogar vordringlich plch
lungen, in denen der ſchaffende Menſch en 9
eine würdige Heimſtätte findet Siedlungen
die ihn von dem Wohnungselend der
tarierviertel erlöſen.

Durch dieſe Tat, z. B. die gewaltigen

lungsprojekte e tdie induſtriellen Gebiete Oberſchleſtens iſt
wahre Charakter und die klare Zielſetzung
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freu
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Keuforming des
Arbeitsverhältniſſes

Die Arbeitskraft liegt ebenſo wie der Menſch
als Perſönlichkeit außerhalb jeglicher materiellen
Wertung und bildet keinen Gegenſtand des Rechts
verkehrs.“

Unſere geltende Rechtsforderung hat die
rwiegend dem römiſchen Recht entnomme

iberenſchriften über den Dienſtvertrag, der
d im Gegenſatz zum Arbeitsvertrag die
era ſelbſtändiger und unabhängiger Ar

im Gegenſtand hat, zu beherrſchenden
ſtegeln des Arbeitsrechts erhohen. Dies mag
den Anſchauungskreiſe der alten Römer ent
e en, die jedwed darbeit alshaben, die jedwede Handarbeit ae wiedige, nur den Sklaven obliegende

äftigung anſahen und demzufolge dasechte als einen ſchuldrechtlichen
Antauſch der Ware Arbeit gegen klingende
Rünze betrachteten.

das deutſche Rechtsempfinden
dagegen hat von jeher die Dinge des täglichen
Arbeilslebens von einer höheren ſittlichen
Warte aus beurteilt. So ſetzte ſich ſchon früh
Feitig im germaniſchen Recht der Gedanke
Zurch, daß Arbeit adelt. Während das
römiſche Recht das Kapital auf Koſten der
Arbeit bevorzugte, begünſtigt das Recht des
deutſchen Mittelalters die Arbeit gegenüber
dem Vermögen Das Verhältnis zwiſchen dem
Hienſtherrn und ſeinen Dienſtmannen beruhte
keineswegs auf unbeſchränkter Gewalt. Viel
mehr waren die Pflichten des Herrn gegenüber
dem Diener mit beſonderen Garantien ausge
ſtattet, wie mit aller Deutlichkeit aus dem alt
deutſeſen Rechtsſprichwort hervorgeht: „Wer
um Lohn gewonnen iſt, dem ſoll man nicht
unrecht tun.“ Auch das noch heute geltende
Vorrecht der Lohnanſprüche im Konkurs des
Unternehmers beruht auf deutſchrechtlicher
Grundlage Schon im Mittelalter herrſchte der
Grundſaß: „Lietlohn ſoll man bezahlen vor
allen Schulden.“

Anknüpfend an dieſe urdeutſchen Rechts
gedanken geht die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung in bewußtem Gegenſatze
zu den Anſchauungen des alten Staates
grundſätzlich von einer perſönlichen und
vergeiſtigten Auffaſſung der Dinge aus,

von der aus betrachtet das Arbeitsverhältnis
aufeiner völlig anderen Ebene liegt
wie die typiſchen Verträge des bürgerlichen
Rechts da es nicht wie der Kauf, Miet oder
Darlehnsvertrag eine Sachgeſamtheit oder
Parengattung als Rechtsobjekt aufweiſt, viel
wehr eine ganz perſönliche Leiſtung, die je nach
dem Weſen ihres Trägers verſchiedenartig ge
ſtaltet wird, im Auge hat.

Demzufolge kann das Arbeitsverhältnis
nicht weiterhin dem Herrſchaftsbereiche der bür
gerlicherechtlichen Vertragsgrundfätze unterſtellt
bleiben, ſondern muß als

Rechtsverhältnis beſonderer Art
eine ſeinem innerſten Weſen entſprechende Prä
gung erhalten. Dieſe wird davon auszugehen
haben, daß nach deutſchrechtlicher Auffaſſung
Unternehmer und Arbeiter nicht nur durch ein
loſes ſchuldrechtliches Band
knüpft ſind, vielmehr

eine aus Haupt und Gliedern beſtehende
Lebens und Berufsgemeinſchaft bilden,
innerhalb deren den dienenden Teilen eine
genoſſenſchaftliche Mitwirkung bei der Er
ledigung der gemeinſchaftlichen Angelegen

heiten eingeräumt iſt.
Es handelt ſich ſomit keineswegs nur um eine
Reihe von gegenſeitigen Berechtigungen und
Verbpflichtungen, vielmehr beſteht eine rechtliche
Gebundenheit beſonderer Art, eine beſtimmte
Rechte und Pflichten auslöſende Lebensgemein
chaft, wie ſie ſchon in der altdeutſchen Teil
aftigkeit am Recht“ ihren ſinnfälligen

Ausdruck gefunden hatte. Weil die einzelnen
Teile des Arbeitsverhältniſſes zu einer recht-
lichen Gemeinſchaft verbunden ſind, an der je
er teilnimmt, beſtehen auf beiden Seiten Be

rechtigungen und Verpflichtungen. Gerade des
alb bildet nicht der Nützlichkeitsgedanke des
übfektiven Intereſſes in ſeiner Gegen
eitigkeit die Grundlage dieſer Rechtsge

en haft Die Rechtsidee vielmehr in
ſende eigenen ſittlichen Gehalt iſt als lei
e oziale Kraft der Maßſtab für dievertung der Lebensregungen des einzelnen.
en dieſem Geſichtsvunkte aus betrachtet er
eint das Arbeitsverhältnis als die Verkör

berung des Gedankens:

r in ſittlicher Bindung und Siche
ſch g dieſer Bindung in einer auf genoſſen

aftlicher Grundlage beruhenden Rechts
vrdnung.

deshalb nicht einfach wie es bisher
rerer a ein als ein Zuſammenwirken meh
Je einem gemeinſamen wirtſchaflichen

Wirtſchaftlicher Er

miteinander ver

Es kann
üblich tw

5 bezeichnet werden.
cent d. Aechtsgemeinſchaft iſt vielmehr die
eht wanen Arbeitsverhältniſſes. Dies

elinereſe mäßig die Unterordnung der Ein
gebiete n Geſamtwohl voraus und
geiſti eichgeitig eine enge ſeeliſche und

ge Verbundenheit der Beteiligten.
n verſonenrethtliches Band
Weh ſomit um Unternehmer und Ar

Fürſor auf der einen Seite eine weitgehende
eine ar epflicht, auf der anderen Seite
ſtehen läßt.

Die liber gdetsden ſalen Gedankengängen entſprechende,

niſeg n widrige Bezeichnung des Arbeits
h Arbeitsvertrag und ſeine

kündſätzen ſeteing nach ſchuldrechtlichen
den Anſck ſteht in ſchroffſtem Widerſpruche
S aates auungen des nationalſozialiſtiſchen

are mere der Arbeit, die nicht zur
immer rigt werden kann und darf, ſon
bit di und ewig ein Stück des Menſchen

Aldet. Die Arbeitskraft liegt

ausgeprägte Treupflicht ent

ebenſo wie der Menſch als Perſönlichkeit außer
halb jeglicher materieller Wertung und bil
det keinen Gegenſtand des Rechtsverkehrs. Demzufolge muß es unmöglich
erſcheinen, ihre Verwertung und Auswirkung
entſprechen dem Rechte der Schuldverhältniſſe
zu regeln. Die Sinnwidrigkeit eines derartigen
Verſuchs tritt mit aller Deutlichkeit im bis
herigen Arbeitsvertragsrecht zutage, das zwar
einen Anſpruch des Arbeitgebers auf die
Leiſtung der vereinbarten Arbeit anerkennt,
ihm aber die Durchſetzung im Wege der
Zwangsvollſtreckung verſagt. Dies führt dann
auf der anderen Seite zur geradezu wider
ſinnigen Folge, daß der Arbeitnehmer keinen
Anſpruch auf Beſchäftigung, ſondern nur auf
die Zahlung des vereinbarten Arbeitsentgelts
hat. Wiederum ein Beweis dafür, daß im
Mittelpunkt des geſamten Rechts am vergan
genen Syſtem nicht ideelle Werte, ſondern ka
pitaliſtiſche Jntereſſen ſtanden.

Seit jeher kann aber ein ſchuldrechtliches
Verhältnis nur Leiſtungen zum Gegenſtand
haben, die wenn auch dem Leiſtungsbegriff
nach herrſchender Lehre an ſich keine Be
ziehung auf Vermögenswerte innewohnt
zum mindeſten auf Dinge des allgemeinen
Rechtsverkehrs gerichtet ſind. Soll doch das
Schuldrecht ſeinem Weſen nach eine Wertbe
wegung zwiſchen zwei Jntereſſenkreiſen her
beiführen und ſomit dem Güterumlauf dienen.
Als das Recht des geſchäftlichen Verkehrs um
faßt es dagegen nicht die Rechtsbeziehungen,
die auf

ſittlichen Verpflichtungen
beruhen und denen die Rechtsordnung lediglich
die äußere Form gibt. Denn dieſe gehen nicht
auf die Befriedigung eines materiellen Jnter
eſſes, ſondern auf ein perfönliches Verhalten;
ſie ſtellen endlich keine ſelbſtverſtändlichen
Rechte, vielmehr nur Aeußerungen einer ſitkl
lichen Pflicht dar. Nach den Grundſätzen des
nationalſozialiſtiſchen Staates iſt ein jeder
entſprechend ſeinen körperlichen und geiſtigen
Kräften zur Arbeit verpflichtet.

Arbeit iſt eine ſittliche Pflicht und kann
demzufolge nicht der durch das wirtſchaft
liche Geſetz von Angebot und Nachfrage
beſtimmten Willkür ſchuldrechtlicher Rege

lung unterſtellt werden.
Mutet es doch heute wie ein entſetzlicher Hohn

an wenn man in den lehten Jahren des im
mer tiefer greifenden Verfalls jeglichen wirt
ſchaftlichen Lebens noch von einem Arbeits
„Vertrag“ zu ſprechen wagte. Arbeits Diktat“
wäre die richtige Bezeichnung geweſen. Von
einer beiderſeitigen Willensfreiheit, die gerade
die Vorausſetzung einer verktraglichen Ab
machung bildet, konnte wahrhaftig nicht die
Rede ſein, da dem Arbeiter in den meiſten
Fällen nur die Wahl blieb, ſich entweder den
vom Arbeitgeber diktierten Bedingungen zu
beugen oder weiterhin ſein elendes Leben als
Erwerbsloſer zu friſten.
Vollkommen neue Formen

werden an die Stelle der veralteten treten
müſſen, die das Arbeitsverhältnis endlich wie
der zu jener engen Lebens und Betriebs
gemeinſchaft geſtalten, die es ſeinem inne-
ren Weſen nach erfordert.

Dabei wird eine enge Anlehnung an
familienrechtliche Gedankengänge zu er
wägen ſein, wie ſie im alten deutſchen
Recht bereits kennzeichnend für die Aus
geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen

Dienſtherr und Dienſtmann war.
Zwiſchen dem Unternehmer als Betriebsführer
und ſeiner Gefolgſchaft werden enge perfonenrechekige- Beziehungen ge

ſchaffen und nach den verſchiedenartigſten
Richtungen hin ausgeſtaltet werden. Der Geiſt
echter kameradſchaftlicher Verbundenheit, wie
er ſich im Schlachtgetümmel des Weltkrieges
zwiſchen dem echten Frontoffizier und ſeiner
Truppe tauſendfach bewährt hat, muß an die
Stelle ausgeklügelten Paragraphentüms tre
ten und Unternehmer wie Belegſchaft in ſteter
Pflichterfüllung ihrer gemeinſamen Aufgaben
zum Wohle von Volk und Vaterland bewußt
werden laſſen. Einer auf unweſentlichſte Ein
zelheiten ausgedehnten geſetzlichen Feſt
kegung der beiderſeitigen Rechte
und Pflichten wie es im geltenden
Arbeitsvertragsrecht der Fall iſt wird es
in Zukunft nicht mehr bedürfen,da einmal die ſtändigen Jnſtanzen, zum ande
ren die andauernde Schulung der deutſchen
Arbeitsfront eine endgültige Bereinigung der
Beziehung zwiſchen Unternehmer und Arbeiter
ſowie deren allmähliche Umwandlung in ein
gegenſeitiges Verhältnis des Verkrauens und
der Verbundenheit herbeiführen werden. Wie
ja überhaupt die geſamte ſoziale Frage
kein Problem der Verlagerungvon arbeitsvertraglichen odertariflichen Pflichten und Rechten dar
ſtellt, ſondern nur im Wege eingehender
Schulung und Erziehung zum Geiſte wahr
hafter Volksgemeinſchaft gelöſt werden kann.

Deutſche Angeſtelltenſchaft
An Stelle der bisherigen neun Angeſtellten- Verbände

Gtaatsrat Forſter, Führer der Angeſtelltenſchaft
Durch die Neuorganiſation innerhalb der

Deutſchen Arbeitsfront, die in der vorigen
Woche durch den Führer der DAF, Pg. Dr. Ley,
bekanntgegeben worden iſt, hat ſich als not
wendig erwieſen, auch innerhalb der An
geſtelltenſchaft eine organiſatoriſche Neuord
nung zu vollziehen.

Nach vorübergehender Rückſprache des Füh
rers der Deutſchen Angeſtellten, Pg. Forſter,
mit dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Ley, fand im Haufe des Geſamtver
bandes der Deutſchen Angeſtellten in Berlin,
in Anweſenheit des Organiſationsleiters der
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Selzner, und
ſämtlicher Verbandsleiter der Angeſtellten unter
dem Vorſitz des Pg. Forſt er eine Beſprechung
ſtatt, in der das Grundſätzliche über die Neu
organiſation der Angeſtelltenverbände zum
Ausdruck gebracht wurde.

Sämtliche Verbandsleiter erſtatteten zu
nächſt einen Bericht über ihre Tätigkeit in den
Verbänden auf finanziellem, organiſatoriſchem,

Aus den Betriebs-Verſammlungen:
Landwirtſch. Anterſuchungsamt

Am 30. Hartung d. J. weihte die Betriebs
zelle des Land wirtſchaftlichen Un
terſuchungsamtes, Jnſtiküt der Haupt
abteilung 2 der Landesbauernſchaft für die
Provinz Sachſen, eine Plakette des Führers
mit einer ſchlichten, eindrucksvollen Feier. Jn
Anweſenheit des Herrn Landwirtſchaftsrates
VPg. Schnepper als Vertreter des Herrn
Hauptabteilungsleiters II. Wipper, ſowie
des Vertreters der Fachgruppe Landwirtkſchaft,
Pg. Hildebrandt, eröffnete der Obmann
Pg. Dr. Schwalenberg die Feier.

Heute, am 30. Januar 1934, jährt ſich der
Tag, an dem Adolf Hitler zum Kanzler des
Deutſchen Reiches berufen wurde. An dieſem
Tage der nationalen Revolution begann Adolf
Hitler ſein großes Werk zur Rettung des deut
ſchen Volkes aus ſeiner materiellen und geiſti
gen Not. Die bewundernswerten gigantiſchen
Leiſtungen, die Adolf Hitler in dieſem einen
Jahre auf allen Gebieten des menſchlichen Le
bens vollbracht hat, verpflichten auch uns Natio
nalſozigliſten dieſes Betriebes, unſerem Füh
rer unſeren aus vollem Herzen kommenden
Dank abzuſtatten. Dieſen Dank wollen wir nun
ſichtbar dadurch zum Ausdruck bringen, daß
wir ſein Bild, aus Erz geformt, hier an dieſer
Stelle, an der wir uns ihm zu Ehren verſam-
melt, haben, anbringen. Alle diejenigen, die
dieſes Haus betreten, ſollen wiſſen, daß ſie ſich
an einer Stätte nationalſozialiſtiſchen Geiſtes
und nationalſozialiſtiſcher Pflichterfüllung be
finden. Für uns aber, die wir täglich hier un
ſere Arbeit zu verrichten haben, ſoll ſie ein
Mahner ſein, die Kameradſchaft der Arbeit
ſtets als rechte Nationalſozialiſten zu üben.
Ferner ſoll ſie uns ein Mahner ſein im Kampfe
für Adolf Hitler und für ſeine Jdee nicht zu
ermüden und ihm die Treue zu halten bis
in den Tod.“

Darauf wandte ſich Landwirtſchaftsrat Pg.
Schnepper an die Belegſchaft. Er würdigte
in ſeinen Ausführungen nochmals beſonders
den Kampf des Führers bis zu ſeiner Be
rufung am 30. Januar 1933. Er erinnerte an
die Würde und den ungeheuren Weitblick Adolf
Hitlers, der klar erkannte, hier gehts um alles
und der in dieſer entſcheidenden Stunde an
ſeinem Ziel feſtgehalten hat. Kein anderer als
er hätte dieſes Ziel jemals erreichen können.
Ein Staat der abſoluten Anſpruch für ſich er
hebt, der dieſe erbmäßigen Werte als ſeine
tragenden Säulen erkannt hat, kann nicht dul
den, daß Reaktion und Marxismus wieder ihr
Haupt erheben. Es iſt eine geeignete Stunde,
ſich deſſen bewußt zu werden und in Erxinne
rung zu bringen, wie unſer deutſches Volk dem
Abgrunde nahe gerückt war. Wir alle glau-
ben, daß uns unſer Führer Adolf Hitler in eine
lichte Zukunft hineinführen wird, und wenn
wir in dieſer Stunde einen kleinen Teil des
Dankes abſtatten, ſo möchte ich dies in den
Worten zuſammenfaſſen: „Die Treue iſt das
Mark der Ehre. Sei getreu bis in den Tod.“

Pg. Hildebrandt überbrachte dann die
Grüße des FachgruppenObmannes Pg. Dr.
Reuter an die Betriebszelle und rief darauf
allen Betriebsangehörigen die Zeiten der
Kämpfe innerhalb des Betriebes und der Grün
dung der Betriebszelle im Februar 1932 mit
3 Mann in Erinnerung. Seine Worte gipfel-

ten in der freudigen Feſtſtellung, daß heute die
geſamte Belegſchaft zu einer nationalſoziag
liſtiſchen Arbeits und Schickſalsgemeinſchaft
geworden iſt.

Am Ende der Feier gelobte die gefamte
Belegſchaft, in Glauben und Treue feſt zum
Führer zu ſtehen und nach einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf den Volkskanzler Adolf Hitler
klang das HorſtWeſſel-Lied und das Deutſch
landlied durch das Haus.

Betriebsgruppe Banken:
Die Betriebsgruppe Banken hielt am 25.

Januar ihre erſte Verſammlung im Aufbau
jahr 1934 ab. Jn ſeinen einleitenden Worten
ſchilderte der Obmann, Pg. Niederlein,
kurz die Entwicklung der Arbeitsfront und
ſtreifte die Gründe der Ueberführung der
NSBO Kameraden in die Arbeitsfront.

Dannn gab er dem Redner des Abends,
Schriftleiter Pg. Rohkrähmer, das Wort
zu ſeinem Vortrag: „Deutſche Kunſt und die
Freizeitgeſtaltung“. Pg. R. ging aus von der
Gründung der NCBO, deren Aufgabe neben
dem politiſchen Kampfe vor allem das Ziel
ſei, den Arbeitskameraden auch als Volks
genoſſen zu erfaſſen und ihn als Glied der
großen Volksgemeinſchaft zu erziehen. Der
Redner geißelte den ſchrankenloſen Egoismus
und Materialismus, der allerorts herrſche. So
ſei. es nicht nur hier, auch überall in der Welt
zeige ſich dasſelbe Bild, wenn alles auf Ma
terialismus aufgebaut ſei, gehe das logiſcher
weiſe dadurch vernachläſſigte und überſehene
Volk dabei zugrunde. Jn Deutſchland hätten
wir eine Kunſtepoche hinter uns, die, ſei es in
der Muſik, Malerei, Architektur, Plaſtik, im
Theater und Schrifttum, nichts mit den wirk
lichen Lebensquellen des deutſchen Volkes ge
mein hatte. Alles war Oberflächlichkeit, nichts
beſaß eine Seele. Die Macher waren ſelbſt
redend die Juden. Hier ſetzte die Tätigkeit
der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ein,
den Volksgenoſſen wieder den Weg zu weiſen,
der hinführt zur wahren Deutſchen Kunſt und
Kultur. Eine herrliche Aufgabe, um deret-
willen es ſich allein lohnte, eine ſo gewaltige
Organiſation ins Leben »u rufen. Weg vom
Jnkernationalismus in der Kunſt, her zur
nationalen Kunſt, die im Volke wurzelt und
aus den ewigen Quellen des Dentſchtüms
ſchöpft. Dieſen Weg weiſt uns der Führer, er
will uns dadurch zu einer Volksgemeinſchaft
zuſammenſchmieden, daß wir auch in unſerem
Empfinden für Kunſt und Kultur unſerer
Heimat der Welt beweiſen, daß wir einer für
alle und alle für einen ſt hen.

In ſeinem Schlußwort ſprach Pg. Roh
krähmer noch kurz über die Bedeutung des
erſten HKampfjahres, das ſich ſeinem Ende
neige, mit ſeiner revolutionierenden Umge
ſtakltung auf allen Gebieten des menſchlichen
Lebens durch die nationalſozialiſtiſche Geſetz
gebung des Jahres 1933. Seine Ausführungen
wurden mit begeiſtertem Beifall belohnt.

Der Obmann ermahnte die Berufs
kameraden zum Schluß, ſtets eingedenk zu
ſein, wievieles noch zu ſchaffen ſer und daß
für uns alle der Ausſpruch eines Willy Faber
zu gelten habe: „Unſer Kampf iſt zeitlos

berufsbildneriſchem und weltanſchaulichem Ge
biet. Aus den Berichten war zu erſehen, daß
die Arbeit, die in den abgelaufenen neun Mo
naten in den Angeſtelltenverbänden geleiſtet
worden iſt, als zufriedenſtellend angeſehen
werden kann. Zwei Millionen Mitglieder wer
den heute allein vom Geſamtverband betreut.
Nach dieſen Berichten erläuterte Pg. Selzner
noch einmal den Sinn und Zweck der Neu
ordnung der Deutſchen Arbeitsfront. Er wies
beſonders darauf hin, daß, um die fachliche
Ausbildung einzelner Berufsgruppen zu ge
währleiſten, den Organiſationen der An
geſtellten das Weiterbeſtehen zugebilligt wurde.
Der Führer der Deutſchen Angeſtellten, Staats
rat Pg. Forſter, Gauleiter in Danzig, dankte
dem Pg. Selzner und gab in großen Zügen
die Richtlinien für die Neuorganiſation der
Angeſtelltenverbände bekannt. Dieſe Neuord
nung beſteht darin, daß die bisher beſtehenden
neun ſelbſtändigen Angeſtelltenverbände ver
ſchwinden und an ihre Stelle die Deutſche An
geſtelltenſchaft tritt, die alle deutſchen An
geſtellten umfaßt. Die berufliche Aus und
Weiterbildung wird gewährleiſtet durch neu
zugründende Berufsgemeinſchaften, z. B. der
Kaufmannsgehilfen, der Techniker, der Werk
meiſter uſw. innerhalb der Deutſchen An
geſtelltenſchaft. Der Führer der Deutſchen Ar
beitsfront hat den Pg. Forſter auch für die
Deutſche Angeſtelltenſchaft zum Führer aus
erſehen, der von ſich aus den Pg. Auguſt Haid
als ſeinen Stellvertreter benannte. Die Ver
waltung dieſer Deutſchen Angeſtelltenſchaft
liegt in den Händen alter bewährter Nationalkl
ſozialiſten.

Beim Abſchluß dieſer Tagung verlas Pg.
Forſt er noch ein Telegramm an den Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley,
indem er ihm auch für die Zukunft treue Ge
folgſchaft und Mitarbeit der geſamten Deut-
ſchen Angeſtelltenſchaft zum Ausdruck brachte.

Mit einem dreifachen Heil auf den Führer
Deutſchlands, Adolf Hitler, wurde die Tagung
geſchloſſen.

Dieſe Regelung bedeutet, daß die bisher im
Geſamtverband der Deutſchen Angeſtellten zu
ſammengeſchloſſenen Berufsverbände der An
geſtellten zu einer einheitlichen Organiſation
zuſammengefaßt werden, die ſich künftig
„Deutſche Angeſtelltenſchaft“ nennen wird.

Der Geſamtverband der Angeſtellten, den
man bisher als das Kartell der Berufsverbände
der Angeſtellten zu rechnen hatte, weicht alſo
einer einheitlichen Organiſation der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft“.

Die Deutſche Angeſtelltenſchaft gliedert ſich
in Berufsgruppen, und zwar in die der kauf-
männiſchen Angeſtellten, der Kaufmannsge
hilfen und Büroangeſtellten, der Techniker und
Werkmeiſter, der angeſtellten Aerzte und Apo
theker, der Guts und Forſtbeamten, der che
miſchen Angeſtellten und der Theaterangeftellten
und ähnlicher Bexufe, außerdem gehört zur
Deutſchen Angeſtelltenſchaft die Frauengruppe.

Dieſe horizontale Gliederung der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft wird ergänzt durch die ver
tikal fachliche Gliederung, innerhalb welcher
die Angeſtellten ohne Rückſicht auf ihren Beruf
nach Wirtſchaft und Gewerbe erfaßt werden.

Auf dieſe Weiſe gewährleiſtet die Organi-
ſation ſowohl die Berufserziehung der An
geſtellten der einzelnen Berufe, als auch deren
fachlichberufliche Schulung. Dadurch wird ein
Schulungsziel exreicht, das in ſeiner Totalität
in jedem Berufe der Angeſtellten Mitarbeiter
geſtaltet, die die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaft gebraucht.

Nagelung eines Ehrenſchildes
Die NSBO Betriebsgruppe Banken

hat in ihrer letzten Verſammlung mit der
Nagelung eines Ehrenſchildes zug un-
ſten des Winterhilfswerkes begonnen.
Das Schild wird in den nächſten Monaten in
allen hieſigen der Betriebsgruppe angeſchloſ-
ſenen Banken benagelt werden und außerdem
zu jeder Verſammlung der geſamten Betriebs-
gruppe.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Mehr Freude im Gport
Sport iſt Kampf. Sport iſt aber auch Spiel

Der im Menſchen ſchlummernde Spieltrieb iſt
eine der Urſachen ſeiner Freude am Sport.
Freude und Fröhlichkeit ſind die Begleitkame
raden des Spiels, ſie müſſen auch untrennbare
Beſtandteile des Sportbetriebes ſein.

Friſche, geſunde, jugendliche Freude ſoll
auf unſeren Sportplätzen herrſchen, beim

Ueben ſowohl wie beim Wettkampf.
Auch beim Wettkampf! Das darf

vielleicht als eine der wichtigſten Lehren hin
eſtellt werden, die unſere Wettkämpfer von
en Olympiſchen Spielen mitnehmen

konnten. Die Deutſchen kämpften dort mit ver
biſſener Energie, eingedenk der großen Ver
antwortung, die auf ihnen lag, unter dem Be
wußtſein, daß gang Sport Deutſchland auf ſie
chaute und Großes von ihnen erwartete

elche Bilder auf der anderen Seite: die
friſchen, jungen, ſtets lachenden amerikaniſchen
Schwimmerinnen und Springerinnen, die
lächelnd kämpfenden Engländer und Ka
nadier.

Der Deutſche iſt ernſt von Natur aus, er
nimmt es ſchwer nit ſeiner Aufgabe, iſt pflicht
bewußt. Aber der Sport darf dieſen Charakter

zug nicht noch verſchärfen, ſondern ſoll ihn im
Gegenteil in richtiger Weiſe davon befreien,
loslsſen, den Menſchen heiterer, lebensfreudi
ger machen, ihn die Schwere des Alltags für
eine Zeit vergeſſen laſſen, ohne daß darum die
ernſte Sportauffaſſung zu leiden braucht. Der
Sport ſoll Menſchen bilden, die eine richtige
Lebensauffaſſung mit der richtigen Lebensfüh
rung vereinen können,

Lebenskünſtler,
wie Waitzer ſie nennt,

„die auch in der gegebenen Minute ihre
unbeirrte Ruhe bewahren und mit lächeln
der Sicherheit und ungebrochener Energie
ihr ganzes Können in Len entſcheidenden

Kämpfen einzuſetzen vermögen.“
Fröhliche, wagemutige, geſunde Jugendlich

keit ſoll das vorherrſchende Merkmal unſeres
Sports ſein. Der unbekümmerte Draufgänger,
der nicht beſchwert iſt von der Verantwortung
für Meiſterſchaften und Höchſtleiſtungen, der
aus reiner Freude an der Sache an den Start
geht. hat vor dem Namens- und Titelträger
ein gewaltiges Uebergewicht. Aller Nutzen und
alle Vorteile der Sportpflege in Ehren, aber
wir dürfen nicht zu weit gehen, Sport muß
Erholung und Lebensbereicherung bleiben.
Härte und Fröhlichkeit, Kampfgeiſt und ſpiele
riſches Weſen müſſen ſich ſinngemäß ergänzen,
den Rhythmus aller ſportlichen Tätigkeit
bilden.

„Arbeit im Gewande jugendlicher
Freude“,

das iſt die richtige Miſchung.

12. gahnſchwimmen
Seine Bedeutung für die Fugend

Das Jahnſchwimmen iſt heute für uns ein
Iandläufiger Begriff geworden. Es konnte
nichts anderes ſein, als daß

der alte Turnvater, der Schöpfer der
deutſchen Leibesübungen,

auch dieſen ſo geſunden Sport in ſein Pro
gramm mit aufnahm.

Man darf nicht vergeſſen, daß dies für
binnendeutſche Verhältniſſe eine Großtat war,
denn noch vor wenigen Jahrzehnten lag die
Schwimmerei ſehr im Argen. Und wir finden
auch heute noch in waſſerarmen Gegenden
wenig Könner und Kenner dieſer Form der
Körperkultur. Das Jahn damals auch im
Schwimmen ſo bahnbrechend war, mag ſtark
in ſeiner jugendlichen Entwicklung bedingt
ſein. Verkehrte er doch als Junge viel mehr
und lieber mit Schmugglern und Schiffern
damals war ja auch noch die Zeit der Klein
ſtaaterei, als mit den offiziellen Exzie
hungsmächten, wie ſie Schule und Elternhaus
darſtellten. Und es iſt ja eine bekannte Er
fahrung, daß die Ausübung des Schwimm-
ſportes immer dann auf ſehr große Schwie
rigkeiten ſtößt, wenn der Betreffende in einem
zu ſpäten Alter mit dieſem Element bekannt
geworden iſt. Wir finden gerade leider auch
heute noch unter den Sportlern und Turnern
verhältnismäßig viele Neulinge auf dieſem
Gebiet.

Es iſt aus Erfahrung bekannt, daß eine
der ſchwierigſten Prüfungen des Sport
abzeichens die Erfüllung der Schwimm-

bedingung iſt.
Hier zeigt es ſich, welche Arbeit im Kleinen
noch zu leiſten iſt. Die Turnerſchaft, die ſchon
ſeit vielen Jahren wieder bewußt die Gedan
ken Jahns aufgenommen hat und in ihrer To
talität zu erfüllen ſucht, erwirbt ſich mit der
Verbreitung und der Werbung für dieſen
Zweig der Leibesübungen große Verdienſte,
wenn es ihr gelingt, auch die Jugend für das
Jahnſchwimmen zu begeiſtern. Möge der
nächſte Sonntag einen großen Schritt weiter
vorwärts in dieſer Richtung hin bedeuten.

Vaſſerball beim Fahnſchwimmen
Es iſt eine alte Erfahrung, daß Einzel-

kämpfe längſt nicht ſo feſſelnd für den Zu
ſchauer ſind, wie Mannſchaftskämpfe. Unter
den Mannſchaftskämpfen wieder nehmen die
Spiele einen bevorzugten Platz ein. Man
kann daher der „Halleſchen Turnerſchaft“, die
als Veranſtalterin auch des 12. Jahn-ſchwimmens zeichnet, nur Dank ſagen, daß ſie
es vermochte, die Spiele zur Ermittelung

einer DT.-Auswahlmannſchaft nach Halle zu
bekommen, und damit der halliſchen Turn
und Sportgemeinde ausgezeichnete Koſt vor
zuſetzen.

Die Austwahlſpiele, bei denen wir neben
mehreren alten Kämpen auch ſehr viele Nach
wuchsſpieler bemerken, ſollen gleichzeitig
Olympia Vorbereitung ſein. Es wird am
Sonnabend, 1945 Uhr, und Sonntag vormittag,
8 Uhr, je ein Spiel ausgetragen und danach
die Sieben feſtgeſtellt, die am Nachmittag
gegen die Ligamannſchaft von Halle 02 an
kreten ſoll.

Für die A Mannſchaft der Turner ſind
vorgeſehen:

Duddenhöfer (TV. Speyer); Allerheiligen
und Bähre vom Turnklub Hannover; Sommer
(Turngem. Mühlhauſen); Berner (Staßfurt),
Stützner (Turngem. Mühlhauſen), K. Kühn
(Leipzig); Erſatz R. Koch (Halle).

In der B- Mannſchaft ſollen ſpielen
Raue (Halle); Seib (SV. Allianz, Frank

furt), W. Meyer (Hamb. Turnerſch.) Schröder
(Tſch. 1877, Dresden); Zimmermann (Turng.
Mühlhauſen), Broſch (Turnklub Hannover),
Drewes (Hamb. Turnerſch. 1816); Erſatz
Möbis (Leipgig) und Gerecke (Staßfurt).

Demgegenüber meldet Halle 02 ſtärkſte
Beſetzung mit:

Hebeſtreit; Schmidt, Wittig; Müller l
Schumann, Hartig, Lehmann.

Als Schiedsrichter amtiert Burow (Berlin),
der Gauſchwimmwart des Gaues 8, und einer
der beſten des DSV.

Bei Abwägung der Ausſichten der Mann
ſchaften kommen wir zu folgendem Ergebnis:

Die Turnerſchwimmer ſind ohne Zweifel in
ihren Mannſchaften und Gauen Spitzenkönner,
die auch in jeder Ligamannſchaft des
Schwimmbverbandes ihren Mann ſtellen wür
den. Es fragt ſich nur, ob ſie, als Ganzes
genommen, mit zwei Spielen ſich ſo kennen
gelernt haben, daß ſie gegen eine eingeſpielte
Mannſchaft, die

13 mal hintereinander ungeſchlagen den
Ditel eines Gaumeiſters erringen konnte

und gegen beſte deutſche Klaſſe wiederholt zu
Siegen kam, beſtehen kann.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß die
vielleicht vorhandene beſſere Einzelleiſtung bei
den Turnern durch die beſſere Geſamtleiſtung
von Halle 02 ausgeglichen wird und dadurch
ein völlig offener Kampf zu erwarten iſt.

e Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Er. JeDer deutſche
Von den Fußballfeldern

Spiele des Sonntags der 1. Kreisklaſſe
Am kommenden Sonm ag treten wiederum

alle zehn Mannſchaften zum Kampfe urn die
Punkte an. Ausgeſprochene Rivalenkämpfe
ſtehen diesmal nicht auf der Tageskarte, mit
einer Ausnahme ſind vielriehr die „Großen“
mit den „Kleinen“ gepaart.

Der jetzige Tabellenſtand wird beſonders
die in der Abſtiegszone ſtehenden Mannſchaften
zu beſonderen Leiſtungen anſpornen und wie
Paſſendorf am vergangenen Sonntag,
ſollten auch die anderen Abſtiegskandidaten
durchaus in der Lage ſein, noch manche Ueber
raſchung zu vollbringen.

Sportbrüder Beunga.
Beide Mannſchaften ſind unmittelbare Ta

bellennachbarn und werden keine An
ſtrengungen ſcheuen, um ſich die günſtigere
Stelle zu ſichern. Ein ſvannender, wohl zu
gunſten der Hallenſer endender Kampf
dürfte deshalb an der Kroſigkſtraße nicht
ausbleiben.

Ammendorf VfB Schkeuditz
Das Spiel des Tages! Die Flughafenleute

hatten zuletzt zwar Mühe, Lettin hinter ſich
zu laſſen, aber gerade gegen Ammendorf
hat die Mannſchaft ſchon immer ihre beſten
Spiele geliefert. Die Gaſtgeber werden des
halb auf der Hut ſein und ihre Beſtform zeigen
müſſen, wenn ihnen der Erfolg über die be
ſonders in der Schlußdeckung recht ſpielſtarken
Schkeuditzer ſicher ſein ſoll.

Lettin Favorit.
Obwohl Lettin ſich gegen Schkeuditz

ſehr gut ſchlug und einen Formanſtieg er
kennen ließ, wird die Mannſchaft um ein wei
teres Verluſtſpiel wohl kaum herumkommen.

Mücheln Weiſe.
Auch hier haben die Hallenſer die beſ

ſeren Ausſichten, obwohl der Platzbeſitzer große
Anſtrengungen machen wird, um vom Tabellen
ende fortzukommen.

Kayna Paſſendorf.
Der Spitzenreiter wird durch den Sieg

Paſſendorfs über Sportbrüder ge
nügend gewarnt ſein, den Gegner etwa zu
unterſchäßen, und wir glauben deshalb, daß
Kayna das Rennen machen wird.

Leunag Reideburg.
Um Kayna und Ammendorf auf den

Ferſen zu bleiben, müſſen die Reideburger
unbedingt gewinnen. Trotz Platzvorteil ſollte
Leung käum imſtande ſein, den Reide
burgexrn den Weg zu verlegen.

und der unteren Klaſſen
Olympiag hat gegen den Tabellenführer Gi e
bichenſtein kaum Siegesausſichten. Die
Reichsbahn wird ſich den zweiten Platz von
Cröllwitz nicht ſtreitig machen laſſen.
Zörbig empfängt Eintracht Halle, die

Deutſche Gkimeifterſchaften
Miniſterpräſident Görings Geleitwort zu den Skimeiſterſchaften

Der Schirmherr der Deutſchen Ski-
meiſterſchaften, der Miniſterpräſident
General Hermann Göring, gibt zu den
Kämpfen in Berchtesgaden folgendes
Geleitwort:
„Es liegt im Weſen des Nationalſozialis-

mus, daß er alle Lebensgebiete ergreifen und
mit ſeinem Geiſte erfüllen will. Auch vor den
Stätten des „neutralen Sports“ machte der
neue Staat mit ſeinem Totalitätsanſpruch nicht
halt. Er zögerte nicht, alle Turn und Sport
verbände jeder Diſziplin ſeiner Führung zu
unterſtellen und ihre Tätigkeit einzuſpannen in
die großen Aufgaben, die Zeit und ein glück
liches Schickſal unſerer Nation geſtellt haben.
Wir wiſſen wohl, daß eine harte Schulung
des menſchlichen Körpers in ſport-
lichen Wettkämpfen und die damit verbundene
Stärkung desWillens undWollens
weſentlich dazu beitragen, den deutſchen Volks
körper insgeſammt geſund und widerſtandskräftig
zu erhalten.

Mit um ſo größerer Freude habe ich die mir
angetragene Schirmherrſchaft über die Deut
ſchen Skimeiſterſchaften, die in der Zeit vom
7. 12. Februar in Berchtesgaden in herrlicher
bayeriſcher Winterlandſchaft ſtattfinden, über
nommen. Beſonders begrüße ich dabei, daß es
ſich hat ermöglichen laſſen, mit den Deutſchen
Skimeiſterſchaften 1934 die Heeresmeiſterſchaf
ten und die SA- und SS-Skimeiſterſchaften
zu verbinden. Jch bin überzeugt, daß die
Meiſterſchaftswoche in Berchtesgaden für den
deutſchen Skiſport nicht nur ein Ereignis von
größter ſportlicher Bedeutung ſein wird, ſon
dern daß ſie ſich auch zu einer machtvollen
nationalen Kundgebung geſtalten wird. Möge
darüber hinaus die Meiſterſchaftswoche unſeren
ausländiſchen Gäſten auch ein ebenſo eindrucks
volles wie wirklichkeitstreues Bild vom neuen
Deutſchland vermitteln. (gez.) Göring.

Ein herrlicher Wintermorgen verſchönte den
Beginn der Berchtesgadener Meiſter
ſchaft woche. Den Reigen der Wettbewerbe
leiteten neun Patrouillen der Reichswehr mit
dem

18KilometerLauf für Flachlandtruppen
ein. Leider hatte der Titelverteidiger, das
1. Batl. des JR. 21, Würzburg wegen
Erkrankung von zwei der beſten Läufer, nicht
gemeldet.

Die Meiſterſchaft holte ſich das 1. Batl. des
JR. 11, Freiberg in Sachſen.

Die von Oblt. Philippi vortrefflich geführte
Patrouille mit Utffz. Schmiedel, Obergefr.
Kluge und Gefr. Huhn, zeichnete ſich vor
allen anderen Mannſchaften durch gute Lauf
technik aus und ſiegte mit faſt vier Minuten
Vorſprung vor den Patrouillen des 1. Batl.
JR. 13, Stuttgart und des 1. Batl. JR. 2,
Ortelsburg.

Die Freiberger verſchärften auf der letzten
Wegſtrecke noch das Tempo und als in der
Ferne die Patrouille des 1. Batl. JR. 18,
Stuttgart, auftauchte, lagen die Sachſen
nur noch einige Minuten zurück und gingen
ſpäter als Sieger ſtark gefeiert durchs Ziel
Freudeſtrahlend nahm die Mannſchaft die
Glückwünſche des Kommandeurs der 7. Diviſion
entgegen. Sämtliche Patrouillen machten bei
ihrer Ankunft einen friſchen Eindruck und
ſtellten damit einen lebendigen Beweis, daß

die körperliche Ertüchtigung unſerer Heeres
angehörigen durch Sport und Spiel ſtarke
und leiſtungsfähige Männer heranbildet.

Spoet-AbLeebei
Harzer Zweierbobmeiſter würden am Mitt-

woch in Hahnenklee die neuen deutſchen Meiſter
GrauBrehme auf ihrem Bob „Berolina III
mit einer Geſamtfahrzeit von 3:50,7 für zwei
Fahrten. Graf Schweinitz-Weske auf „Wan
derer II belegten den zweiten Platz vor den
Titelverteidigern Wieſe-Ruſtrath auf „Wiſpo

Amerikas Skimeiſterſchaft wurde in Cary
(Jllinois) vor rund 25 000 Zuſchauern ent
ſchieden. Der Meiſter von 1929 bis 1931, der
Norwegiſch Amerikaner Caſpar Oimoen, der
in Lake Placid das Sternenbanner vertrat,
ſiegte auch diesmal wieder. Zweiter wurde
Sverre Fredheim-Minneapolis.

Jm Tennisländerkampf Auſtralien-England
gab es gleich zwei Senſationen. Perry unter
lag dem Auſtralier Quiſt mit 6:2, 2:6, 3:6,
und Lee beſiegte Crawford 6:3, 4:6, 7:5.

das Spiel noch nicht gewonnenDer Neuling Wörmlitß a
mün de und Braunsdorf hat 3 z1910 als Gegner. alle

Weitere Spiele:
Abt. 3: Oſtrau Hohenthurm; Mignngegen Landsberg; Brachſtedt ha n

Liſſa Quetz. Abt. Shf. Teutſ
gegen Amsdorf, Stedten Eisdorf; S
luſt Deutſchenthal

ſollte.

Wiukeropeoet-lWetteeclienot

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 60, Neuſchnee 1leichter Schneefall, Sport ſehr e Aen

Geiſ.: Schneedecke 30, Pulver, 2, Nebel, Sportgut. Jvhann-Gevrgenſt.: Schneedecke 50, Ja
vewöllt, Sport gut. Neuhauſen: Schneedece

Neuſchnee 1—-2, verharſcht ſtarker Schneefall, Sp.
ſehr gut. Traunſtein. Schneedecke 20, verharſcht,
Nebel, Sport gut. Rehefeld: Schneedecke 40, gekvent,

2, leichter Schneefall. Sport mäßig.

Harz.
Goslar: Schneedecke 10, Pappſchnee, 2 gSport mäßig Hahnenklee: Schneedecke n

Nebel Sport ſehr gut. Clausthal? Schneedede
Neuſchnee 1-2, Firnſchnee. 1, Nebel, Sti mäßig
Rodel gut. Torfhaus: Schneedecke 75, bereift,
Nebel, Sport ſehr gut. Benneckenſtein: Schneedecke 90
Pappſchnee, S 0, Nebel, Sport gut. Braunlage:
Schneedecke 45, verharſcht, 0, bewölkt, Sport ſehr gut
Friedrichbr.: Schneedecke 10, ſtellenweiſe durchbrochen,

bewöllkt, Ski und Rodel nur ſtellenweiſe möglich
Altenau: Schteedecke 25, Pulver, I, Nebel Sport gut.
Schierke: Schneedecke. 50, Pappſchnee, 0, heiter, Sport
gut. St. Andreasberg: Schneedecke 45, Neuſchnee 152
bereift, 2, Nebel, Sport ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 105, Pulver Nebel, Sport ſehr

gut. Friedrichroda: Schneedecke 60, Pulver, 2, Rebel,
Sport ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 100, Pulver,
bewölkt, Sport ſehr gut. Schmücke: Schneedecke 100,
Pulver, 2, heiter, Sport ſehr gut. Mafſſerberg:
Schneedecke 72, Pulver, 6, Nebel, Sport ſebr gut.
Neuhaus-Rennſtieg: Schneedecke 75, Pulver, 2, heiter,
Sport ſehr gut. Neuſtadt: Schneedecke 54, Pulber,

2, RNebel, Sport ſehr gut.
In den deutſchen Gebirgen ſind ſeit geſtern Neuſchnee
fälle nur ganz vereinzelt eingetreten. Die Temperakuren
ſind ſeit geſtern angeſtiegen, im Harz haben ſie unter
halb 600 Meter den Nullpunkt erreicht. Jm ganzen haben
ſich die Sportverhältniſſe nicht weſentlich geändert.

Um die EishockeyWeltmeiſterſchaft
Klaſſiſche Eishockeykämpfe in Mailand.

Jn Mailand wurden in den beiden anderen
Gruppen der Zwiſchenrunde je ein Spiel aus
getragen. Der Mailänd er Sportpalaſt war
wieder ausgezeichnet beſucht. Zum erſten Male
trat nun auch der Verteidiger des Weltmeiſter
titels, USA, vertreten durch die Maſſachu
ſetts Pangers, auf den Plan Die Ame
rikaner hatten große Mühe und auch Glüch
um den letztjährigen Europameiſter, die
Tſchechoſkowakeit, mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:9
zu ſchlagen. Der glückliche Schütze des Sieges
kreffers war Nilſon. Torlos endete die
Begegnung der Gruppe II zwiſchen Jtalien
und Ungarn Hier wurde weniger ſchönes
dafür aber um ſo härteres Eishockeh
gezeigt. Die Zuſchauer kamen jedenfalls
auf ihre Koſten, denn ſolche Kämpfe ſin ſo
recht nach dem Geſchmack der temperament

vollen Jtaliener.

Bei den Weltmeiſterſchaftskämpfen im Mai
länder Eispalaſt gab es am Mittwochnachmitn
vor etwa 2000 Zuſchauern nur das Spi
zwiſchen der Tſchechoſlowakei un
Heſterreich. Den Tſchechen fiel ein un
erwarteter glatter Sieg mit 4:0 (0:0, 1.0,zu. Schweiz Ungarn 1:0 (0:0, 0:0, t.
Deutſchland wurde dann von Kanada mit 6.
(0:0, 3:0, 3:0) geſchlagen. Die Deutſchen n
nur im erſten Drittel gut, dann waren di
Kanadier dauernd überlegen.

Tullin Thams, Norwegens Skiheros, ſtellte
in der Altersklaſſe ſtartend, bei Tönsberg
(Norwegen) mit einem Sprunge von n
einen neuen Schanzenrekord auf. Klaſſe bleib

eben Klaſſe!
Norwegen

Leif Odegard.

e Ruſtad
Zeit des

Ole Stenen gewann in Oier
einen Langlauf in 1:03:53 gegen
Der außer Wettbewerb laufende Arn
ſtuen erzielte genau die gleiche
Siegers.

der
Karl Ungethüm, der bekannte n et

Amateurrennfahrer, wurde vom Fapfehrer
Sportabteilung des Deutſchen Ra Ver
Verbandes, Eggert, wegen unſpörtlien zum
haltens mit Lizenzentziehung bi
31. März dieſes Jahres beſtraft.

Erich Derichs, der mehrfache deutſhe

und KRetordſchwimmer, will ſich ne
jähriger Pauſe wieder aktiv
ſeine Aufnahme in ſeinen alten
SC. SpartaKöln, beantragt.

ort
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gas Mahnmal
auf dem Markt

Das Mahnmal, das an den Kampf gegen
ſunger und Kälte erinnern ſoll, iſt von ſeinem
herigen Platz vor der Ulrichskirche fort
n ht und wieder auf dem Markt aufgeſtellt
den. Hier inmitten des Verkehrs mahnt es

wer gleichen Nachdrücklichkeit wie bisher.
per notleidenden Volksgenoſſen nicht zu ver

eſſen. Die Sprüche, die rings um das Mahn
e angebracht ſind, erinnern die Vorüber-
ſenden eindringlich daran, ihre Pflicht der
Hltegemeinſchaft gegenüber zu tun: „Jeder
Ragel trifft die Not, jeder Hamnerſchlag bringt Brot!“ Um die Auf

ertſamkeit auf das Mahnmal noch beſonders
m lentken, iſt neuerdings ein Lautſprecher

Lingebaut worden. Flotte Märſche werden ge
ſpielt und locken alle heran, die opfern und ihre
hationale Solidarität beweiſen wollen. Wer
wollte unter ihnen fehlen!

Auch Du, Volksgenoſſe, gehe nicht
vorüber an dem Mahnmal des
WinterHilfswerks!

grademie für deutſches Recht
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
ſtellv. Vorſitzender des Ausſchuſſes für Bau

ſparweſen.
Anläßlich der vor kurzem abgehaltenen Voll

gerſammlung der Akademie für deut
ches Recht, die unter dem Vorſitz des

Reichsjuriſtenführers Reichsjuſtizkommiſſar Dr.
rank tagte, wurde zum Vorſitzenden des bei

der Akademie für deutſches Recht gebildeten
Ausſchuſſes für Bauſparweſen Juſtizminiſter
Hanns Kerrl berufen.

Stellvertretender Vorſitzender des Aus
ſchuſſes iſt Oberbürgermeiſter Dr. Weide
mann Halle.

pfarrer Genſichen freigelaſſen
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg

der NSDAP teilt mit: Der am 13. Januar
verhaftete Pfarrer Genſichen wurde ent
haftet weil nicht als erwieſen gelten konnte,
daß er ſich den Jnhalt der ihm zur Laſt ge
legten Beſchuldigungen zu eigen gemacht hat.

Wieder ein Hetzer verhaftet
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg

der NSDAP teilt mit:
Am Mittwochnachmittag wurde der Reiſe

vertreter Albert Hoppe, Halle, Hinden
burgſtraße 46, wegen Beleidigung führender
Perſönlichkeiten der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung von der Geheimen Staatspolizei ver
haftet.

Verufsſchulen, HJ und G
Auch für die Berufs und Fachſchulen ſind jetzt vom preußiſchen Miniſter

für Wirtſchaft und Arbeit Richtlinien für die
Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Hitler
jugend, nationalſozialiſtiſchem Deutſchen Stu
dentenbund und S ergangen, die ſich an die
vom Reichsinnenminiſter veröffentlichten Leit
gedanken zur Schulordnung anlehnen. Die
oberſte Aufgabe aller Schulen iſt die Er zie
hung zum Dienſt am Volk und Staat
im national ſozialiſtiſchen Geiſte.Die genannten Organiſationen ergänzen dieſe
Arbeit durch Stählung des Charakters, FördeDes

Eingriffe in die Tätigkeit der Schulen ſind
verboten. Jn ihren Anſprüchen an die Jugend
ſollen die Schulen ſowohl wie die Organiſation
auf die Mitwirkung des Elternhauſes an der Erziehung und auf die
Pflege des Familienleben s verſtänd
nisvolle Rückſicht nehmen. Die Zugehörigkeit
zur SA iſt im allgemeinen nur den Studieren
den der Fachſchulen erlaubt und ſoll nur aus

1935- ein Fahr der Erfolge
Der nationale Umbruch hat mit der

allgemeinen wirtſchaftlichen Er
hebung der Luftſfahrt einen Auf
ſchwung gebracht, den ſich zu Ablauf des ver
gangenen Jahres auch ihre kühnſten Vor-
kämpfer kaum erträumen durften. Das Jahr
1933 verdient es daher mit goldenen Lettern
in die Geſchichte der deutſchen Luftfahrt ein
getragen zu werden.

Die Maßnahmen der Regierung ſo
wohl wie das Beiſpiel des Führers
haben Luftverkehr und Luft
ſport dem geſamten Volke nahe-
gebracht.

Nachdem zunächſt die Luftverkehrs-
geſellſchaft der Provinz Sachſen
den Luftverkehr, der den

Flughafen Halle Leipgig
berührt, inſofern wirtſchaftlicher geſtaltete, als
ſie die Vereinigung der wenig ertragreichen
Strecken Halle Magdeburg Ham-
burg mit dem Teilſtück HalleHannover Bremen der von Prag
Chemnitz kommenden ſogenannten Baum
wollLinie veranlaßte, erfuhren die anderen
beſonders ſtark ausgenutzten Verbindungen,
vor allem die Linien Berlin Halle
München und Berlin HalleStuttgart Zürich Genf eine Ver
dichtung durch den Einſatz großer Flugzeuge.
Dieſe Maßnahme der Deutſchen Lufthan ſa beſtätigte die alte Verkehrserfahrung,
daß in geſunden Verkehrsunternehmungen er
höhtes Raumangebot vermehrte Nachfrage zur
Folge hat. Bis in die Herbſtmonate hinein,
die früher ein Abſinken der Verkehrsziffern
mit Einſchrumpfung des ſommerlichen Reiſe
verkehrs aufwieſen, iſt ein Anſteigen der
Raumausnutzung feſtzuſtellen. Es beträgt im
Verhältnis zu den Vergleichsmonaten des
Vorjahres hinſichtlich der Zahl der Fluggäſte
58 Prozent, der geleiſteten Perſonen Kilometer
72,5 Prozent, des Expreßgutes 1,7 Prozent und
der Flugpoſt 15,2 Prozent.

Unter den großen Häfen Deutſchlands
hat ſich der Flughafen Halle
Leipzig in der vorderen Reihe
gehalten.

Erfreulich iſt, daß auch der Güteraus-
kauſch eine aufſteigende Kurve zeigt, zumal
die Lufthandelsbilanz von Mitteldeutſchland
eine ſtark aktive iſt. Die hauptſächlichſten Ver
ſandorte im Jnland ſind Berlin, Nürn-
berg, Köln, München die Hauptver-
ſandkänder Frankreich, Belgien, Spa
nien, England und die Tſchecho
ſlowakei, während von den Bezugsſtädten
Berlin, Nürnberg, Köln, und den Be
zugsländern die Niederlande, Eng
hand und Frankreich an der Spitze
ſtehen. Hauptreiſeziele der n
waren Berlin, Köln, Frankfurt,München im Jnland, und Zürich
Paris, Karlsbad im Ausland.

Techniſch hat der Einſatz größerer und
ſchnellerer Flugzeuge eine Verkürzung der
Reiſezeiten, und der Ausbau der Bordorgani
fation eine Erhöhung der Regelmäßigkeit wie
der Sicherheit zur Folge gehabt. Eine zum
Teil erhebliche Senkung der Flugpreiſe trug
neben dem Beiſpiel, das Führer und Regie

rung und Selbſtzucht und körperliche Schulung.

SFördert Halliſche Luftfahrt
Ein Rückblick auf Halles Fliegerei

nahmsweiſe Schülern der Berufsſchulen ge
ſtattet werden, ſoweit die Erfüllung ihrer Be
rufs und Schulpflichten die Teilnahme am
Dienſt der SA geſtattet. Auch für die Berufs
und Fachſchulen gilt der Deutſche Gruß, an den
bergmänniſchen Schulen in Verbindung mit
dem Bergmannsgruß „Glück auf!“ Ebenſo iſt
vor und nach den Ferien die Flaggenehrung
durchzuführen

neue Fluggäſte zu werben, die erkennen, daß
gerade heutzutage Zeit gewinnen ein Dienſt
am Volke iſt.

Neben dem Luftverkehr hat auch der
Flugſport im abgelaufenen Jahre
einen merkbaren Aufſchwung genom-
men.

Durch ſchnellen Zugriff hat die Stadtverwal
tung Baugelände im

Gegelflughafen Halle Laucha
erworben und mit dem Ausbau des Lagers be
gonnen. Unſeren jungen Segelfliegern, die bis
her nur Anfangsſprünge im Hügelgelände des
Flughafens Nietleben, auf den Brand
bergen oder am Blonsberg bei Wallwitz
ausführen konnten, iſt nunmehr Gelegenheit
gegeben, richtiges Hangſegeln, verbunden mit
Ueberlandflügen, zu üben und die Vorſtufe zu
erreichen, die für die Ausbildung im Motor-
flug zweckdienlich iſt.

Dieſe Erweiterung der ſportlichen Betäti
gung hat werbend gewirkt und nicht zuletzt
dazu beigetragen, daß im Laufe des Jahres
1933 die Zahl der Mitglieder der FliegerOrts-
gruppe Halle im Deutſchen Luftſport Verband
von 200 auf 750 geſtiegen iſt. Hoffen wir, daß
das Jahr 1934 mit gleichem Erfolg endet.

Es gilt nunmehr, die fliegeriſchen
Kräfte der hieſigen Ortsgruppe ſo zu
ſtärken, und zu fördern, daß ſie auf
dem mitteldeutſchen Segelfluggelände
ehrenvoll beſteht. Es iſt di e Aufgabe
des Jahres 1934, nachdem die allge
meinen organiſatoriſchen Voraus
ſetzungen geſchfafen ſind.

Das, was die alten wie jungen aktiven
Vorkämpfer des halliſchen Luftſports in der
Fliegergruppe an Jdealismus, Zeit und Geld
aufgebracht haben, iſt ſo groß und opfervoll,
daß die Oeffentlichkeit ſich ihrer Dankespflicht
mehr als bisher bewußt werden ſollte.

Alſo heran an die Aufgabe des Jahres 1934:

Fördert den halliſchen Luſtſport!
Soll das deutſche Volk, wie unſer Reich

miniſter der Luftfahrt es wünſcht, ein
Volk der Flieger werden, ſo müſſen wir
ſchon unſere Schuljugend gewinnen. Auch in
dieſem Sinne hat unſere Stadtverwal
tung weitſchauend vorgeſorgt. Alle mit der
Luftfahrt verbundenen phyſikaliſchen und chemi
ſchen Vorgänge in der Natur werden zur Be
lebung des Unterrichts den Schülern vor Augen
geführt. Die Berufsſchule bietet den Hand
werkern Gelegenheit zur Weiterbildung in den
Berufszweigen der Flugzeuge und Flug
zeugzubehörinduſtrie, und das Phy
ſikaliſche Jnſtitut unſerer Univerſität
gibt ſeinen Hörern Gelegenheit, nicht nur wich
tige Probleme der Luftfahrt zu erfaſſen, ſon
dern auch an ihrer Löſung mitzuarbeiten, und
wie man anläßlich des Modellflugwett-
bewerbs für ganz Deutſchland im Flughafen
Halle- Leipzig Gelegenheit hatte, den Nieder
ſchlag erworbener Schulweisheit im edlen
VWVettſtreit vorzuführen, ſorgt die Uebungs
ſtelle unſerer Flieger Ortsgruppe
dafür, daß die Jünger der hohen Wiſſenſchaft
die aufgenommenen Kenntniſſe ſelbſtkritiſch im
praktiſchen Flugdienſt erhärten.

Jſt auch das Jahr 1934 vom Führer unter

Maſſenkundgebung
Für die deutſchen Brüder in Oeſterreich

Gegen Dollfuß und Terror

Gonnabend, den 10. Sebrugar,
20 Uhr, Veichshof

Kreisleitung Halle-Stadt
Abt. Propaganda

will weiter wachſen, denn er iſt der Banner
träger fliegeriſchen Geiſtes in unſerer Stadt.
Wir aber wollen ſeine Sache als die unſere
betrachten!

Zu dem ZFwiſchenfjall
auf der Miſſionskonferen

Zu dem Bericht über die Miſſionsverſamm
lung vom 6. Februar in unſerer geſtrigen
Nummer teilt uns die Studentenſchaft
der Martin-Luther- Univerſität
Halle- Wittenberg folgendes mit:

Es entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen
daß der Führer der Halliſchen Studentenſchaft
Alfred Detering die geiſtige Haltung der
Miſſionskonferenz als irgendwie beſtimmend
für ſeinen Entſchluß bezeichnet hat, gegen die
Einberufung zu der DienstagabendVeranſtal
tung als zu einer „allgemeinen ſtudentiſchen
Miſſionsverſammlung“ Einſpruch bei dem Rek
tor der Univerſität zu erheben. Der Führer
der Halliſchen Studentenſchaft hat vielmehr
ausdrücklich betont, daß keine irgendwie kirchen
oder miſſionsfeindlichen Gründe ihn zu ſeinem
Vorgehen beſtimmten, er hat weiterhin aus
drücklich feſtgeſtellt, daß auch die vielfachen
Gegenäußerungen von Studenten gegen ein
zelne Ergebniſſe der Konferenzvorträge für ihn
durchaus nicht maßgebend ſeien; das Vorgehen
des Führers der Halliſchen Studentenſchaft
entſpricht voll und ganz den klaren Be
ſtimmungen des Studentenrechts, wo
nach der Führer der örtlichen Studentenſchaft
allein das Recht und die Pflicht hat, allgemeine
ſtudentiſche Verſammlungen einzuberufen, wo
nach weiterhin der Führer der örtlichen
Studentenſchaft für alle Maßnahmen und Ver
anſtaltungen von ſtudentiſcher Seite die volle
Verantwortung und deswegen die letzte Ent
ſcheidung hat.

Da wegen der Art der Einladung Mißver
ſtändniſſe und Unzuträglichkeiten Unvermeid
lich geweſen wären, mußte die Veranſtaltung
der Miſſionskonferenz in der geplanten Form
aufgegeben werden, wobei zu bedauern iſt, daß
wegen der Vorverlegung von Mittwoch auf
Dienstag Abend vorherige Verhandlungen nicht
mehr möglich waren.

Mit der „Goldenen HitlerRadel“
ausgezeichnet

Auf der Gauamtswaltertagung des Amtes
für Beamte der NSDAP in München wurde
der Leiter des Amtes für Beamte im Gau
HalleMerſeburg, Pg. Oberpoſtinſpektor Fritz
Tiebel, M. d. R. durch den Amtsleiter des
Amtes für Beamte bei der Oberſten Leitung
der PO, Pg. Hermann Neef, im Auftrage
der Reichsleitung der NS-Volkswohlfahrt mit
der „Goldenen Hitler-Nadel“ ausge
zeichnet. Die Nadel iſt Pg. Tiebel in Anbe
tracht der von der Beamtenſchaft des Gaues
Halle Merſeburg geleiſteten Opferbeiträge für
die NS-Volkswohlfahrt verliehen.

Ammendorf. Wie uns ergänzend mitgeteilt
wird, beteiligt ſich am Winterhilfswerk
auch die Angeſtellten und Arbeiterſchaft der
GEG., Verbrauchergenoſſenſchaft Ammendorf

das Zeichen des Kampfes geſtellt, ſo gilt das
rung täglich geben, nicht zuletzt dazu bei, auch vom Halliſchen Luftſport. Er

und Umg., e. G. m. b. H., durch regelmäßige
Lohn und Gehaltsabzüge.

Nur noch bis einschl.

Den v a ben a

Verkauf

Ufsfer u. Ulsferpalefofs 71.00 53,00 35.00 S. 50

Herren-Loden- Mäntel 44.00 35,00 26.00 47,50
Herren-Sakko- Anzüge 69.00 49,00 35,00 222.50
2tellige Sport- Anzüge 44.00 35,00 26.00 17.50
Winfer-Loden-lIoppen 26.00 17.50 42.00 S. 20
Jüngl.-Winter- Mäntel 43.00 34.00 25.00 50

HOLLIENKAMP

so breiten wir unsere Leistungen vor Ihnen aus
Preise und überzeugen Sie sich am Ladentisch, welche Oualitäten
dahinterstecken, Dann können Sie nicht anders, als kaufenu a äöhhPrüfen Sie die

Konfirmanden- Anzüge 39.00 29.00 25,00 S. 50
Knaben-Winfer- Mäntel 14.00 40.25 690 S. 90

Knaben-Sporf- Anzüge 23,50 16.00 12.50 7 25
Knab.-Leibchen- Hosen 2.90 2,40 41.95 1.50
Herren -Anzughosen 15.50 9,80 6.90 2.90
Sport- und Golfhosen 15.50 9.80 6.90 3.75

Halle a. S. Große U richstraße 19
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nügte der Saal im Hofjäger, um alle Mit
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Treue Helferinnenamuſbaudes neuen Staates
Die Tagungen der Kreisfrauenſchaft Halle (Gaale)

Die Kreisleiterin der Frauenſchaft des Stadtkreiſes Halle Pgn.
Frau Eva Leiſtikow hatte ſämtliche Mitglieder ihrer Organiſation zu einer
großen Pflichtverſammlung einberufen. Da kein Saal in Halle für die geſamte
Frauenſchaft der Stadt ausreichend war, fanden ſich die Frauen des Südens im
Stadtſchützenhau s, die Frauen des Nordens in der Saalſchloß
vbrauerei zuſammen, aber innerlich waren alle verbunden durch den gleichen
Rahmen der Veranſtaltungen, durch das gleiche Programm, und durch den
gleichen Geiſt, der in allen lebendig war.

Frauliches Walten hatte beide Säle feſtlich hergerichtet. Einheitlicher
Blumenſchmuck ſtand auf allen Tiſchen, an den Wänden und von der Bühne
grüßten die Fahnen der nativonalſozialiſtiſchen Bewegung. Von der Bühne
leuchtete das Frauenſchaftsabzeichen weißes Kreuz auf ſchwarzem Grunde,
in der Mitte des Kreuzes das Hakenkreuz, in Schildgröße aus Samt und
Seide gearbeitet und mahnte alle Frauen an ihr Gelöbnis, treue Helferinnen

am Aufbau des neuen Staates zu ſein.

Jn jedem Saal ſaßen an langen Tafeln,
nach Ortsgruppen geordnet, über 1000 Frauen.
Was nicht mehr Platz gefunden hatte, blickte
bon oben auf das bunte Bild herab.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ begrüßte die
GauFrauenſchaftsleiterin, Pgn. Frau Rade
gaſt, die alten Parteigenoſſinnen und Helfe
rinnen und dankte ihnen für treues Kämpfen
und Aushalten.

Die Frauenſchaft unterſcheidet ſich
von allen Frauenvereinen charitativer
Art dadurch, daß ſie neben der chari-
tativen Betätigung ſich voll und ganz
für das große Werk unſeres Führers
eingeſetzt hat und weiter einſetzen
wird. Darum wird die NS- Frauen
ſchaft im neugegründeten Frauenwerk
die Führung übernehmen.
Pg. Frau Leiſtikow dankt der Gau-

Frauenſchaftsleiterin im Namen der Frauen
ſchaft für ihre Worte und gab das Verſprechen,
in der Kreisfrauenſchaft im kämpferiſchen Geiſt
des Nationalſozialismus weiter zu arbeiten.
Bei dieſer Gelegenheit gab ſie in längeren
Ausführungen einen

der Frauenſchaft
im vergangenen Jahre. Jn aller Gedächtnis
ſteht noch der Tag der Jugend im Auguſt,
der ungewöhnlich heiß war und an dem zur
Erfriſchung der Jungen und Mädel etwa
20 000 Liter Getränke ausgeteilt wurden. Eine
ſelbſtverſtändliche Dankespflicht war es, die
alten Kämpfer zu Weihnachten zu erfreuen,
wobei 1000 Paar Strümpfe ihren Herrn fanden.
Zur Förderung des Winterhilfswerks wurde in
20 Nähſtuben fleißig gearbeitet, in den Stra
ßen Kleidung geſammelt und trotz grim
miger Kälte im Lager des Winterhilfswerks mit
Aufopferung ſortiert. Dieſer Ausſchnitt aus
der Arbeit der Frauenſchaft erſchöpft natürlich
nicht alle Leiſtungen.

Jede Frau, die zur NSFrauenſchaft kommt,
iſt willkommen, denn es iſt niemals zu ſpät,
für Deutſchland zu arbeiten. Aber Ehrfurcht
vor den alten Kämpferinnen muß mitgebracht
werden. Sie gab ihrer Freude Ausdrück, daß
unſere Organiſation in kurzer Zeit ſo gewach
ſen ſei. Noch im Anfang des Jahres 1938 ge

rer zu vereinen, heute reichen kaum die
eiden großen Säle des Stadtſchützenhauſes

und der Saalſchloßbrauerei aus. Sie gedachte
der verſtorbenen Pgn. Frau Franke von
der Ortsgruppe Steintor. Durch Erheben von
den Plätzen ehrten alle Anweſenden die Ver
ſtorbene. Aus einigen Bekanntmachungen ſei
hervorgehoben, daß auf der Gauleitung eine
Beratungsſtelle für kinder reiche Mütter ein
gerichtet worden iſt, wo Mütter, die um ihre
Kinder in Not und Sorge ſind, bei Frau
Redslob, die ſelber Mutter von ſechs Kin
dern iſt, ihr Herz ausſchüt'en können und nach
Möglichkeit Rat und Hilfe finden ſollen.

Dann erfreuten Muſikſtücke der Teich
mann Kapelle die Verſammlung, um den
Badenweiler Marſch anzuſtimmen, als der

Kreisleiter Pg. Dohmgvergen
erſchien. Unter den Klängen von Hitlers Lieb
lingsmarſch und den zum Gruß erhobenen

grüßung durch Pgn. Frau Leiſtikow ſofort
das Wort zu einer längeren Rede ergriff

Jn humorvoller Weiſe ſchlug er die Brücke
zu den Herzen der Zuhörer, um dann mit
tiefem Ernſt von den hohen Aufgaben und
Pflichten der Frauenſchaft in der Partei und
darüber hinaus in dem roßen Organismus
der Volksgemeinſchaft zu ſprechen und den
alten Kämpferinnen zu danken, die durch ihr

Kommt alle

zum

Theater

Veranſtaltet

Vorhanges erwartete? Wer geht nicht auch

könnte faſt ſagen Schickſalsſtunden eines

Wahrheit zugleich hervorzaubern.

Händen der Frauen ſchritt er mit ſeinem Ad
jutanten zur Bühne, wo er nach ſeiner Be

treues Arbeiten den Sieg der Revolution mit
erkämpft, ja erſt möglich gemacht haben. Jn
ſehr klarer und wirkungsvoller Weiſe führte
er folgende Gedanken aus:

Die NS-Frauenſchaft iſt nicht etwa nur ein
„notwendiges Uebel“, wie noch immer mancher
meint, auch nicht eine Vereinigung, in der
Klatſch gepflegt wird.

Der Nationalſozialismus
Weltanſchauung der Freude.
Da ſie eine Organiſation von gleichem

Range wie die SA und die PO iſt, gelten auch
für ſie in organiſatoriſcher Hinſicht die gleichen
Geſetze wie für alle Verbände, die auf dem
Grund der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ruhen. Das heißt, oberſter Grund
ſatz iſt Diſziplin, die ſich zeigen muß in
der Ein und Unterordnung im Gehorſam, in
der Jnnehaltung des Dienſtweges bei Wün-
ſchen und Beſchwerden.

Wie der SA-Mann nicht überlegen oder
fragen darf, vb ein Befehl richtig iſt, ſo
müſſen ſich auch die Frauen daran ge-
wöhnen, Befehle, auch wenn ſie ihr viel
leicht nicht ſinnvoll erſcheinen, ohne wei

tereſſes auszuführen.
Ebenſo wichtig wie für den Mann iſt für

die Frau die Schulung im national
ſozialiſtiſchen Gedankengut. Als
Erzieherin ihrer Kinder trägt ſie die Verant
wortung für die ſeeliſche Haltung des kommen

iſt eine

Puppenfſpifel-

der Hohnfteiner

von der 5
Wer erinnert ſich nicht gerne der ſchönen Zeiten, als er vor einem

Puppentheater ſaß und mit höchſter Spannung das Aufrollen des bunten

Puppentheater ſeine heitere Kunſt zum Beſten gibt?
Dieſe Augenblicke kurz vor dem Aufgehen des Vorhangs ſind von

höchſter Spannung geladen, dieſe Minuten freudiger Erwartung ſind, man

kommen die herzerquickenden Szenen, die den Kaſper und ſeine Umwelt in
den luſtigſten Situationen zeigen, die eine ſeltſame Welt von Sage und

Es ſind wohl die ſchönſten Stunden,
Stunden innerſten Miterlebens und herzlichſten Lachens, die eine glückliche

den Geſchlechtes.

e

heute noch dorthin, wo ein

Kinderherzens. Und dann

voraus hat.
Kinderſeele der Voreingenommenheit und Verbildung des Erwachſenen

Wer die volkstümlichen und lebendigen

wieder in ſich.

Spielkunſt.

lichkeit beſonderen Wert.

deutſchen National-Zeitung“

deutſcher Volkskunſt beſucht, ſpürt dies Feuer der Erinnerung
Frohſinn und Kunſt verbinden ſich dort in glücklicher Ver

quickung. Selbſt das bedeutendſte literariſche Kunſtwerk, Goethes Fauſt,
hat ſeinen Urſprung im Puppenſpiel, und Weltberühmtheiten des Mittel
alters, wie der Doktor Paracelſus, wurden zum Gegenſtand dieſer

Erwachſene und Kinder erfaßt dies Spiel gleichermaßen, auch
heute noch hat gerade das Puppenſpiel in ſeiner Einfachheit und Urſprüng

Am Mittwoch, dem 14. Februar, nachmittags um 5 Uhr, findet im
Saal zu den fünf Türmen für Leſer und Freunde der Mittel

eine

Puppenſpiele alter

Sonderveranſtaltung der
berühmten Hohnſteiner Handpuppenſpiele ſtatt.
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Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
iſt nicht nur die Reaktion auf die Revo
lution von 1918, ſondern der Gegenpol zu
der franzöſiſchen Revvplution von 1789 in
der der Liberalismus zum Durchbruch kam
und ſich von Frankreich aus über alle
anderen Länder, auch über Deutſchland
Dieſes Welt e e e
Dieſe Weltanſchauung lehrt die Gleichbealler Menſchen, wonach ein Neger den gehn

Wert hat wie ein Germane, ein Miſchli eing wie
ein reinraſſiger Menſch. Ein Tochterunehmen des Liberalismus iſt der v
xismus, der ſich des vierten Standes be
mächtigte und ihn von idealiſtiſcher zu maten
rialiſtiſcher Einſtellung führte. Dieſer Mate
rialismus hat dann den größten Teil des deut
ſchen Volkes unterjocht.

Die ſiegreiche Revolution vom 30. Ja
nuar 1933 bedeutet einen gewaltigen
Einſchnitt in der Weltgeſchichte. Sie
iſt der Abſchluß dieſer alten liberale
ſtiſchmarxiſtiſchen Zeit und der Be
ginn der Herrſchaft einer neuen Welt
anſchauung.
Nicht mehr das einzelne Jch, ſondern das

ganze Volk ſteht jetzt im Mittelpunkt der
Betrachtung. Das iſt eine vollkommene neue
Grundeinſtellung, die ſich am kürzeſten in dem
Satz zuſammenfaſſen läßt: Gemeinnu
geht vor Eigennutz. Die Punkte desParteiprogramms ſowie alle Unternehmungen
der jetzigen Regierung ſind nur Auswirkungen
dieſes Grundſatzes.

Jn unſerer Volksgemeinſchaft iſt kein
Raum für Klaſſenhaß und Standes-
dünkel.
Die Zeit von 1914—1933 hat bewieſen, wie

unſere Frauenwelt aus ſolchen inneren Werten
heraus in einem ſtillen Heldentum geholfen
hat, die ſchweren Zeiten zu überſtehen. Eben
bürtig kann ſie ſich neben die Heldinnen von
1813 ſtellen. Jetzt gehört zum Heroismus der
Frau in der Frauenſchaft, die Jdee des Natio-
nalſozialismus zu verwerklichen. Das iſt die
beſte Waffe im Kampf gegen die
Reagaktion. Je tiefer wir in die neue Welt
anſchauung eindringen, deſto ſchöner erſcheint
ſie uns, deſto mehr ſchlägt ſie uns in ihren
Bann. Aber hundertprozentiger National
ſozialiſt iſt allein der
nachfolgen, können ihm nur näher kommen,
ihn aber niemals erreichen. Trotzdem müſſen
wir das Streben in uns tragen, hundertpro
zentige Nationalſozialiſten zu werden.

Es gibt oft Leute, die den Führer be
jahen, aber nichts von ſeiner Partei
wiſſen wollen. Jhnen muß immer
wieder geſagt werden, daß Adolf
Hitler und ſeine Partei untrennbar
zu einem gewaltigen Block zuſammen

geſchweißt ſind. aWir haben in der Weltgeſchichte einen Um
bruch für Jahrtauſende erlebt. Beim Wieder
aufbau haben wir alle nach beſten Kräften
mitzuarbeiten, auf daß wir einſt nicht für zu
leicht befunden werden, ſondern alles gaben im
Gedenken an Deutſchland. Heil Hitler!

Reicher Beifall dankte dem Kreisleiter für
ſeine von Herz zu Herz geſprochenen Worte.
Frau Leiſtikow dankte im Namen der
Frauenſchaft beſonders mit dem Verſprechen,
daß alle NSeFrauen Fackelträgerinnen des
neuen Geiſtes in neuer Zeit ſein wollen. Ein
dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer und das
HorſtWeſſel-Lied beſiegelten das Gelöbnis.

Unter den Klängen des Badenweiler Mar
ſches verließ der Kreisleiter die Verſammlung

Für den nun folgenden gemütlichen Teil
hatten ſich Künſtler aus den Reihen der Par
teigenoſſen in liebenswürdiger Weiſe zur Ver
fügung geſtellt. Pgn. Frau Knauff ſang
drei Schubertlieder, Pgn.
freute auf der Geige durch Vortragsſtücke von
Svendſen, Beethoven und Brahms, und Pgn.
Frau Dahlke-Kappes ſang trotz ſchwerer
Jndispoſition eine Arie aus dem Barbier von
Sevilla von Roſſini. Dieſe Darbietungen wur
den in feiner Einfühlung von Pgn. Frau
r auf dem Flügel begleitet. Alle

ünſtler ernteten reichen Beifall.
Das Deutſchlandlied bildete den Abſchl

der Tagung, von der alle Frauen erfreut und
bereichert heimkehrten.

m

Feſtaufführung in den Ritter Lichtfpielen:

Hans Weſtmar
Ein deutſches Schickſal aus dem Fahre 1929

Die Aufgabe iſt zu ungeheuerlich groß, als
daß ſie jemals gelöſt werden könnte: Alle
Mittel, die der Film bietet, als eine der heute
vollendetſten Geſtaltungsformen, reichen nicht
aus, jenes große Erleben zu geſtalten, das die
alten Kämpfer des nationalen Sozialismus
durch die Hölle des Terrors und des Haſſes,
der Nichtbeachtung und der ſcheinbaren Aus
ſichtsloſigkeit gehen ließ, ohne Schwanken und
Wanken, mit einem faſt übermenſchlichen
Glauben. Und es ſcheint uns deshalb gut ſo,
daß es beſchloſſene Sache iſt wie der Landes
filmſtellenleiter Mitteldeutſchland, Partei
genoſſe Czarnowſky, in ſeiner Eröffnungs
anſprache bei der geſtrigen Feſtaufführung des
„Hans Weſtmar“ erklärte daß mit dieſem
Film die Dreiheit der Filme mit nationalſozia
liſtiſchem Thema abgeſchloſſen iſt, daß dies der
Letzte Film ſei, der Rückſchau hält und
daß nunmehr das Schaffen denen gilt, die in
die Zukunft ſchauen.

So geſehen als Bildſtreifen, auf dem das
Schickſal jüngſter, noch miterlebter Vergangen
heit abläuft, ſo wie es eben eine Gegenwart
ſieht. die mit dem eigenen Erleben noch nicht
ganz fertig geworden iſt, findet der Film
„Hans Weſtmar“ unſeren Beifall. Wir ſtehen
vor allem nicht an, ihn jenen zum Beſuch zu
empfehlen, die die geſchichtlichen Tage, in denen

die SA mit natürlichen Opfern die Straße er
oberte, nur in einer gewiſſen Preſſe
miterlebt haben oder vom Fenſter aus,
an dem man vorſorglich die Rolläden herunter
gelaſſen hatte, um nicht ſelbſt etwas abzu
bekommen, den Heldenkampf eines verwegenen
Häufleins gegen die rote, alles zu überſchlagen
drohende Flut mit ſpießeriſcher Ueberheblich
keit, mit bürgerlichem Naſenrümpfen mit
anſahen Pg. Czarnowſky hat das in
der oben zitierten Eröffnungsrede ſo formu
liert: Es ſollten ſich doch die, die heute glauben,
die von uns Nationalſozialiſten eroberte Macht
ſo ganz unverdient übernehmen zu können
einmal fragen, ob ſie wohl auch ſoviel Opfer
gebracht hätten, Opfer übrigens, von denen
der Film „Hans Weſtmar“ trotz ſeiner Güte
nur ein ſchwaches Abbild geben kann.

Das Schickſal, das in „Hans Weſtmar“ ge
ſtaltet wird, iſt uns ja allen bekannt. Ja,
daß es uns ſo ganz und gar erfüllt, daß uns
dieſes Schickſal gar nicht mehrein Ding
iſt außer uns, ſondern faſt ſchon ein Teil
unſeres eigenen Jch iſt, das macht uns
wohl zu beſonders unerbittlichen Kritikern.
Das Schickſal des Studenten, der die unſicht
bare Schranke merkt, die Jahrzehnte des
Klaſſenkampfes und des Standesdünkels
zwiſchen die Arbeiter der Fauſt und die der

Stirn gezogen haben und der deshalb Mütze
und Band ablegt, um als Droſchkenchauffeur
und. Maurer dem arbeitenden Bruder im
Volke gegenübertreten zu können. Die Legende
jenes Mannes, der hinauszog in die Elends
höhlen des Oſtens, dem niemand zu ſchlecht
war und niemand zu niedrig und der dann
fällt, hingemordet wird, weil die Hetzer in der
Zentrale um ſeine Gefährlichkeit wiſſen, weil
ſie wiſſen, daß ſo große Liebe zum Bruder im
Volke ſtärker wirkt als ihr geifernder Haß.

Der Film gibt von der Umgebung, in der
der Sturmführer des Totenſturms gekämpft,
eſiegt und gelitten hat, gute Bilder. Die

Schlange vor dem Wohlfahrtsamt (Herr Hans
Heinz Ewers, liebt wie bekannt die
Gegenſätze: Auf die Wiener Heurigenſeligkeit
folgt das Berliner Wohlfahrtsamt; auf die
Niggerſteps zur Melodie „Die Wacht am
Rhein“ in „Chez Ninette“ folgen die Hel
denfriedhöfe der Weſtfront); die Transparente

ſchleppende rote Demonſtrationszüge, die
Verſammlungsſchlacht, die Propagandamärſche
durch die Kommuniſtenviertel, der ſchießende
Auspuff, als Höhepunkt dann jener unglaub
lich tieriſche Ueberfall auf das Krankenhaus,
und die Schändung des Leichenzuges, die man
für unmöglich halten würde, wenn man nicht
mit tiefem Schmerz zur Feſtſtellung ge
zwungen wäre, daß es tatſächlich eine Zeit gab,
in der jüdiſche Hetze und völlige Verzweiflung
aus deutſchen Menſchen wahre Beſtien machen
konnte.

Das alles bringt der Film „Hans Weſtmar“
ſo wie es war. Eine Chronik von treffſicherer
Schärfe der Zeichnung.

Das, was uns fehlt, ſoll hier feſtgeſtellt
werden:

Ueber vielem Aeußerlichen kommt das
innerliche, das charakterliche Erleben des

i

2 den,hutfamkeit der Schritte der Vorübergehen
die Wärme und der Stolz im Blick e rer
benden: Das iſt die Kameradſchaft, das if ten
Geiſt der SA, die über die Gräber der Aſhen
vorwärtsſtürmt bis zum deu tig
Endſieg. Das iſt der Geiſt, der das eng
brachte, was den Film beſchließt: Den
geballten Fäuſte öffnete,
ganzes Volk mit geſteiltenW eben undieſe Kameradſchaft im L W. Et.
Sterben miterlebt.

Führer. Alle, die ihm

Bohnhardt er



gonnerskag, g. Februar 1934

lieber Mann der Fabrikbeſitzer

im Alter von 52 Jahren.

Lafontaineſtraße 23.

13 Uhr,
Zugedachte

Kl. Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen

Die Beerdigung findet am Sonnaben
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt M. Burkel,

Am Mittwoch, dem 7. Februar 1934 entſchlief nach längeren
ſchweren Leiden, herausgeriſſen aus ſeinem Lebenswerk, mein

Paul Gellert
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Hellert geb. Görling

Halle (Saale), den 8. Februar 1934.

d, dem 10. Februar 1934,
aus ſtatt.

bitten wir abzuſehen

Heute früh entſchlief nach

Obertelegraphenſekretär i. V.

Albert Schulze
Halle (Saale), den 7. Februar 1934
Ankerſtraße 5

Dr. Vudolf Schulze
Gerichtsaſſeſſor

Sonnabend dem 10. Februar,Die Trauerfeier findet am Gertraudenfriedhofes ſtatt.in der kleinen Kapelle des

längerer Krankheit mein
eber guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der

11.30 Uhr, auch

Am Sonntag, dem 4. Februar 1934 wurde der

Gelegenheitskauf

1poſt. Schlafzimmer j. Pute
Friſierkomm. Kompl. G isch eMat nur 240 a Kaneetlei

auch

8uppenhünner
m

re bdpa. frischgeschoss. jg.

W otwild u.
J Wiüdjchwein

Rehwild,

M Hajen ind
M sSafanen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Am 5. Februar verſchied nach kurzer Krankheit

der Gründer meiner Firma Herr

als Freund und Berater hoch geſchätzt.

Franz Bethmann

Halle (Saale)

Alfred Hieperboff
In jahrzehntelanger Verbundenheit habe ich

dieſen edlen Mann durch ſeine vornehme Geſinnung

liche Schaffensfreude iſt mir ſtets ein Vorbild ge
weſen. Sein Andenken werde ich hoch in Ehren halten.

Jnh. d. Firma Alfred Pieperhoff, Hofphotograph

Nr. 33

Buftfer
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

Die unermüd

Auktion

GHläubiger!
des am 22. Januar 1934 in Halle (S.)
verſtorbenen Hotelbeſitzers

Moritz Rieſer sen.
werden aufgefordert, ihre Forderungen
bei mir zwecks Erbregulierung bis zum
15. Februar 1934 ſchriftlich anzumelden

Rechtsanwalt H. Riecke
Halle (S.), Rathausſtr. 12, Ruf 26532

Trumeaurx,

anſchließend

Freitag, 9. Februar, 10 Uhr, ver
ſteigere ich freiwillig

Kleiderſchrank, Vertiko, Tiſch, Stühle,

Schrank, Schreibmaſchine
und andere

Nr. 58, Grüne Tanne:
50 eiſ. Gartenſtühle und Tiſche

Die Sachen ſind gebraucht.

Butter Arause
Gr. Märkerſtr. 7

Kommode, Bürvtiſch und
(Mignon)

Sache n;

12 Uhr Mansfelder Str.

gut und villte

vom und
Apfelsinen

nur in aller
bester Qualität

SA. Mann Martin Schroeder ochmodern aiſchen, cr. Zehlsgen
aus dieſem Leben in die Ewigkeit abberufen. Vor 2 teil. von 95 M. an. ybildlich hat er im Dienſt allzeit freudig ſeine Pflicht Ziſchl. Arno Friedrich z e j ch e x s
erfüllt, ein treuer Kamerad, der es nur ſchwer ver Berliner Straße 28. hſchmerzt hat, daß er nicht mehr in Reih und Glied Bedarfsdeckungsſch. Geiststraße 57
marſchieren konnte. Die Kameraden de Sturmes 5436 werd. i. Zhlung gen.
werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der Führer des Sturmes 54/36
gez. Hamm

Nachruf.
Am 4. Februar 1934 verſtarb nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſer Kamerad, der

S. Mann Martin Schroeder
vom Sturm 54/56.

Er war ein pflichttreuer und lieber Kame
rad. Sein Andenken wird in unſeren
Reihen immer fortleben.

GStandarte 56
Sturmbann VI 56
Gturm 54 56.

Nachruf.
Nachdem wir vor Kurzer Zeit eines unſerer Ehren

mitglieder zur letzten Ruhe begleitet haben, hat geſtern
abend der Tod aufs neue einen unſerer beſten Kameraden,
den Fabrikbeſitzer

Chriſtian Prinzler
in die Ewigkeit abberufen.

Er war das älteſte Ehrenmitglied der Freiwilligen
Feuerwehr, beliebt und geachtet bei allen Kameraden. Als
eifrigfter Förderer, Freund und Berater ſtand ſein Wirken
mit der Entwicklung der Wehr in engſter Verbindung,
und ſind ſeine Verdienſte um das Feuerlöſchweſen un
ſchätßbar.

Sein Andenk en wird daher immer in Ehren in der

Ammendorf, den 7. Februar 1934

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
Joly, Branddirektor

Graupen

2e Februar wurde durch den Tod aus un
ren Reihen geriſſen unſer lieber Kamerad, der Pg.

Fritz Machleb.
n c ren wir einen der älteſten Kämpfer
ürbeit Jdee unſeres Führers. Seine rege Mit
ar e der Begründung der H. in Müllerdorf
deutſche orf, ſeine Pflichtauffaſſung gegenüber dem
ſichteit n Vaterlande, ſowie ſeine Kameradſchaft

eit ſichern ihm ein ehrendes Andenken.

Die Hitlerjugend
von Müllerdorf ZJappendorf.
S. Schu tze, Gefolgſch.-Preſſewart m. d. F. b.

das Hovs der Qualitäts- Schuhwarers
n fachmänniſchen Bedienung

hegee
Tel. 21582.

Heidelbeerkompott

Kokosfett 1Pfd.

o.

Weizenmehl t

Grieß 1Gerſte 1pflaumenmus aus
Früchten

Syrup
Gutk. Linſen
Gutk. Bohnen
Salz
Holz i. Bd.
Schmierſeife 1Pfd. 17
Heilgelbe Kernſeife ca. 250

Stck. 109
1

Gr. Friſchgew.
Soda
Süße Apfelſinen

10 Stück
Zitronen

Amk. Schweineſchmalz
1 Pfd

Ger. Rot u. Leberwurſt

1Pfd. 32
29

1 Pfd. 11

nur
6 Std. 10

JaffaApfelſinen ſehr groß
St. 12.9

Niedermeier
G. m. b. H., Halle

saushaltmiſchung mit
getr. Erbſen 2 Pfd. Dſ. 38

prachtv. Sauerkohl 1Pfd. 10

Tfl. 58

a 78

565
Pfd. 18
Pfd. 18
Pfd 20
Pfd. 16
getr.

Pfd. S

Beſichtigung ab 8 Uhr.
Otto Uhlitzſch, Autivnator,

Gr., Märkerſtraße 7, Ruf 252 09.
Familien Anzeigen in die

Beachten sie S

ans
Deine Zeitung

Hühner

CaßlerKamm

Kalbfleiſch
R ohne Knochen
Rierenbraten

Kalbsfrikaſſee

T Gouleſch

A. Knäujſel

Knoblauchwurſt r 64

Gekochter 6chinken 100
Allerfeinſte friſche

échweineleber

Caßler/Koteletten 23.9

Pfd. 74

b.
74

50.
nur 54 5

Butter, Wurſt

Neue Preußische Schatzanweisungen
Umtausch und VerRhauf

S

Das untereeſchnete BankenRensortium bietet den Besitzern der am I. Märe 1934 fälligen

6 (ehemals 70) Preußischen Schatzanweisungen von 1930

Umtausch

neue A. Preußische Schafzanweisungen
rücheahlbar am 1. Februar 1937 2um Nennwert

an. Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von

97,509
7 0

abgegeben, so daß den Umtauschenden eine
Barauszahlung von 2,50

vergütet wird. Stücheinsen Werden nicht berechnet,.
Da der Zinsgenuß der neuen 41 Preußischen Schatzanweisungen bereits mit dem 1. Februar d. Js.

beginnt, erhalten die Umtauschenden unentgeltlich eine Zinsvergütung von 4/, für einen Monat
auf den Nennbetrag der von ihnen Umgetauschten Stüche.

Die Anmeldung hat unter gleicheeſtiger Einreichung der am I. Märe d. Js. fälligen Preußischen
Schatzanweisungen zu erfolgen. Der am 1. Märe d. Js. fällige letzte Zinsschein ist 2urückeubehalten und
wird in üblicher Weise eingelöst. Die bis zum Schluß der Zeichnung 2um Umtausch. angemeldeten
Beträge gelten als voll zugeteilt.

Die neuen 4 Schatzanweisungen werden auch durch freihändigen

Verkauf
97,75

Die Zuteilung auf die gegen Barsahlung angemeldeten Zeichnungen bleibt bis nach dem Schluß der
Zeichnung vorbehaſten und dem Ermessen der einzelnen Zeichnungsstelien überlassen. Die Beeahlung der
gugeteilten Beträge ist zum Kurse von 97,75 zusüglich 4 Stücheinsen ab 1. Februar d. Js. in der Zeit
7om 26. Februar bis o. Märe d. Js. 2u bewirken und hat bei derjenigen Stelle u erfolgen, bei welcher
die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die neuen Schateanweisungen werden im Gesamtbetrage von 150 000 000, ausgegeben.

Zeichnungsfrist vom 8.--22., Februar d. Js.
Zinstermine: 1. Februar und 1. August j. Js. Der erste Zinsschein wird am 1. August 1934 fällig.
Stüchelung: I00, 500, 1000, 5000, 10 000, und 50 000,
Amtliche Notierung der Schatzanweisungen an den deutschen Hauptbörsenpläteen wird veranlaßt werden.
Börsenumsatesteuer für die Ueberlassung der neuen Schateanweisungen wird gemäß S 42 c KVG.

nicht erhoben.
Mündelsicher gemäß S 1807 BGB.
Zeichnunganträge für die neuen Schatezanweisungen sowohl um Umtausch als auch zum Barkauf

werden von den unterseichneten Baukfirmen und deren Niederlassüngen entgegen-
genommen. Vorseitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Berlin, im Februar 1934.
Preußische Staatsbanh

Geehandlung)
Berliner Handels Gesellschaft S. Bleichröder

Delbrüch Schichler Co.

begeben, der Verkaufskurs beträgt

Bank der Deutschen Arbeit A. G.
Commers und Privat-Banh

A. G
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Deutsche Girosentrale

Deutsche Kommunalban
Deutsche an anksaentrate Deuische ZentralgenossenschaftsRasse Dresdner Bank

A. e
Mendelssohn Co.

Westholsteinische Bank
Hardy Co. G. m. b. H.

Laeard Speyer-Ellissen
Kommanditgeselischaft auf Aktien

Norddeutsche Kreditbanh
A. S.

J. Dreyfus Co.
Reichs-Kredit-Gesellschaft

A. G.

Braunschweigische Staatsbanh Eichborn Co.
(Leihhausanstalt)

E. Heimann
Sächsische Staatsbanh

Gebrüder Bethmann Deutsche Effekten- und Wechselbank.
B. Metzler seel. Sohn Co. Lincoln Menny Oppenheimer

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vereinsbank in Hamburg M. M. Warburg Co. Veit L. Homburger
A. Levy Sal. Oppenheim jr. Cie.

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank

Bayerische Vereinsbank Merchk, Finch Co.
Mechlenburgische Depositen- und Wechselbank

Gebr. Arnhold
Simon hirschland

Frankfurter Banh
Jacob S. H, Stern

L. Behrens Söhne

Bayer Heine

Straus Co.
J. H. Stein

H. Aufhaäuser
Bayerische Staatsbanh

Anton Kohn
Thüringische Staatsbanh

Fleiſchwaren



perfekt im Kochen,

Donnerskag, 8. Februar 1934
e Mitteldeutſche National Zeitung
GchaukäſtenEinbrecher

Der Wächter Ronneburg der Halliſchen
Wach und Schließgeſellſ aft beobachtete in der
Nacht vom 7. auf den 8. Februar um 110 Uhr,
wie ſich zwei Männer an den Schaukäſten des
Sporthauſes Fiſcher in der Leipziger Straße
zu ſchaffen machten. Während der eine einen
Schaukaſten vereits geöffnet hatte, ſtand der
andere Schmiere. Der Wächter eilte ſofort hin
zu und konnte den Schmiereſteher faſſen, wäh
rend die andere Perſon die Flucht ergriff, die
eſtohlenen Sachen aber dabei wegwarf, ſo daß
ieſe durch den Wächter ſichergeſtellt werden

konnten. Der Feſtgenommene wurde ſofort der
Kriminalpolizei übergeben.

Es iſt anzunehmen, daß damit ein Ein
brecherpaar, das in letzter Zeit bei verſchiedenen
Geſchäften Schaukäſteneinbrüche verübt hat, ge
faßt worden iſt.

Tödlich überfahren
Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr

wurde am Univerſitätsring gegenüber
dem Haus „Zur Tulpe“ der Arbeiter Her
mann Gröber aus der Huttenſtraße 53 von
einem unbekannt gebliebenen Perſonenkraft
wagen überfahren und getötet. Ein der Tat
verdächtiger Kraftwagen wurde ſpäter ſicher
geſtellt. Nachrichten, die zur Aufklärung der
Angelegenheit dienen können, erbittet die
Kriminalpolizei nach Zimmer 62 des Polizei
präſidiums. Die Angaben werden auf Wunſch
vertraulich behandelt.

Der Polizeibericht meldet
Am Mittwoch gegen 7.30 Uhr hat ſich ein

50 jähriger Mann von hier durch Ertränken in
der Saale das Leben genommen. Der Tote
würde in der Nähe des Felſenburgkellers ge
borgen. Als Grund zur Tat wird Krankheit
angenommen.

Am gleichen Tage gegen 18 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der weſtlichen Bahnüberführung
Delitzſcher Straße gerufen, wo an einem
Laſtkraftwagen ein Vergaſerbrand entſtanden
war. Die Wehr brauchte nicht mehr in Tätig
keit zu treten. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ebenfalls am Mittwoch gegen 23.45 Uhr ent
ſtand an der Ecke Burg- und Große
Brunnenſtraße ein Kabelbrand. Durch

Bekanntmachung des
Landesbauernführers

Jch habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß die von mir her ausgegebenen Anordnun
gen Befehle ſind, die geſetzgeberiſchen
Charakter tragen und deren Ausführung
daher Pflicht der betreffenden Stellen iſt.

Mit der reichsgeſetzlichen Einrichtung des
Reichsnährſtandes iſt es daher nicht mehr in
das Belieben eines einzelnen geſtellt, ob dieſen
Anordungen Folge zu leiſten iſt oder nicht.

Heil Hitler! Der Landesbauernführer:
gez. Eggeling.

w e eT e
Anſtänd., fleiß.,S ehrliches, ſolides

Mädchen ſucht

Stellung
zum 15. Februar
oder 1. März im
Haushalt. Gutes
Zeugnis vorhand.
Angeb. u. L. 2240
an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Suche Stellung als

Wirtſchafts
mamſell,

Ia Kraft, firm im
Kochen und dergl.
Angeb. erbeten an

Johanni Pech,

Suche
f. ſofort möbliertes
Zimmer, Sta

Wachstuchdecen, Peste
Leilungsschoner u
ummide Wocheen um e en an M GeiſtBilbigote Peeie

im Speatalgeschäft

Gummi Biedee
Große Steinstraße Briiderst raße

h e e
Ordentliches

Haus

nicht außerhalb
der Stadt zu
miet. geſucht. An
gebote u. L. 4807
an „MNZ“, Geiſtſtraße 47.

Herrſchaftl.
ädth 7 8 Z.- Wohnungma en mit Garten zum

zum 15. März ge I. Juli od. früherſucht. Weile geſucht. Angeb. z
Naundorf bei Rei- L. 4808 an „MN3

Februar
oder 1. März ſuche
ich 1 ev., ehrliches

Allein See emäten

Zum 15.

Leeres evtl. wenig
möbliertes

Zimmer
per ſofort, Nähe
Beeſener Str., ge
ſucht. Angeb. unt.
2. 2759 n M

od. einf. Stütze m. 7beſten Zeugniſſen, Müdthen

(20 Jahre) geſucht
für Haushalt und
Garten. Dr. Selke,
Verſuchsanſtalt für

Servieren u. ſämt
lich. Hausarbeiten.
Vorſt. Freitags v.
3--5 Uhr. Frau
Prof. Woermann,

die Exploſion wurde der Sthachtdeckel empor
geſchleudert. Der Brand verlöſchte von ſelbſt.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

WHW Ergebniſſe ausPaſſendorf
Für das Winterhilfswerk konnten
jetzt wieder 219,45 aufgebracht werden.
Dieſes erfreuliche Ergebnis wurde erreicht
durch: Eintopfſammlung 112,85 Ertrag des
Winterhilfskonzertes 104,10 Sammlung
Hochzeit Pawlickt 8 (zur Nachahmung emnip
fohlen!). Viel Segen kann dadurch geſtiftet
werden Helft weiter!

Tagung der Auswanderungs
beratungsſtellen

Am 2. und 3. Februar fand in
unter dem Vorſitz von Direktor Schmidt
von der Reichsſtelle für das Aus
wanderungsweſen eine Tagung der
größeren Beratungsſtellen im Keiche ſtatt. Wir
kommen in unſerer morgigen Ausgabe auf
leſe r nanng in einem ausführlichen Bericht
zurück.

Halle

Aufſichtsratsſitzung der
Halle und Roſitz Jn den
ſtattgefundenen Aufſichtsrats Sitzungen der
Zuckerraffinerien Halle u. Rofitz
wurde beſchloſſen, den Generalverſamm
lungen die Verteilung einer Dividende von
4 Prozent bei angemeſſenen Abſchreibungen in
Vorſchlag zu bringen.

Letzte Rachrichten
In der zweiten Pariſer Blutnacht

200 Verletzte
Paris, 8. Februar. Die Zahl der bei

den Zuſammenſtößen in der Nacht zum
Donnerstag verletzten Perſonen beträgt nach
den Angaben der Pariſer Blätter gegen 200.
Jnsgeſamt wurden 300 Verhaftungen vor
genommen. Zehn Poliziſten werden als ver
letzt gemeldet. Das Kaffee Weber an der
Madeleine war wieder als Verbandsſtelle ein
gerichtet worden.

Kommuniſten putſchen zu neuen
Kundgebungen in Paris

Paris, 8. Februar. Die kommuniſtiſche
„Humanite“ fordert in einem Aufruf die
Arbeiter und Arbeiterinnen von Paris auf, am
Freitag um 20 Uhr auf der Place de la
Republique zu demon ſtrieren. Anderer
ſeits fordert der Allgemeine Arbeiter
verband, wie die Liga für Menſchenrechte
und die ſozialiſtſchen Vereinigungen der ver
ſchiedenen Richtungen auf, an dem 24ſtün-
digen Proteſtſtreitk am Montag teilzu
nehmen und auch alle geplanten Demon
ſtrationen in der Hauptſtadt und in der
Provinz zu beſchicken,

Zuckerraffinerien
am Dienstag

S 3-4 Zimm.

Halle 2, poſtlagernd

Wochenmarktpreiſe unverändert

Ver-
pachtung
Die Ackergrundſtücke
in Friedeburg etwa
44 Worgen groß, dem
Getreidehändler und

1 größeren Poſten
gut erhaltene
Hohlziegel

hat abzugeb. Ohl,
Berga a. Kyffh.

Wohnung
mit Küche u. Zu
behör v. Ehepaar
zum 15. Febr. od.
Pät. geſucht. Miete
bis 55 l monatl.
Angeb. mit Preis Eleganten
angabe u. L. 2263 Landwirtſerahe a e i e bſiher

2 e gehörig, ſind ſofortBeamtenwitwe ſucht en Jahr Fagdwagen
2 Pachtangebote ſind verkauft preiswert.Pachtang2 3 imm. ſchriftlich bis 14. Feb G. Kuhnla, Quer

Wohnung ruar an den furt.
evtl. gegen Zim. 8wangsverwalte r
Wohnung (55 Otto Arperdt ch ßzu tauſchen. Angeb. in Wettin G wei

t. A. 24 an diei er. einzuſenden. apparagt,
Markt 3.

neuwert., mit ganz
neuen Zubehörteil.,
4 kg Füllung, für
110 verkauft
Leimbach b. Quer
furt Nr. 72.

Ausstellung eer (Brüthner-Kathe- Pafſage Fſü
klüge

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84. Fernruf 34711

e Sehr aut erhalten. sehr gut erhalten
v preiswertEine Kinder Planohaus

gute Anzeige wügen Maerecker
bringt Waisenhauss billig zu verkaufen ring 1bimmer Erfolge Dietrich, Burgſtr. am Francheplate

1

Auf Wunschsen
Prob

Pflanzenbagi, Bad
nNeuwerl e ihn 47.

h

Parteiamtliche
e Bekanntmachung

Kreisführung des Winterhilfswerks:
Die Einlöſung der Kohlenſcheine Serie E

findet in der Zeit vom 15. Februar bis 6. März
1934, außer Mittwochs und Sonnabends, ſtatt,
und zwar von 10—13 und 16 18 Uhr.

AnF: 15. Febr., 22. Febr. 1. März.
G-—K: 16. Febr., 23. Febr., 2. März.
L—S: 19. Febr., 26. Febr., 5. März.
Sch, St 20. Febr. 27. Febr., 6. März.

Vortrag Graf Luckner
Graf Luckner ſpricht heute, 20.15 Uhr, in

der Schauburg zum Thema: „Deutſchland, wie
es von draußen ausſieht“. Wir empfehlen allen
Volksgenvſſen, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen

Kreisleitung Halle Stadt,
Abtlg. Propaganda

55

t

e

Winterhilfswerk
Ortsgruppe RudolfJordanPlatz

Am Freitag, dem 9. Februar Kleider
ſammlung.

Ortsgruppe Hofjäger.
Im Freitag, dem 9. Februar, 20.15 Uhr,

findet im Hoffäger die MitgliederPflichtver
ſammlung der Ortsgruppe ſtatt. Es läuft
der Film „Kampf um Mitteldeutſchland
Redner Ladesfilmſtellenleiter Pg. Czar
nowſki.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Heüte, 20 Uhr, veranſtaltet die Orksgruppe
einen Filmabend im Landhaus, Merſe
burger Str. Gezeigt wird der Film „Kampf
um Mitteldeutſchland Redner: Landesfilm
ſtellenleiter Pg. Czarnowſki. Eintritts
preis 20 Pg.
Ortsgruppe Glaucha.

Heute findet im Hoffäger unſere Pflicht
mitglieder-Verſammkung ſtatt. Er
ſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Am 9. Februar 1934 finden unſere Gro ß

Film-A ufführungen im Reichshof
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr für Kinder. Geſpielt
werden die Filme „GauParteitag in Halle“,
„Blut und Boden“ und ein Luſtſpiel. Abends
8 Uhr für Erwachſene. Geſpielt werden die
Filme Blut und Boden“ und „Die Sporkſchen
Jäger“. Es wird von allen Pgg. und Pgn.
erwartet, daß ſie zu dieſer Veranſtaltung zahl
reich erſcheinen. Unkoſtenbeitrag für Kinder
10, für Erwachſene 20 Pf.
Politiſche Leiter des Saalkreiſes!

Am Freitag, dem 9. Februar,in H Schulungsabend in Halle (Brauhof) und Dommitz.Es haben ſämtliche politiſchen Leiter des
Saalkreiſes zu erſcheinen. Es ſprechen: Pg.
Kunick und Pg. Fritſch. Beginn in Halle
20.80 Uhr. Jn Dommitz 20 Uhr.

R. Fritſch,
Kreisſchulungsleiter.

Ortsgruppe Reideburg
Die Ortsgruppe Rei d eburg der NSDAP

hält am Donnerstag, dem 8. Febr.
19.45 Uhr, ihre Generakmitgltede
verſammlung im Saale Gaſthofeg
„Zur Nachtigall“ ab. Es wird es
ſam gemacht, daß auch dieſe Verſ, n
Dienſt iſt und daß jeder Pg. dazu erſcheinen
muß.

Ortsgruppe Nietleben.
„Montag, den 12. Februar, Gen eral

mitgliederverſammkung. Alle gelade
nen Formationen haben zu erſcheinen.

Rudel
e

Vom Aalliochen Spoet
Halliſche Turnerſchaft

Amtlich.
Alle der Halliſchen Türnerſchaft aus

ſchloſſenen Vereine ſind gehalten, zu der Siege
feier des Jahnſchwimmens am Sonntag, dem
11. Februar, 18.30 Uhr, eine Fahnenabordnun
ohne Begleiter nach dem „Stadtſchütenhaugt
zu entſenden. J. A. Kuhröber,

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e V. Unſere
Mitglieder und deren Angehörige werden hergzlichſt ein
geladen zum Faſtnachtsvergnügen am Sonnabend de
10. Februar 1934, um 20 Uhr, im großen Saale des
Sankt Nicolaus.

Hallijche Börſe
vom 8. Februar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

waneeAktien 8. 2. 6. 2.
Steuergutſcheine p. 1984 rot. 102 Vor

1935 blau 100* G 1001 G1936 grün 97 6 97 G1837 dige S S7 1938 violett 92 G 92 6Steuergutſcheine Gruppe 97 976 (8) o Sächſ. Provinz Anlethe

Ausg. 18 91 G 91 G5 dert Auss. s6 (7) dergl. Ausg. 14 91 G 92 66 (7) dergl. Ausg. 156 90 6 u6 (D) dergl. Ausg. 161 92 G 92 66 (7) dergl. Ausg. 17 92 G 92 66 (6) dergl. Ausg. 16 II 92 G 92 66 (7) e Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 26 93 G 98 G8 vergl. von 28 Il (w. 2) Ses (8) Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II 92 S a G6 (8) dergl. von 30 I u. I 92 i 6 o 6Allgem. Deutſche Creditanſtalt 46
Halleſcher Bankverein 53 52 6Gewerbe und Handelsbank 51 51
Landereditban t 47 47 GMansfeld Bergbau 34 85 zPrehlitzer Braunkohlen A.G. 145 S 145 G
A. Riebeckſche Montanwerke
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Ammendorfer Papterfabrik 78 B 75 z
Eröllwitzer Papterfabrit b 6 6Lönnerner Malzfabrik 76 B 76Engelhardt- Brauerei v
Glaugiger Zuckerfabrik
Hall. Malzfaäbrit Reinicke Co. 125 G 125
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng. 58 zHalleſche Röhrenwerke 18 S 17 GHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 657 G 6Gottfried Lindner 50 bB 50 bßStadtmühle Alsleben r 78 b 73 bZeitzer Eiſengteßerei

Halle Zuckerraffinerie 72 B 72 bHalleHettſtedter Eiſenbahn 321 G G

Voksemptänger

10 Monatsraten
Barfüßerſtraße 7 III.

Gebr. Schreibtiſch
Schränke, So fas,
Tiſche, Betten, Ver

Seidenstoffe XIetdersfofte
Herrenstoffe Futterstotte

Nu h T c m

Saison Sehlüſz Veekanl

Adler 5 Spez ter Ihcauastikos, Kommode,
Waſchtiſch, Stühle
billig. Korntreff,
Schimmelſtraße 17,
am Stadtbad.

Fräulein

Gebrauchte neue
KleiderschrRe. v. 15.-
Kommoden v. 10.-
Betten von 6.-M Iische 4.- Stühle 2.-
Küchen. Chaisel. cSchlafe vom Lande, 38 J.,Zündapp hlafeimm.. Sofa, 3000 Vermögen

sowie ganze ſucht v o rtenWirtschaftseinrichtg. ſucht paſſ. Verkehr
zw. ſpäter. Heirat.

Motorrad

z trat.„Einheitsmodell“ spottvilig wert
in gutem Zuſtand skoges an z m Geiſlt
verkauft billig Nöbellager ſtraße 47.

Thorenz, Hindenburgſt
Authauſen b. Düben Hindenburgſtr. 9

Ieilz. Liefg. frei. T
Gutgehendes k

Energ.
Nachhilfe

erfahrener

Kolonialwaren und
Lebensmittelgeſchäft
in güter Geſchäftslage altershalber
preiswert an kurzentſchl. Käufer
zu verkaufen. Wohnungstauſch er
wünſcht. Angebote unter L. 4809

erteilt
Akademiker.

an die „MN83Z.“,
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47.

h ebenedase lostenſos

Ihompson Werke ombidusseſcort

r

Geſes- o n ähbeca Lesbose

em. Zu
H. 0

a

An
fragen u. L. 2183

Welcher Pg.
h ſpielt mit HerrnW zweimal wöchentl. Inserieren

Flöte (privat). An nn!er gebote u. L. 2270 vringt Gewi
beteiligt ſich an d. an „MNZ“, Geiſt
Ausbeutung eines ſtraße 47.
europ. Pat. Anfr.
unter „Ohne Kon g
kurrenz“ an die Gebild. Herr, ſich.
„MNs, Geiſtſtr. 47 eemacktMaler Autofahrer

geſucht, w. Dame othſearbeiten, mit eigenem Auto ug
W wöchentlich einige z J. alt, 13 Ztr.Tapezieren Stund. fährt. An J. alt,

ſchwer, zu verkauf.
Bendit b. Gröbers
But Nr. 11.

geb. m. Preis unt
2. 2271 an „MN3
Geiſtſtraße 47.

führt billig aus
Otto Teubner, Leip
ziger Str. 13, Hof.

Erzählen Sie mehr
von Ihrer Ware!
Interessteren Sie die Käufer
stärker. Bieten Sie nicht Preise an,

bieten Sie Brauchbares, Schönes,

Angenehmes. So werden Sie den

Kreis Ihrer Kunden ständig ver-
größern. Benutzen Sie als Träger

Ihrer Angebote die Z.



Kameradſchaft
„Jhr müßt treu ſein, ihr müßt mutig ſein,

ihr müßt tapfer ſein, ihr müßt untereinander
eine eingige, große, herrliche Kameradſchaft bil
den! (Adolf Hitler, Nürnberg 1933.)

ueberall ſchwören neue Kameraden der Fahne
gdolf, Hitlers die Treue. Das braune
Heer wächſt und gewinnt an Stoßkraft.

Gleichzeitig wächſt aber auch eine Gefahr

Perflachung.
Es iſt naturbedingt, daß derjenige, der einer
ewegung friſch beitritt, noch nicht den Kampf
geiſt und den Opferwillen beſitzt, wie derjenige
der ſich mit Gut und Blut für den Endſieg ein
geſetzt hat. Aber dieſe Bereitſchaft zum
Kämpfen und Opfern dürfen wir nicht ver
lieren, ſonſt haben wir uns um unſer Beſtes
gebracht.

Wohl iſt der äußere Kampf, das Ringen
um die Macht vbeendet, aber gerade unſere
jetzige Zeit fordert einen zähen Kleinkrieg
um die Seele des einzelnen.

Wir, die wir in einer politiſchen Kampf
prganiſation des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land ſtehen, haben dieſen Kampf zu führen.
Ein Band muß uns daher eng zuſammen
ſchließen und zuſammenhalten, und dieſes
Band heißt Kameradſchaft!

Kameradſchaft muß die Grundlage, das
Fundament unſerer Arbeit bilden. Jſt das
Fundament morſch, ſo fällt der Bau zu
ſammen Aeußerlich zeigen wir wohl, daß
wir zuſammengehören, wir tragen dieſelbe
Uniform, rücken gemeinſam ins Gelände, be
teiligen uns geſchloſſen an Veranſtaltungen
und ſchon dieſes äußere Zuſammenſein
ſchafft ein gewiſſes Zuſammengehörigkeits
gefühl.

Aber dieſes Gefühl iſt nicht ſo
ſtark, daß es uns auf die Dauer
ſichere Arbeit gewährleiſtet. Wir
müſſen innerlich auch zuſammen
gehören, uns gegenſeitig Kamerad
fein. Zunächſt ſind

die Beſten
für den kameradſchaftlichen Geiſt verantwortlich.

Sie müſſen zeigen, daß es nicht genügt,
wenn man nur der Form nach einem Wehr-

Deutſcher Student!

Auch Du beſuchſt die Kund
gebung gegen den Dollfuß-
Terror am Gonnabend, den

10. Febr., 20 Ahr im Reichshof
I An

verband angehört, zwar ſeinen Beitrag zahlt
und ſchließlich auch ſeinen Dienſt tut, ſonſt
aber dem Kameradſchaftsleben fernbleibt.

Sie müſſen ſich dafür einſetzen, daß inner
halb der Gemeinſchaft keine Gegenſätzlichkeiten
und Spaltungen auftreten. Solange Schich
tungen nach dem Alter, der Vorbildung, dem
Beſitz da ſind, kann kein richtiges Kamerad-
ſchaftsleben erwachſen. Es gibt kein alt und
iung, der Aeltere darf den Jüngeren nicht ge
ringſchätzen, ſolange dieſer ſich müht, ſeinen

ufgaben und Pflichten nachzukommen.
Der Gebildete hat nicht das Recht, auf

den einfachen Arbeiter herabzuſchauen, ſonſt
iſt er eben nicht gebildet und nur äußerlich
übertüncht. Auch derjenige, der glaubt, be
ſondere Privilegien zu haben, weil er finan-
ziell beſſer geſtellt iſt, irrt ſich, denn

nicht was wir haben, ſondern,
was wir ſind, iſt unſer beſter
Beſitz

Wir müſſen uns gegenſeitig behilflich ſein
und entgegenkommen. Ein gutes Wort, eine

ufmunterung, ein kleiner Liebesdienſt iſt oft
er Anfang zu dauernder, ehrlicher Kamerad-
chaft.

etwa müſſen auch den anderen
Mer gelten laſſen, auch ſeine
u aänhören und wenn ſiee e iſt. Dann werdenMählt z g ertigkeitegefühte nwirr ich ſchwinden, und ſo mancher
Fen erkennen, daß auch er ſeinen

an der großen Arbeit leiſten
ann.

Das Fremde, das uns trennt, muß ſich
ſen; Kleinlichkeiten und Eiferſüchteleien

haben in unſeren Reihen keinen Platz mehr.
Schließlich wird auch der Eigenwillige ge
fügig, und wir werden erkennen, wie unter
ſo manchem rauhen Kittel doch ein gutes
Herz ſchlägt.
Und wenn trotzdem der Derbe im weſent

lichen derb und der Empfindliche im weſent
lichen empfindlich bleibt, ſo tut das dem Kame
radſchaftsgeiſt keinen Abbruch, im Gegenteil:
HOft vertragen ſich die gegenſätz
lichſten Gemüter am beſten.

Kameradſchaft verlangt Opfer und Selbſt
loſigkeit, aber nicht Opfer, um der eigenen Jn
tereſſen, ſondern um der Gemeinſchaft willen.
Kameradſchaft iſt wahrer Sozia
lismus

Einer iſt uns hierin Vorbild. Einer, der
ſein Univerſitätsſtudium aufgab und als
einfacher Untergrundbahnſchipper arbeitete,
um auch dem ärmſten Mann ſeines Sturmes
Kamerad zu ſein, einer von den vielen, die
für die große Jdee ihr Leben gaben:

Horſt Weſſel!
H. A. Gindele.

GStudent
Brief eines öſterreichiſchen Gtudenten

Deutſcher Gtudent, Deine Votzeit ſpiegelt ſich wider!
Ein vor dem Dollfuß Terror ins

Ausland geflüchteter öſterreichiſcher Stu
dent ſchrieb an Parteigenoſſen einer
Ortsgruppe der NSDAP im Ausland
einen Brief, aus dem folgende für die
Lage und Stimmung in Oeſterreich be
zeichnenden Ausführungen entnommen
ſeien

„Jn Oeſterreich iſt es ſeit dem Sommer
um das Verhältnis zum Reiche noch immer
trauriger geworden, und wir könnten oft ſchon
zum Zweifel an einer Beſſerung der Lage ge
neigt ſein. Die Deutſche Studenten-
ſchaft wurde von der Regierung aufgelöſt,
damit wurde die
eingige geſamtdeutſche

Organiſation
eine Verkörperung des Reichsgedankens ver
nichtet.

An allen öſterreichiſchen Hochſchulen ſind
eingerichtet undheute Polizei Wachſtuben

Neue Verfaſſung Rechte und Pflichten
Deutſche Gtudenten in einer großen Linie für ein großes Fiel

Die Studentenſchaften aller deutſchen Univerſitätsſtädte lauſchten geſtern in der Aula
und Hörſälen ihrer Hochſchulen der neuen großen Sendung des Führers an die Studierenden
als wichtige Gruppe der deutſchen Volksgemeinſchaft.
Botſchaft an die geiſtige Arbeiterſchaft unſeres
Gefühl engſter Volksverbundenheit.

Jeder deutſche Student empfing dieſe
Reiches mit innerſter Freude und dem tiefen

Kein Studierender, der dieſe ernſten Worte vernahm,
darf bei den Rechten, die der neue Staat ihm gab, die heiligen Pflichten verſäumen, die damit
engſtens verbunden ſind. Der deutſche Student kennt als Richtſchnur ſeiner wirtſchaftlichen
Arbeit nur eine große Linie, als Endergebnis ſeines Strebens und Forſchens nur ein großes Ziel:

Deutſchland!
Der Führer der neuen „Reichsfach
ſchaft der Studierenden an den
deutſchen Hoch- und Fachſchulen“ hat
den Sinn und die Bedeutung der neuen ſtuden
tiſchen Verfaſſung eindeutig klargelegt.

Die Reichsfachſchaft iſt danach die Zu
ſammenfaſſung der beiden Organiſationen
der Studentenſchaft der Hochſchulen und der
Studentenſchaft der Fachſchulen.
Es wird die Arbeit der nächſten Jahre ſein,

den Fachſchuken die notwendige und verdiente
Anerkennung zu bringen und mit einer Neu
regelung des Fachſchulweſens gemeinſam eine
einſchneidende Hochſchulreform einzuleiten.
Ebenſo wie die Hochſchule an ſich bisher nur
Wert auf Ausbildung zum Spezialiſten legte,
ebenſo und vielleicht in noch viel größerem
Maße hat das die Fachſchule getan. Daß da
durch dem aus der Fachſchule hervorgegangenen
Studenten die vollgültige Anerkennung ver
ſagt blieb, liegt in der Ueberwertung intellek
tueller Arbeit und verliert ſeine Grundlagen
bei einer nationalſozialiſtiſchen Wertung, die
nur nach der Leiſtung und nach der Arbeit in
der deutſchen Volksgemeinſchaft urteilt.

Hier findet die Studentenſchaft ihren Be
ruf als Wegbereiter für die Arbeit einer
neuen Generation.

Auch für die Durchſetzung eines national
ſozialiſtiſchen Ehrbegriffs wird ſich die Stu
dentenſchaft mit ganzer Energie einſetzen. Um
die Ehrenordnung vorzubereiten, wird neben
dem Verbändeobmann auch der Führer des All
gemeinen Deutſchen Waffenringes in den

„Arbeitskreis“ der Deutſchen Studentenſchaft
berufen.

Es iſt verſtändlich, daß der Neubau der
neuen Verfaſſung in konſequenter Weiſe das
Führerprinzip durchführt. Der „Arbeits-
kreis“ und die „Kammer“ ſind die beiden be
ratenden Körperſchaften, die dem Führer zur
Seite ſtehen. Der Führer kann nur von
ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle ernannt wer
den. Und zwar der, der Hoch und Fachſchul
ſtudentenſchaft jeweils vom Führer der
Reichsſchaft, vom Reichsinnenminiſter wird
er veſtätigt; der Führer der Reichsſchaft aber
wird durch den Reichsminiſter des Jnneren
ernannt.

Um eine enge Verknüpfung zwiſchen den
beiden Schularten und den Studierenden an
ihnen feſtzuſtellen, iſt im „Arbeitskreis“
und in der „Kammer“ jeder Organiſation
auch die Führung der anderen maßgebend be
keiligt. Vertreter der NSBO halten die Ver
bindung zu den anderen Ständen im Volke.

Die Reichsſchaft der Studierenden wird
in engſter Zuſammenarbeit mit allen Gliede
rungen der Partei ihre Aufgabe durchführen.
Das wichtigſte Ergebnis der neuen Ver

faſſung iſt der Einbau des nationalſozialiſti
ſchen Studentenbundes in die ſtaatliche Orga
niſation und die ausdrückliche, klare Zuweiſung
ſeiner Aufgaben.

Er wird die große Aufgabe der Erziehung
und der Schulung erfüllen, denn er hat in
den Jahren des Kampfes bewieſen, daß er
den Nationalſozialismus in der Studenten
ſchaft durchſetzen konnte.e e e e e eGtudentiſche Arbeitsdienſtpflicht 1954

Allgemeine Durchführung und Organi
jationsplan der ADP.

s 1. Zur männlichen ſtud. ADP. ſind grund
ſätzlich alle 1.-4. Semeſter laut Anordnung
der DSt. vom Juni 1933 verpflichtet.

Jeder Student, der im SS. 1934 in das
4.—6. Semeſter eintritt, muß ſeiner ADP. ge
nügt haben. Mit Beginn des SS. 1934 wird
kein Student, der dann in das 4.—6. Semeſter
eintritt, belegen können, wenn er nicht ein voll
gültiges Pflichtenheft über Ableiſtung der
ADP. aufweiſen kann.

Wer vor Verkündung der ſtud. Arbeits
dienſtpflicht freiwillig Arbeitsdienſt ge
leiſtet hat, erhält nachträglich ein Pflichten
heft mit Veſtätigung ſeiner Arbeitsdienſt
zeit durch den Amtsleiter für Arbeitsdienſt.
Alle jetzigen 1. und 2. Semeſter ſind vor

läufig von der Arbeitsdienſtpflicht befreit.
Freiwillige Meldungen dürfen nicht angenom
men werden. Eine Regelung für dieſe jungen
Semeſter erfolgt im Laufe des Sommer
ſemeſters 1934.

Ausnahmen und Beſchränkungen
der ADP.

g. 2. Wer bereits vor Einführung der ſtu
dentiſchen ADP. hintereinander in geſchloſſe
nen Lagern mindeſtens zehn Wochen
A D. geleiſtet hat und eine amtliche
Beſcheinigung vorlegt, iſt befreit.3 Wer n ar 1934 das
25. Lebensjahr vollendet hat, iſt von
der Dienſtkeiſtung befreit.

g. 4. Wer vor dem 1. Januax 1933 minde
ſtens 6 Monate hintereinander SA, SS, St
und HJ-Dienſt geleiſtet hat, iſt befreit.

g 5. Wer eine Beſcheinigung ſeiner körperlichen Dienſtuntaug lichkeit vom

Arzt des zuſtändigen Arbeitsamtes oder Ar
beitsdienſtmeldeamtes beibringt, wird vorläufig
zurückgeſtellt. Jn dem Atteſt iſt zu vermerken,
ob eine vorübergehende oder dauernde Dienſt
untauglichkeit vorliegt.

g. 6. Wer ſich am 1. Dezember 1933 in
einem feſten Angeſtelltenverhält
nis befindet und eine gültige Steuerkarte,
Jnvalidenkarte und Reichsverſicherungskarte
beibringt.

s 7. Bei den Handels Techniſchen, Land
wirtſchaftlichen, Forſtlichen Hochſchulen, Berg
akademien, pharmazeutiſchen Jnſtituten, wo
mindeſtens einundeinhalb Jahr praktiſche Tä
tigkeit dem Studium borausgeht, brauchen nur
die 1. und 2. Semeſter zu dienen. Dies gilt
rückwirkend ab 1. Auguſt 1938.

Wer an vben aufgeführten Hochſchulen zum
SS. 1934 in das 2. 4. Semeſter eintritt, muß
zu ſeinem Weiterſtudium den Pflichtvermerk
über geleiſteten AD. von mindeſtens zehn
Wochen haben.

S 8. Anrechnung von Geländedienſt.
Eine Anrechnung von Geländedienſt irgend

welcher Art, auch Waſſer, Flug oder ähnlicher
Sportlehrgänge, kann nicht erfolgen. Eine Aus
nahme wird lediglich für Studenten gemacht,
die vom SAHochſchulamt bis zum 15. Januar
bei den Aemtern für Axbeitsdienſt als Unter
führer für ſportliche Ausbildung während der
Ferien angefordert werden.
8 9. Befreiungen oder Furückſtellungen.

müſſen im Pflichtenheft durch den Amtsleiter
für Arbeitsdienſt vermerkt werden, für den
Vermerk iſt eine Stempelgebühr von 2 Mark
zu entrichten.

zahlreiche Wachbeamte und Geheimagenten
ſtehen in der Aula und den Gängen der Hoch
ſchulen, um ſcharf darüber zu wachen, daß
kein nationaler Gruß und keine nationale
Betätigung aufkommt.

Daß der nationalſozialiſtiſche Studentenbund
aufgelöſt wurde, iſt ja ſelbſtverſtändlich.

Auch im allgemeinen wird heute jede natio
nale Betätigung aufs ſchärſte unterſagt und
ſchwer beſtraft. Es werden natürlich immer
wieder Papierhgkenkreuze zu Tauſenden in
den Straßen geworfen und Hakenkreuzfahnen
an öffentlichen Gebäuden gehißt; erſt in der
leßten Zeit an der Wiener Oper, dem
Rathaus, dem Polizeipräſidium
uſw.; aber der Geiſt, der heute im offiziellen
Oeſterreich herrſcht, ſteht dem großdeutſchen
Gedanken von Tag zu Tag ſchärfer gegenüber

und die öſterreichiſchen Politiker ſprechen im
öſterreichiſchen Rundfunk von den „Deutſchen“
(im Gegenſatz zu den Oeſterreichern) als von
wilden Banden und Mördern; ja, der nieder
öſterreichiſche Landeshauptmann ſagte un
längſt im Rundfunk „Gott ſei Dank ſind
unſere Nachbarn ſo ſtark, daß ſie einen deut
ſchen Angriff auf Oeſterreich verhindern
können; und in einem ſolchen Falle würde
wir die Freude erleben, daß der Franzoſe
wieder ins Rheinland einmarſchiert“.

Was ſoll man zu ſolchen Aeußerungen ſagen;
entſtanden in Gehirnen, die aus Haß zum
Wahnſinn getrieben wurden. Doch glauben Sie
mir, da)vffigtelle Oeſterreich
iſt nicht Oeſterreich, denn das Volk ſteht nicht
hinter dieſen „Ehrenmännern“, ſondern dort,
wo heute jeder wahre Deutſche allein ſtehen

Die Hochſchulprofeſſoren ſind heute auf
ſeiten des Reiches; und das trotz ſchwerſter
Bedrängnis von ſeiten der jüdiſchen Re
gierungsmänner.
Prof. Graf Gleiſpach (Strafrecht) iſt

in Heſterreich entlaſſen worden und lehrt nun
in Berlin, ebenſo Prof. Leyer u. a. Natio
nalſozialiſtiſche Hochſchüler werden relegiert
und unzählige nationalſozialiſtiſch geſinnte Be
amte und Lehrer entlaſſen. Man will von offi
zieller Seite den Nationalſozialismus als eine
dem Oeſterreicher feindliche Bewegung dar
ſtellen. Unter Regiexungsführung wurde die
ſog. „Vaterländiſche Front gegründet
und vom öſterreichiſchen Judentum finanziert;
die Beamten werden gezwungenbeizutreten; ein innerer Zuſammenhalt
beſteht natürlich nicht.

Die Jugend aber hält feſt am Gedanken des
Reiches, für den alle gekämpft haben, die vor
uns waren.Wir werden dieſes Jdeal niemals preis
geben und es ſoll uns kein bloßes Traumbild
bleiben, ſondern geſchichtliche Wirklichkeit
werden.

Trotz allem Peſſimismus werden wir den
Glauben nie verlieren, und wir ſind über
zeugt, daß dieſer Kampf nicht fruchtlos ſein
kaunn, denn er wird von Menſchen geführt,
die von niemandem bezahlt werden und die
eines reinen Herzens ſind.“
Dieſer Brief ſpricht für ſich ſelbſt, und es

hieße ſeine Wirkung abſchwächen, wollte man
ihm ein Kommentar hinzufügen.

Böchkee, di Lieotdie ch
Die Geächteten.

(Ernſt von Salomon, RohwoltVerlag, Berlin.
Dies Buch hat Wert genug, für alle Zu

kunft feſtgehalten zu werden als ein erſchüt
terndes Dokument deutſcher Nachkriegszeit.
Nicht nur als Dokument, ſondern als leben
dige Anklage gegen die Unterdrücker allen
Deutſchtums, als Anklage gegen eine ver
ſpießerte Welt, die alle Schikanen duldete, nur
um ihrem Sattſein leben zu können.

Jn einer ungeheuer lebendigen, mitreißen
den Sprache ſchildert Salomon die Zeit der
Kämpfe, der Zeit der Unkerdrückungen, der
Schmach. Man erlebt mit wie dieſe „Geäch
teten“ in den Kot gezogen würden. Die dun
kelſte Zeit deutſcher Vergangenheit ſteht vor
einem auf. Ungeheuer wertvoll wird dies Buch
dadurch gemacht, daß ſein Schreiber, der dieſe
Leiden durchmachte, nicht an ihnen zerbrochen
iſt, ſondern aus dem größten Schmutz heraus
immer wieder das Licht geſehen hat, immer
wieder den Glauben gefunden hat und mochte
es noch ſo verzweifelt ſein. Die „Geächteten“
S ein Buch, das ein Erlebnis iſt, weil es
lebendig iſt, weil es lebt, Anklage erhebt und
Richtung weiſt.

kann.

Deutſches Sehen. Geſtaltungsfragen der deut
ſchen Kunſt. Von Oskar Hagen. Mit 87 Ta
feln. Kart. 450 RM., Ganzleinen 6 RM.
Verlag R. Piper Co., München.

Dies Buch iſt ein Führer zur deutſchen Kunſt, wie
wir ihn brauchen. Oskar Hagen hat als Erſter gezeigt,
inwieſern das deutſche Volk in ſeiner Kunſt den ge
treueſten Ausdruck ſeines Weſens beſitzt. An vielen Vei
ſpielen und Gegenüberſtellungen legt es dar, was an
der deutſchen Kunſt wirklich deutſch iſt. Kunſt iſt vor
allem Sache der Geſtaltung, der Formung.

Die 87 Tafeln des Buches bilden Werke von Konrad
Witz, Schongauer, Dürer, Altdorfer, Wolf Huber, Grüne
wald, Valdung, Holbein, Segers, Rembrandt, Bruegel,
Rubens, Rethel, Marres, van Gogh, Schwind, Thoma
u, a. ab. Zwiſchen all dieſen nordiſchen Künſtlern be
ſteht ein Band der Stammes- und Blutsverwandtſchaft,
das ſie eng aneinanderknüpft. Das Buch iſt berufen,
gerade gegenwärtig wichtigen Aufklärungsdienſt zu tun.

J Verantwortlich: Heinz Wenk,
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Man tanzt bei Gräfin Laurin 7
aurin, hatte dem Kreiſe

verſprochen, eine Bowle zu ſpenden, wenn ihr
vierzig Mark Ueberſchußaufweiſen würde. Bisher hatten die zierlichen

Hutgebilde in den Glasſchränken der Garage
des vormalig gräflichen Palais der Beſitzerin
nur die Freude eingetragen,
zahlen zu müſſen. Und nun plötzlich die Ein
ladung! In der Kriſtallkanne duftete Wald
meiſter aus goldhellem

und Zigaretten.

Gabriele Reuter
Zum 75. Geburtstag der Dichterin

5 am 8. Februar 1934.
Jm alten, traulichen Weimar mit ſeiner

Ueberfülle kleiner Reize, nicht unweit des
Goetheparks, der voller Erinnerungsduft hängt,
und der bezaubernden Gefilde von Schloß
Belvedere, liegt Gabriele Reuters Heim. Hier
iſt die aus Alexandrien gebürtige Dichterin
wahlbeheimatet. Weimar, die Nährmutter und
Hegerin weltbedeutender Kulturoffenbarungen,
hat ihr beſonders in früheren Jahren viel
Schaffensanregungen gegeben, wurde zum
Quellpunkt ihrer Kunſt. Jn ihrer Jugend er
ſchloß ſich dort ihr ein Kreis, deſſen geiſtige
Atmoſphäre die Dichterin beflügelte.

Eine hohe Geſtalt, von Alter und Krank
heit ungebeugt zwei helle gütige Augen
ſterne unter einer weißen Krone ſilbernen
Haares glänzen mich an, ich ſtehe vor Gabriele
Reuter. Reife Frauenwürde, Ruhe und Ab
geklärtheit durchwärmen ihr Weſen. Ein
Hauch von Adel umſchwebt ſie und teilt ſich
den Räumen und Dingen mit, ſo daß die Ver
flochtenheit von Heim und Menſch deutlich

ſpürbar wird. Vor mir auf dem Tiſch liegen
große Bogen, beſchriebene und unbeſchriebene.
Bücher ſtapeln ſich auf Bücher. Unter den
Fenſterbänken mit den ſchön gepflegten Zim
merpflanzen laufen gleich bunten Bändern die
aneinandergereihten Bände. Buchbeſprechungen
gehören mit in das Arbeitsprogramm der
unentwegt ſchaffenden Dichterin.

Mit friſcher, angenehmer Stimme plaudert
ſie, während ihre Züge ſich mehr und mehr
beleben, ihr in die Ferne zielender Blick an

bläulichem Glanz gewinnt, bon Weimar, das
ſie mit ſechzehn Jahren zuerſt kennen lernte

Die Geſtalterin des drängenden und viel
farbigen Lebens, deſſen verzweigte Wege ſie
mit dem Mut zu ſich ſelbſt ging, dieſe kalen
dariſch beglaubigte Fünfundſiebzigerin be
zaubert durch die Losgelöſtheit vom Alter.
Humor, Jugend lichkeit des Empfindens
und leichte Jronie funkeln im Verlauf des
Geſpräches neben heiterer Gelaſſenheit.

Als die romanſchreibenden Frauen noch
nicht die heutige Stellung in der ſchonen
Literatur einnahmen, pflegte man ihnen
nicht ohne Grund vorzuwerfen, daß ſie nur
ſich ſelbſt zu ſchildern und zu „verherrlichen“
bermöchten. Die Lage der geiſtigen Frau war
damals noch recht ſchwierig und zweifelhaft.
Man behauptete, daß Frauen als Künſt
lerinnen nicht über eine gewiſſe Fingerfertig
keit hinauskämen, daß ſie mehr „Kunſtgewerbe“
betrieben, Romane ſchrieben, wie ſie etwa
Handarbeiten machten, und alles durch über
triebene Sentimentalität entwürdigten. Viele
verſchwanden auch hinter einer äußeren Fer
tigkeit, die kaum noch das Gepräge der Eigen
art trug und den Anhauch des künſtleriſch
geſtaltenden Willens und der Perſönlichkeit

Das iſt im. großen und ganzen abgetan;
wir dürfen aber nicht in den Fehler verfallen,
uns etwas darauf einzubilden, daß wir es „ſo
weit gebracht“ haben, ſondern wir müſſen
immer wieder von neuem denen eine Dankes
fchuld abtragen, die uns den Weg ebneten, die
eine Breſche für die heutige Generation
ſchlugen. Gabriele Reuter tat dies ſchon
1895 mit ihrem aufrüttelnden Werk „Aus

uter Familie“, das ſeinerzeit eine große Tat
arſtellte.

Die Frauen von heute und auch noch die
von morgen dürfen der Patriarchin unter den
deutſchen Dichterinnen noch dankbar ſein. Ver
ſtehende und verzeihende Güte, nur dieſer
Grundzug ihres Weſens konnte ſie dazu be
ſtimmt haben, den Zagenden, den armen ge
quälten, von der bleiernen Sohle des Schickſals
Zertretenen ihre volle Sympathie, ihr reſtloſes

und Verurreilen nur zu ſchnell bereiten Zeit

innere und äußere Freiheit und die taſtende
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Reger bot im zweiten Jahre des Weltkrieges
ſeine Vaterländiſche Ouvertüre dem bekannten
Dirigenten eines größeren Orcheſters zur Ur
aufführung an, in der das Thema „Nun

Faſtdanket alle Gott“ beſonders überraſchend einich er r n ſchrieb ihm noch ſei es
werden die Faſt

Nachbildung der Dornen
hrend die rundlichen

nnbild des Schwammes,
e Krieger den ſterbenden
labte, angeſehen werden.

n auch nicht

verfrüht, „Nun danket alle Gott zu bringen.
Reger antwortete ihm: „Lieber Freund, Sie
haben recht. Ueberall ſpielen wir, „Nun danket
alle Gott', aber wenn wir nach L. kommen,
dann ſpielen wir „Ermuntere dich, du ſchwacher
Geiſt.“

Reger wohnte in einer größeren Stadt imHotel Ein Kritiker namens H. ſtellt ſich
Reger vor, fand aber wenig Beachtung. Um
Regers Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken,
erzählte er, er habe Richard Wagner mit zu
Grabe getragen. Reger meinte: „Der Wagner
iſt halt tot, hat ſich nimmer wehren nen
H. ſtand verärgert auf und verließ das
mer. Nach einer Weile ſchickte er das De
mermädchen zu Reger mit dem Beſcheid:
„Einen ſchönen Gruß von Herrn H. und re
er, der Herr Doktor Reger, einmal re
ginge er nicht mit zur Beerdigung eblieb unerſchüttert: „Sagens dem Herrn
einen ſchönen Gruß: Jch zum Beiſpiel ging
ſehr gern mit zu ſeiner Beerdigung.

Als eine Stuttgarterin in der rin
einer Sommerfriſche ſich als „Fomponiſtin
einſchrieb, trug ſich Reger unmittelbar r
unter in ironiſcher Beſcheidenheit als „Klavi
lehrer“ aus Meiningen ein.

erEin neues Bühnenwerk vom „Alten Deſſauer“.
Guſtav Schüren, der im Jahre 1981 ne
zeitlang als Schriftleiter des „Kampf“ in r
tätig war, erlebte am Stadttheater Nor
hauſen die Uraufführung ſeines rer
werkes Der Fall Grumbkow“. JKonflikt zwiſchen dem Fürſten Leopold zu An
haltDeſſau und dem Miniſter Grumbkow, Le
deſſen Beilegung ſich der König mit Erfol
mühte, iſt äußerſt dramatiſch geſtaltet. en
folgt dieſem Kapitel aus der preußiſchſo
tiſchen Geſchichte mit wachſender Spannung

unen Faſtnachtskücheln Symbole Angelegenheit. ſpielte man auf
Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Ein fideles Gefängnis
Haſſelfelde. Amtsgerichtsrat Meinicke

hatte ſich vor der Dienſtſtrafkammer für rich
rliche Beamte zu verantworten. Jhm wird

s Laſt gelegt, ſeine Gefangenen zu zuvor
ommend behandelt zu haben. Aus dem
gleichen Grunde war M. im vorigen Jahre
ſchon einmal zu 500 RM. Geldſtrafe verurteilt

n.e en in Unterſuchungshaft Sitzenden
emeinſame Autofahrten unternom

men und es ihm ſogar ermöglicht hat, mit
einer Ehefrau ins Kino zu gehen. Dieſe Be
andlung der Gefangenen machte ſich auch im

zen Gefängnisbetrieb bemerkbar. Weiter
wird ihm zur Laſt gelegt, unwahre Angaben
in einem Brief an die Generalſtaatsanwalt
ſchaft gemacht zu haben.

Das Gericht erkannte gegen den Beſchuldig

ten auf Dienſtentlaſſung und auf
Veiterzahlung von einem Fünftel des ruhe-
chaltsfähigen Dienſteinkommens. Für die
nächſten zwei Jahre erhöht ſich dieſer Betrag
um 10 Prozent. Dn der Urteilsbegründung
wird herborgehoben, daß der Angeklagte in
keiner Weiſe ſeinen Pflichten als Beamter
nachgekommen ſei.

Adolf Hitler als Ehrenpate
Oberneſſa. Ueber das 13. Kind Kurt Her-

mann des Landarbeiters Otto Proſchwi tz
hat Adolf Hitler die Ehrenpatenſchaft über
hommen. Mit der Beſtätigung wurde gleich
zeitig ein Geldgeſchenk von 50 überwiesen.

Geburtenüberſchuß in Weißenfels
Weißenfels. Auch im vergangenen Monat

iſt die Einwohnerzahl in Weißenfels ge
ſtiegen von 40 788 auf 40897 Perſonen
alſo um 114 Beſonders bemerkenswert iſt
das Steigen der Geburten. Während im Ja-
nuar 305 Perſonen hier zuzogen und 77 Kinder

ch
Waſſerſtands Meldungen

gan

geboren wurden, zogen 2832 nach außerhalb, und
geſtorben ſind 86 Perſonen. Dem Zugang von
382 Perſonen ſteht alſo ein Abgang von 268
Perſonen gegenüber.

95 Fahre alt
Weißenfels. Die Witwe Auguſte Philippi

konnte in körperlicher und geiſtiger Friſche
ihren 95. Geburtstag begehen.

öns Waſſer gegangen
Zeitz. Aus Gram über den kürzlich erfolgten

Tod ihrer Tochter ertränkte ſich hier eine
ältere Frau in der Elſter. Die Leiche konnte
unterhalb der Auebrücke geborgen werden.

Auch in Anhalt die monarchiſtiſchen
Verbände aufgelöſt

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
hat auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat
die monarchiſtiſchen Vereinigungen in Anhalt
aufgelöſt und verboten ſowie das Ver
mögen der aufgelöſten Vereinigungen beſchlag
nahmt.

Die Erſparniſſe des Großvaters
verpraßt

Deſſau. Von der Polizei wurde ein junger
Mann feſtgenommen, der ſeinem Großvater
die mühſam erſparten Gelder in Höhe von
235 M geſtohlen hatte. Jn wenigen Stunden
hatte der Jüngling bereits einen Teil des
Geldes verpraßt, ſo daß er bei ſeiner Feſt
nahme nur noch 180 beſaß.

Unfall an der Kreisſäge
Herzberg (Elſter). Einem Landwirt in

Lindwerder, der erſt vor wenigen Tagen
ſein Kind durch den Tod verloren hatte, ſchlug

ſcheit gegen den Leib. Mit einer ſchweren
Nierenverletzung mußte der Landwirt
in das Krankenhaus nach Herzberg gebracht
werden, wo ſofort eine Operation vorgenom
men wurde.

Anerbengeritht Calbe

Calbe (Saale). Jm Bereich des eröffneten
Anerbengerichts Calbe iſt mit der
Eintragung von 175 Erbhöfen in die Erbhof
rolle zu rechnen.

Alle Erwerbsloſe fanden Arbeit
Ermsleben. Nach den Wohlfahrtsunter

ſtützungsempfängern ſind nun auch ſämtliche
Kriſen und Hauptunterſtützungsempfänger bei
Wegebauarbeiten in Ermsleben und
Meisdorf beſchäftigt.

Hungerndes Wild
Hüttenrode. Seit dem letzten Schneefall

kommt das Wild bis in die Gärten unſeres
Ortes, um ſich an den übrig gebliebenen Kohl
ſtümpfen zu ſättigen. Der Temperaturanſtieg
hat bisher den Schneemaſſen im Walde noch
nicht allzuviel anhaben können.

Altes Vieh „auf jung zurethtgemacht
Langenſalza. Wegen Betrugs verurteilte die

Große Strafkammer in Erfurt den 52jährigen
Levi Jakob aus Langenſalza zu einer vier
monatigen Gefängnisſtrafe. Jakob hat mehreren
Bauern aus den Kreiſen Gotha und Langen-
ſalza minderwertige Tiere verkauft und altes
Vieh „auf jung“ zurecht gemacht. Wegen der
gleichen Machenſchaften war Jakob bereits im
vorigen Jahre von der Gothaer Ferienſtraf
kammer zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden.

Der Oberſtaatsanwalt betonte, daß Elemente
wie Jakob, die das um ſeine Exiſtenz ringende
Bauernvolk ſchädigten, mit der ganzen Strenge

beim Holzſägen mit der Kreisſäge ein Holz

Noch einmal
Reichszuſchüſſe ſollen

Veueinſtellungen ermöglichen
Merſeburg. Der Regierungspräſi-

dent in Merſeburg weiſt auf folgendes hin:
Bei der Nachprüfung der Verwendung der

vom Reich zur Gewährung von Reichs
zuſchüſſen für Jnſtandſetzungen und Umbauten

bereitgeſtellten Mittel iſt feſtgeſtellt worden
daß in den Mittel und Kleinſtädten, nament
lich aber auf dem Lande, eine Neueinſtellung
von Arbeitskräften im Zuſammenhang mit der
Ausführung der genannten Arbeiten oft nicht
oder kaum erkennbar iſt. Es liegt da
her die Vermutung nahe, daß die Handwerker
durch erhöhte perſönliche Arbeit und
durch vermehrte Arbeitsleiſtung ihrer Fami
hien mitglieder und der vorhandenen
Arbeitskräfte die an ſich erforderlich werdende
Neueinſtellung von Arbeitskräften zu ver
meiden ſuchen.

Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge
macht, daß das Reich die erheblichen von
ihm gewährten Mittel zur Förderung

des Geſetzes gefaßt werden müßten.

dieſer Arbeiten in erſter Linie deshalb
bereitſtellt, um eine Entlaſtung des
Arbeitsmarktes und der Arbeitsloſenhilfe

zu ermöglichen.
Es liegt im Jntereſſe der Gewerbetreibenden
und Handwerksmeiſter ſelbſt, daß ſie die
Reichsregierung hierbei mit aller Kraft unter
ſtützen und, wo nur irgend eine Möglichkeit
beſteht, die Arbeitsloſigkeit durch Einſtellung
von arbeitsloſen Handwerkern uſw. ver
mindern.

Jn nächſter Zeit wird durch die Gewerbe
aufſichtsbeamten und die Polizeibehörden
nachgeprüft. werden, ob die geſetzlichen
Vorſchriften über die Dauer der Arbeitszeit
in den Handwerksbetrieben, ſoweit ſie Arbeiter
beſchäftigen, innegehalten worden ſind. Sollten
die Beſtimmungen unbeachtet geblieben ſein
oder gar in Zukunft nicht beachtet werden,
müſſen die Schuldigen mit ſtrenger Beſtrafung
rechnen.
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K. Pitſchzel Franz Behrendt, Fretzburg
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Jederzeit ne ein ordentliches,
Werheherent Halomädchen

das Inserat welches in der Lage iſt, die Hausfrau
in der voll und ganz zu vertreten.
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(13. Fortſetzung.)
ſt In der Nacht vom 22. bis 28. September
n ſie ein. Sie beſtand, wie alle aktiven

on arien aus ſchwarzen Mannſchaften, die
über eiten Offizieren und Unteroffizieren ge
rn i Der Berufsoffigzier, der ſie be
b g t Hauptmann Tafel. Die Leitung

r Unternehmens, das ſich gegen
ander h Bahn richtete, lag in ſeinen

er Als genaues Ziel wurde Kitchwa cha
an angegeben ein tief im britiſchen Grenz

gelegener Punkt.
rother Marſch wieder am Weſtwaſſer des
beten. Sch ſühren mußte, war Vorſichtalen Seit dem am 10. September auf die

hatte be e es Dr. Mickel erfolgten Ueberfall
gehab r Seeadler dort eine weitere Schießerei

der der DeutſchUngar Kallmeyer
her an worden war. Zierold bekam

nen ler den Befehl mit Karl Blaich,
leier der Paläſtinenſer Bernhard und
ameraden eichen Namens, und einem anderen

beſeht n nachguſehen, ob der Feind den Platz
ielt. Andernfalls ſollte er dort bleiben

m Nacht vom 24. bis 265. September
gnie erwarten.

gehn die Aeriſtung der Weißen in jeder Be

Eile g vollſtändig war, mußten in aller
werden Dre und Futterbeutel genäht
en Bedart vorhandene Material reichte für

nicht aus und eignete ſich für die
Folge w cke ſelbſt als Notbehelf kaum.

ſefertigt hatte daß jeder, der ſich etwas an
ewachen t ſeinen Schatz mit Argusaugen
Die fanie e andernfalls war er ihn los.

en ſten Kerle haben mit einem Male
biederen e Packtaſchen klagte einer der

Schwaben aus dem Gelobten Lande.

„Wer ſich abgequält hat, muß am Ende froh
fein, wenn er mit einem dürftigen Säckchen
aus Amerikanotuch ins Feld zieht!“

Mißtrauiſch ſah er Bufke an. Dieſem war
das Thema augenſcheinlich zuwider. Ohne
m wechſelte er den Geſprächsgegen
ſtand.

„Das gemeinſte Stück der GeraraguaAb
teilung iſt die Beſchlagnahme der Mundvor
räte, die unſere Karawane von Aruſcha ge
bracht hat!“ brummte er. „Es iſt ein ſtarkes
Stück von Niemeyerl“

„Wir können nichts machen!“ entgegnete
Graf Rotts. „Der Kapitänleutnant hat jetzt
die Kommandogewalt über uns allel Wir ſind
verratzt, meine Herren! Tröſten wir uns,
dem Seeadler ſind ebenfalls die Schwingen be
ſchnitten, er thront nicht mehr als Allein
herrſcher über dem Longido!“

Max Truppel hatte bisher verſtimmt ab
ſeits geſeſſen und ſich am Geſpräch der Kame-
raden nicht beteiligt. Jetzt wurde er auf
merkſam.

„Den Seeadler ſoll der Henker holen!“
wetterte er.

„Nanu, Max, was iſt los?“ forſchte Graf
Rotts. Der wortkarge Hannoveraner kochte
anſcheinend vor Wut.

„Jhr wißt doch, wie ich mich geärgert habe,
als der alte Stock meinen Blauen durch
ſcheuerte!“ begann Max. „Jch hatte ihn ihm
nur ungern für den Ritt nach Aruſcha auf
ſeine Bitte hin zur Verfügung geſtellt Drei
Wochen mußte ich den Hengſt Jan de Beer in
Oldonje Sambu in Pflege geben, ehe er wieder
heil auf dem Rücken war. Was iſt der Dank?
Fetzt bin ich den Blauen für immer los!“

„Donnerwetter, Max, wie iſt denn das mög
lich?“ rief einer der Paläſtinenſer,

„Der alte Stock hat ihn mitbekommen!“ be
richtete der Hannoveraner. „Er muß zum
Dicken gelaufen ſein und ſich auf ſein höheres
Alter und ſeinen Rang als Unteroffizier be
rufen haben, nur ſo kann ich mir die Sache
erklären! Jch habe mich beſchwert, aber nichts
erreicht. „Jch regele die Verteilung der Reit-
tiere, wie ich es für richtig halte!“ lautete die
Antwort, die mir der Dicke gabl“

„Seitdem die Daresſalamer hier ſind, tritt
er anders auf als vorher!“ ſagte Spieſecke.
„Jetzt beißt er den Vorgeſetzten heraus, was
ihm früher nicht einfiell Die aktiven Schutz
truppler werden ihm das wohl beigebracht
haben! Sie ſind an ſtrenge militäriſche Formen
und ſtrikte Diſziplin gewöhnt! Wir Frei-
willigen dürften ihnen mit unſeren lockeren
Auffaſſungen ein Dorn im Auge ſein!“

„An die aktiven Schutztruppler will ich mich
noch gewöhnen!“ meinte einer der ungedienten
Neuen. „Was mich abſtößt, iſt das veränderte
Benehmen einzelner als Reſerveoffigziere ein
gezogener Pflanzer und Farmerl“

„Du haſt recht!“ ſagte Günther Frohwerk.
„Früher ſpielten militäriſche Würden und
Rangunterſchiede gar keine Rolle; im Kriege
iſt das mit einem Male anders geworden Eine
unſichtbare Scheidewand hat ſich plötzlich
zwiſchen den alten Bekannten aufgetanl FJch
ſehe noch das erſtaunte Geſicht eines Leutnants
der Reſerve, dem ein guter Freund beim
Wiederſehen gang arglos die Hand gab; der
gute Freund war nämlich bloß Gefreiter! Ge
ſellſchaftlich hatten ſie bisher auf derſelben
Stufe geſtanden; nun gehören ſie plötzlich ganz
anderen Menſchenkategorien anl Jch hätte ſo
etwas gar nicht für möglich gehalten. Da war
der Seeadler denn doch noch vernünftig, als
wir kamen, das muß ich wirklich ſagen l“

„Ja, ja, das macht der Krieg!“ ſeufzte ein
anderer. „Man ſagt, er befördere die Kame-
radſchaft; er kann aber auch das Gegenteil be
wirken. Es gibt mehr als einen geſpreizten
Affen

„Von dem Verluſt meines Blauen abge
ſehen, habe ich perſönlich noch nichts Unan
genehmes erlebt!“ geſtand Max Truppel. „Fch
halte allerdings das Maul und dränge mich an
niemanden heran! Wer etwas mit mir zu

haben will, mag zu mir kommen! Dennoch
fühle auch ich mich manchmal nicht wohl in

meiner Haut. Was mir die größte Schwierig
keit macht, iſt die Erlernung der militäriſchen
Form. Das Aergſte bedeutet für mich die
Wiederholung eines gegebenen Befehls. Lieber
erklettere ich den Longido an der ſteilſten
Stelle in der größten Müdigkeit, als daß ich
auch nur eine halbe Stunde den Krieg mit
Worten auskämpfel Es liegt mir nun einmal
nicht

a a
Als Zierold mit ſeinen beiden Kameraden

ſich behutſam der Waſſerſtelle am Weſterok
näherte, erſcholl Löwengebrüll im nahen
Walde.

„Die Briten ſind abgezogen!“ ſagte er. Die
Stimmen der Tiere der Wildnis waren die
ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß vom Feinde
keine Gefahr drohte.

Eben bog er durch die Büſche auf den Bach
lauf zu, während die Gefährten mit den Tieren
noch weiter hinten geblieben waren, als er ſich
plötzlich zwei Löwen gegenüber ſah.

Ausweichen war unmöglich, ohne ſich einen
Augenblick zu beſinnen, riß er die Büchſe an
die Wange.

Jm Knall hörte er den Einſchlag der Kugel.
Mit ſchwerem Stöhnen quittierte das erſte

Raubtier die Kugel und ſprang ab. Sofort
wurde nun auch der unverwundete Löwe
flüchtig.

„Gott ſei Dank!“ atmete Zierold auf. „Das
hätte auch anders enden könnenl“

Gleich darauf waren die Kameraden heran.
„Du haſt geſchoſſen?“ fragten ſie erſtaunt.
„Was ſollte ich machen entgegnete Zierold

und erzählte ihnen den Vorfall. „Jch weiß, daß
es verboten iſt, denn der Feind hat Poſten auf
dem Erxok und die Schüſſe verraten uns viel
leicht; allein ich hatte keine Möglichkeit, den
Beſtien aus dem Wege zu gehen!“

„Daß das angeſchweißte Raubtier nicht an
genommen hat, wundert mich!“ meinte Karl
Blaich.

„Jch war auf das Schlimmſte gefaßt!“ er
widerte der Kamerad. „Glück muß der Menſch
haben l
Sie ſuchten ſich eine geſchützte Stelle und
ſchlugen ihr Lager auf. Kamen die Engländer,
ſo blieb ihnen immerhin die Flucht in den
Wald. Jn aller Ruhe erwarteten ſie die An
kunft der Abteilung. AFortſ. folgt.),

er
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Ab morgen Freitag
Eine Quelle der Freude!

Die große bezauberncde
Tonfiülm- Operette d. Ufa

Keine

denn sie erwis

Theo Lingen
H

Nach Motiven der gleichnamigen u.
schönst. Hperenege Franz Lehar

Martha Eggerth, Hans
Söhnker, G. Alexander
Otto Waliburg, Paul
Hfto, Anton Pointner,

Ery BSos, Ida Wüst,
Max Gülstorff

Ein kerndeuts

Die Jugend

Riebeckpl et
Heute, Donnerstago,
die grobe Prermiere

des Lebens

vor liebe
mit

Llano Haid Ralph a. Roberts

n

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute große Erstaufführung

Der Jäger
aus Kurpfalz

deutscher Heimat, deutschem
Wald und deutschen Jägern.

Angst

cht Dich doch

ilde Hildebrand

cher Film von

hat Zutritt?!

Der s on nige Erdenwinkel der
KRiviera ist der unbeschreiblich
schöne Hintergrund des Filmgesche- S
hens, das die märchenhafte Liebes-
geschichte zweier entzückend. Men-
schenkinder melsterhaft schildert.

Es steht ein Soldat am Wolga-
strand gesungen vom Chor

der Kuban-KosakKen.
„Frühling, Frühling, und ich bin so

selig“. 3Ich hab oft gefragt und
„Warum hat jeder Frühling acht

nur einen Mai
jgesungen von Martha Eggerthund Hans Söhnker. Ossi

Lauchstädter Straße 1
In dieser Woche!

Liaone Haid
Der gern

von Valencia
mit Paul Westermeier,

Oswalda u. a.
Dazu ein besonders auserlesenes

s e ipregren mm Sonntag, den 11.Febr., 2.50 Uhr
groß. Märenvorstenung

und die weltumspannende

Tönende Wochenschau II 6.20 8.30

TKaffee Freischüt
Morgen Freitag
Haskenball mit Prämierung

Ende 4 Uhr V
Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Deutſche Stenvgrafenſchaft. Anfängerlehrgang beginnt
Dienstag, den 13. Febr., 19.80 Uhr, im Stadtgymnaſium,
Sophienſtraße, Zimmer 7.

RheinländerVereinigung. Unſere traditionelle Roſen
montagsfeier findet Montag, 12. Februar, abends s Uhr,
im unteren Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt, zu der
wir Unſere Mitglieder und Freunde herzlich einladen.

Berein ehem. 12. Huſaren. Unſere FebruarVerſamm
lung findet erſt Sonnabend, den 17. Februar, ſtatt.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Am Montag,
dem 12. Februgar, abends 8 Uhr, wird im Hörſaal 18 der
Univerſität (Melanchthonianum, 2. Stoch der führende
deutſche Forſcher auf dem Gebiet der ſeeliſchen Raſſfen
künde, Dr. Ludwig Ferdinand Clauß, einen Vortrag
mit Lichtbildern halten über Erforſchung der Raſſenſeele.
Eintritt für Nichtmitglieder 0,75

Kamerad Albert Schulze iſt verſtorben
Beerdigung Sonnabend vorm. 11.30 Uhr
kleine Kapelle Gertraudenfriedhof. Zug
Mitte 11.15 Uhr antreten Eingang kleine
Kapelle. Fahne und Muſik iſt zur Stelle.

Reichs -Luftſchutz Bund

Bekanntmachung.
Jch gebe hierdurch allen Mit

gliedern bekannt, daß die Zuſtel
lung ſämtlicher Mitglieds-karten nunmehr beendet iſt.

1. Diejenigen Volksgenoſſen, die
ſich angemeldet haben und von uns

keinen Beſcheid erhielten, bitte ich, bis ſpäteſtens zum
15. d. M. während der Dienſtſtunden auf der Geſchäfts
ſtelle vorzuſprechen.

2. Mitgliedskarten, die bereits vorgelegt, aber nicht
eingelöſt wurden, bitte ich beſtimmt bis zum 15. d. M. in
der Geſchäftsſtelle abzuholen.

Für erwerbsloſe Volksgenoſſen kann die Beitrags
zahlung in Teilbeträgen erfolgen.

Der Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 1 Hunderte,
für die dieſe Mark Opfer iſt, geben ſie freudig hin für
die große Sache, und Zeit und Kraft dazu.

Nun ſollen die, denen ſie ein Scherflein bedeutet,
nicht zurückſtehen!

Alle bis zum 15. d. M. nicht abgeholten Karten
müſſen mit einer Aufgebühr zugeſtellt werden.

Die Bauberatungsſtelle der Ortsgruppe hat ihre
Dienſtſtunden Mittwochs von 3-—5 Uhr, Sonnabends von
10-12 Uhr im Luftſchutzhaus. Hausbeſitzer und Mieter
werden dringend gebeten, in ihren Häuſern Schutzleller
einzurichten. Nach dem 31. März fallen die außerordent
lich hohen Staatszuſchüſſe weg, die Verpflichtung zum
Schutzkellerbau wird bleiben!

Volkshochſchule Halle. Morgen, Freitag, 9. Febr.,
20 Uhr, ſpricht in Hörſaal 17 der Univerſität Dr. Walther
Linden über „Alfred Roſenberg, Der Mhthus des 20.
Jahrhunderts (Mit Leſeproben.) Eine Einführung in
dieſes grundlegende Werk wird vielen Volksgenoſſen will
kommen ſein. Am Sonnabend, 10. Febr., 16 Uhr,
findet im Moritzburg-Muſeum der zweite Vortrag der
Reihe „Sehen lernen ſtatt. Es ſpricht Dr. Fritzſche über
„Die Umwelt des deutſchen Menſchen von der Refor
mation bis zu Friedrich dem Großen“. Es ſind hierzu
auch Einzelkarten am Saaleingang erhältlich.

Bodenſteiner
Braufthp
Beſ. Ludw. Böcker

Ab 8 Uhr
Tägl. Konzert
Jed. Freitag, Sonn
abend und Sonntag

ab 8 Uhr
die beliebten

Tanzabende
Küche u. Kellerbieten
das Beſte. Beſond.
gutgepflegte Biere.

SportArtikel
für

Fubhalt, Tenms

Hockey Spieler

Ruderer, Tur-
ſer, hadtahrer

sowie für
leſchtelhlenn

Toüris in

ungllmtersnort

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

H. Schnee
Hachf.

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. s4

l. Brderstr. 2

W StiI-Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

W Rennert
Nichel-

Hoffmann-Str. 5
Fernruf

32512

Denken

Sie einmal
darüber
nach, wie
Sie Ihren
Umsate
steigern
können.
Sie
Kommen
dann von
selbst zu

das jeder
Deutſche
ſehen muß

Beginn 4, 6 820
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la Theater

Morgen Freitag Erstaufführung!

Lacei Vol je
erster Heldentenor der Haiſänder Scala,

der höchstbezahlte Tenor der Welt, singt im
Verein mit einer Reihe erster deutscher Künstler

im dem großen musikalischen Film

J di

Nichtwerben ist Still
stand ja oft Rüchschritt.

Wer leben will, muß
werben; stäncdig wer
ben. Wer stäncig
wirbt, wird die hohe
Werbekraft d. Anseige

in der
u schätzen wissen

„JSJ„ J[]]cch ch cqhchqcce-2

Stimme ist s0 herrlich, daß jedes Wort des lobes
verblassen muß

Die überaus bewegte Handlung spielt nicht nur allein in
Deutschland, sondern auch in der unsterblichen Stadt Verona
und in der malerisch-schönen Stadt Venedig, in Rom, Neapel
und am herrlichen Strand und in den Garten von Capri

Eines der wundervollsten Filmwerke
der Saison

Im Beiprogramm;
Entstehung der Alpen, Kulturfilm, u. die Ifa-Ton- Woche

Werktags 4.oo 6. o s. 20 Sonntags 2.30* 4. 00 6. o 8. 20

e

Gtadtthegter
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22i, Uhr

Alle gegen Einen, Einer für Alle
Schauſpiel von Fr. Forſter

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Fledermans
Operette von J. Strauß

Walhaſſatneater
Lehar's Meister- Operette

Der
Graf von Luxembur
s Uhr Preise ab 40

Sonntag auch 4, Uhr
Kleine Preise o, 50-1, 25 RM

Sonntag 2 Uhr
Der Froschkönig

mit dem Schweizer Kinderbal
0, 20 R. für Jung de

Sie sollten doch prü

Stück aus
50 billig Kommen
der dazu
Gb Mantel, An

alles ersta

der Wintersaison

on

Ein vorzügliches Bier
trinkt man im

hier

Vereinszimmer frei

Dortmund. Union Bräu

Iägergasse 1, Eche Gr. Ulrichstr.

DieGaststätte für jedermann
Stimmungs- Kapelle

Dienstags. Mittwochs, Donnerstags,
Sonnabends u. Sonntags ab 5.50 Uhr

Kaffeekonzerte (Ianz-Tee)
Sonnabend, den 10. Februar 1934

Der große
Faschings Rummel
Karten im Vorverhauf 0, 50 MR. bei
Fahrt ad-döller, Weinberg u. E. Morg-

ner, Triftſtr. 16. Abendkaſſe 0,50 Mk.
Erſcheinen als Maske, im Koſtüm
oder Geſeliſchaftsaneug.

Moörgen Freitag
Saal der Hausfrau, s Uhr

Hochinter. Ausführungen

kinzigart.
Demonstrationen

Neue Voraussagungen
Die gesamte nationalsozia-
listische Presse widmete dem

ſen, ob Sie noch ein
n brauchen Rönnen!

nicht gleich wie-es ist Schluß
n Se e heseistertee ritihen!zuG, joppe, es Karten o,s0-2,o00 M. Hothan

u. Abendhasseunlich villig bei:

Weinberg- Terrassen

m mVergnügen

bereitet es

Küchrem
zu wirkschaften

Die Preise sind beRannt niedrig
Bedartsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen.

ßebr. Jungblut

Abzeichen, FahneS

GSonntag, 11. Sebrugr
vorm. 11 Ahhzr

frühvorstelung

er ſieh
Deutſchlands Strom, nicht

Deutſchlands GSrenze.
Ein Film, d. die Schönheiten un
ſeres deutſch. Vaterlandes zeigt

Die Gchreckenskluft der
„VBia mala“

Die Zepzelinſtadt
Friedrichs hafen

Ehur Die bauriſche Stadt
Zindan Die alte Feſte
Meersburg KonſtanzGchaſſhaußfen
mit ſeinem gewaltigen Waſſerfall

Laufenburg, Säckingen,
Bafel Die Wunder des

GStraßburger Münſter
Feſtung Vreiſach.

Worts Gpeuger die Städte
mittelalterlicher. Vergangenheit

Zudwigshafen Mannheim
„Heidelßerg, du feine

Vom „goldenen“ Mainz
Vüdes heim

Das Riederwald Denkmal
Brngen

Das Binger Loch m. dem Mäuſe
turm, Burg Ehrenfels, Katz,
Maus Marksburg, Stolzenfels,
Ehrenbreitſtein, das deuſche Ech

Kobleng
Burg Eltz, Marta-Laach

Drächenfels
Vorbei gehts an

Bonn
Beethovens Geburtsſtadt
Köln Düſſeldorf

Bei

Duig burg
queren wir das rheiniſchweſt

fäliſche Jnduſtriegebiet
Jn dem ſagenumwobenen

Zanten
Siegfrieds Heimat und Sleve
mit der Schwanenburg klingt
der deutſche Rhein aus. In
Nijmwegen ſchon geſpalten
verſtrömt er ſeine Waſſer in den

Niederlanden.

Zugendliche haben Zutritt

Preiſe der Plätze: Mk. 050 bis
C. Kartenvorverkauf an der

Thegaterkaſſe.

Halleſcher Kunſtverein
Deutſche Künſtler Deutſche Art
Sonnabend 10. Februar 20 Uhr

Melanchthonianum, Vortrag
Dr. C. Grote (Halle)
Von Deutſcher Kunſt und Art

Karten beiLippert, Stock, Hothan, Abendkaſſe

nan
Wintergarten-

Festsaal
Heute und folgende Tage

Tanz und Kabarett
mit der Original eGlazer oft Trupp

r

Benno Pne orchenle

3. Konzert
Montag, 12. Februa

im Zoo, 20

Karneval Artikel
B

ockbiermützen, Girlanden uſto.

billigſt bei
Paul Lange, Thielenſtr.

ſowie
n, geldſlaſchen

Brotbeutel uſw.

r 1934
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